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Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Vergangenen D ienstag ist Bundeskanzler Doktor 
B  u r e s ch nach Genf abgereist und hatte gestern, 14. 
J ä n n e r ,  nachmittags bereits eine Reihe von Besprechun­
gen insbesondere mit dem stellvertretenden G eneral­
sekretär des Völkerbundes, Avenol, dem Vorsitzenden des 
Finanzkomitees, Suvich, und dem V ertreter des Finanz- 
komitees in Wien, Herrn Rost van Tonningen. I n  B e­
gleitung des Bundeskanzlers befanden sich F inanzm in i­
ster Dr. Weibenhoffer, M inister a. D. Sektionschef Juch 
und M in is te ria lra t F ranz E ruber vom Finanzministe­
rium, ferner der Direktor der Österreichischen B undes­
bahnen Dr. Seefehlnet und Sektionsra t Dr. Hirsch. Der 
Präsident der N ationalbank Dr. Reisch ist schon am 13. 
d. M . in Genf angekommen. Die Verhandlungen mit 
dem Finanzkomitee werden höchstwahrscheinlich am 15. 
ds. beginnen. E s  handelt sich dabei zunächst um die B e­
richterstattung über die gegenwärtige Finanzlage Öster­
reichs sowie über die zu deren S an ie rung  von der B u n ­
desregierung bereits durchgeführten Matznahmen. Be­
kanntlich ist der Finanzausschuß des Völkerbundes auf 
feiner Tagung im September vorigen J a h re s  zu dem 
Schluffe gelangt, daß Österreich eine Anleihe im A u s­
maß von 250 M illionen Schilling bedürfe, deren Gewäh­
rung jedoch von der Erfüllung gewisser Voraussetzungen, 
wie Reduktion des Budgets, S an ie ru n g  der B undes­
bahnen, Regelung der Kreditanstaltsangelegenheit, ab­
hängig gemacht wurde. Der Finanzausschuß wird nun 
auf Grund der ihm vorgelegten Berichte zu prüfen ha­
ben, ob diese Voraussetzungen in  der Zwischenzeit er  ̂
füllt wurden. S o llte  das Ergebnis, wie man wohl er­
warten darf, positiv ausfallen, so sollte damit die A n­
leihefrage aktuell werden. Davon kann aber unter den 
gegenwärtigen politischen und wirtschaftlichen V erhält­
nissen keine Rede sein; der Völkerbund ist derzeit über­
haupt kaum in der Lage, irgendeinen Kredit, von wel­
cher Höhe immer, zu vermitteln. W ährend sich der Gen­
fer Finanzausschuß in der Hauptsache mit der F inanz­
lage Österreichs und weiter U ngarns und B ulgariens  
zu befassen hat, kommt den Verhandlungen im W ir t ­
schaftskomitee des Völkerbundes, das heute zusammen­
getreten ist, weit umfassendere Bedeutung zu. Dieser 
Ausschuß hat sich mit der handelspolitischen Seite der 
Wirtschaftskrise zu befassen, und in diesem Rahm en ist 
die Möglichkeit geboten, auch P läne ,  wie jenen der Do­
nauföderation, der eigentlich vor die auf unbestimmte 
Zeit vertagte europäische Studienkommission gehörte, 
aufzurollen. Zum Vorsitzenden des Wirtschaftskomitees 
ist der österreichische Sektionschef Dr. S c h ü l l e r  ge­
w ählt worden. Den B eratungen liegt ein M emorandum 
des Völkerbundsekretariats zugrunde, das eine Schilde­
rung der Krise gibt, unter besonderer Berücksichtigung 
der von einzelnen S taa ten  in letzter Zeit getroffenen 
Einfuhrbeschränkungsmaßnahmen. Am nächsten M on­
tag findet eine gemeinsame Sitzung des Wirtschafts­
komitees m it dem Finanzkomitee statt, um den Sachver­
ständigen Gelegenheit zu geben, ihre M einung über die 
verschiedenen S eiten  der Krise in einer gemeinsamen 
B era tung  auszutauschen. D as  Hauptthema der B e ra ­
tungen wird der verheerende Einfluß der Devisenver­
ordnungen und Clearingabkommen verschiedener S t a a ­
ten auf den Handelsverkehr bilden.

Deutsches Reich.
Die Absicht, Hindenburg durch Parlamentsbeschluß 

wieder zum Reichspräsidenten zu wählen, ist an  dem 
Widerstande der n a t i o n a l e n  O p p o s i t i o n  end­
gültig gescheitert. W ährend dieser Verhandlungen, die 
innenpolitisch bedeutsam sind und die die Öffentlichkeit 
mit S p annung  verfolgte, hat V r ü n i n g außenpolitisch 
einen Vorstoß unternommen, der die ganze W elt au f­
horchen ließ. Der Reichskanzler erklärte offiziell, d a ß  
D e u t s c h l a n d  w e d e r  j e t z t ,  noc h  j e m a l s  i n  
Z u k u n f t  R e p a r a t i o n e n  z a h l e n  k ö n n e  
noc h  w e r d e .  Die amtliche V erlau tbarung darüber 
hat nachfolgenden W ortlau t:  Reichskanzler Dr. B r ü ­
ning ließ den britischen Botschafter zu sich bitten und er­
suchte ihn, offiziell seiner Regierung in London diese 
ihm mündlich gegebene Erklärung über Deutschlands 
Unvermögen, weitere Reparationen  zu zahlen, amtlich 
zu übermitteln. Der Kanzler erklärte, die Reichsregie­

rung habe durch Beschluß festgestellt, daß das Deutsche 
Reich weder in der Lage sei, Reparationen zahlen zu 
können, noch werde es jemals in der Zukunft R epara­
tionszahlungen leisten. Daher wäre es das  beste, wenn 
Deutschland sofort seinen Gläubigern eine dementspre­
chende M itte ilung mache und diese Frage damit end­
gültig aus  der Welt schaffe. Der Kanzler erklärte dem 
britischen Botschafter ebenfalls, daß er dem Botschafter 
Frankreichs und den Gesandten und Botschaftern der 
anderen Eläubigerländer vom Beschluß der Reichsregie­
rung M itte ilung  machte. — Dazu ist zu bemerken: S e it  
drei Wochen arbeiten die Kabinette von Berlin , P a r i s  
und London unter Hochdruck für die Vorbereitung der 
Konferenz von Lausanne und jeder Tag bringt neue 
Einzelheiten über den jeweiligen S tand  in  diesem letz­
ten Ringen um die künftige Gestaltung der R epara tio ­
nen. Vergegenwärtigen wir uns kurz den gegenwär­
tigen S tan d  der Dinge: England mußte von seiner u r­
sprünglichen Absicht, auf einer sofortigen und endgülti­
gen Regelung der Reparationsfrage zu bestehen, a n ­
gesichts der Haltung Amerikas und dem Drucke Frank­
reichs abgehen. Frankreich betreibt in verschiedenen 
Spielarten  den Gedanken einer Verlängerung des am 1. 
J u l i  d. I .  ablaufenden M orato rium s für eine Zeitdauer 
von einem bis zu fünf Jah ren .  D as  offizielle Frank­
reich will also vom P oung-P lan  noch immer nicht ab­
gehen und — es geschieht dies aus politischen Gründen 
—  nicht mehr zugestehen, a ls  ein bloßes Provisorium. 
R un  hat Dr. B rün ing  Frankreichs Eedankengänge mit 
vorstehender aufsehenerregenden Erklärung zerstört. 
Ganz Deutschland steht geschlossen hinter dieser na tiona­
len Forderung und tr i t t  dafür ein, daß der Wahnsinn 
der Repara tionen  beendet rottl-. Kein Mensch kann bei 
dieser Sachlage heute sagen, welches Ergebnis Lausanne 
zeitigen wird. Vor einigen Tagen ist der P la n  auf­
getaucht, jetzt nu r ein Provisorium von sechs bis sieben 
M onaten  zu beschließen und erst im Herbst, wenn sowohl 
in Frankreich wie in Deutschland die W ahlen vorüber 
sein werden und in beiden Ländern wieder eine innen­
politisch geklärte Lage geschaffen ist, an  die endgültige 
Regelung der Reparationsfrage heranzutreten. Die 
Reichsregierung scheint allerdings der Auffassung zu 
sein, daß Deutschland bis zum Herbst nicht mehr durch­
halten kann und deshalb eine sofortige Lösung notwen­
dig ist. Betreffs A m e r i k a ist zu sagen, daß die Union 
mit den deutschen Reparationen überhaupt nichts ge­
mein hat, ebenso wie sie den V ertrag von Versailles nie 
anerkannt hat. P a r i s  erklärte nun, daß es zu einer 
dauernden Regelung der deutschen Reparationen in dem 
Maße bereit wäre, a ls  Amerika feine Forderungen aus 
den Kriegsschulden ermäßigt. E s  ist vielleicht wenig be­
kannt, welchen Umfang die Verpflichtungen der Alliier­
ten gegenüber Nordamerika haben und welchen Nachlaß 
die Union ihnen bereits gewährt hat. Die Verschuldung 
Großbritanniens, Frankreichs, I ta l ie n s ,  Belgiens, R u ­
mäniens, Jugoslaw iens und Griechenlands gegenüber 
den Vereinigten S taa ten  betrug ursprünglich ein­
schließlich der nicht gezahlten Zinsen 11.71 M il l ia r ­
den D ollars (1 Dollar — 7 Schilling). Auf Grund 
der sogenannten „Fundierung" ist dieser Betrag 
auf einen B arw ert von 5.65 M illiarden D ollars 
herabgesetzt worden. Die Union hat also bereits eine 
Sum m e von 6.06 M illiarden D ollars nachgelassen. So 
ist es vielleicht begreiflich, wenn der amerikanische 
S taatssekretär des Äußern unlängst erklärte, die V er­
einigten S ta a te n  dächten gar nicht daran, in der Schul­
denfrage ein weiteres Entgegenkommen zu zeigen, weil 
sie sonst die Kosten des Krieges aus  der eigenen Tasche 
bezahlen müßten. E s  ist nun die große Frage: Werden 
die Mächtigen der W elt die Zeichen der Zeit verstehen 
und Deutschland entgegenkommen oder werden sie wei­
ter mit B lindheit geschlagen sein und nicht sehen, daß 
auch sie mit Deutschland in den Abgrund steuern und 
dem B o l s c h e w i s m u s  T ü r  und Tor öffnen.

Frankreich.
Der Tod des rechtsstehenden Kriegsministers M  a - 

g i n o t hat in Frankreich eine Kabinettskrise ausgelöst, 
die die verschiedensten Hintergründe hat. Bekanntlich 
hat Ministerpräsident Laval die Außenpolitik mehr an 
sich gerissen und dadurch B riand  mehr zur Seite gestellt. 
Laval kam damit dem D rängen rechtsstehender P o l i ­
tiker entgegen, die B riand  überhaupt aus  dem Kabinett 
drängen wollen. Andernteils will Laval seine M ehr­
heit vergrößern und denkt an eine Regierungskonzen-

D i e  h e u t i g e  F o l g e  ist 10 S e i t e n  s t ark.

tration. M an  will die radikale Kammersraktion zur 
Regierung heranziehen und möchte eventuell H e r r i o t 
das Außenministerium übergeben. Laval hat nun end­
gültig die Gesamtdemission gegeben und wird es vorerst 
versuchen, ein Kabinett auf erweiterter Grundlage zu 
bilden. Die Aussichten hiefür sind nur gering, da angeb­
lich Herriot nicht geneigt ist, in  die Regierung einzu­
treten. Jedenfalls  aber legt Laval am Vorabend der 
großen in ternationalen Konferenzen darauf einen 
großen W ert, auf eine möglichst große Gefolgschaft sei­
ner Regierung verweisen zu können.

*
M ittlerweile ist die Umbildung des französischen K a­

binetts bereits erfolgt. L a v a l  übernimmt außer dem 
Ministerpräsidium auch das Außenministerium, T a - 
t h a l a  das In n e re ,  T  a r d i e u das Kriegs- und 
F  o u l d das Landwirtschaftsministerium. I m  übrigen 
bleibt die Zusammensetzung des Kabinetts  unverändert. 
Paul-B oncour hat das ihm angebotene Außenministe­
rium, Barthou  einen Antrag, das Außen- oder das 
Krtegsministerium zu übernehmen, abgelehnt. Am 
Dienstag tr i t t  die Regierung zu einer ersten offiziellen 
Beratung zusammen und am D ienstag nachmittags 
wird sie sich dem P a r la m e n t  vorstellen.

Bulgarien.
Der bulgarische M inisterrat beschloß alle erforder­

lichen Schritte zu unternehmen, um für die A uslands­
schulden des bulgarischen S ta a te s  ein M oratorium  zu 
erhalten.

Britisch-Jndien.
D k  B o y k o t t b e w e g u n g  nimmt trotz aller Ver­

haftungen und trotz Einsetzung von Ausnahmsgerichten 
ständig zu. Besonders F rauen  und Mädchen beteiligen 
sich an dem Boykott. Der Vizekönig Lord Willingdon 
unterhandelt mit gemäßigten indischen Politikern, je­
doch führten auch diese zu keinem Ergebnisse.

China —  Japan.
Die Lage in der Mandschurei veranlaßte die Vereinig­

ten S taa ten  einzugreifen. Staatssekretär Stimson hat 
an  die chinesische und an die japanische Regierung eine 
Note gerichtet, worin erklärt wird, die Vereinigten 
S taa ten  könnten die Rechtmäßigkeit der gegenwärtigen 
Verhältnisse in der Mandschurei nicht anerkennen. S t im ­
son beruft sich in seiner Note auf einen V ertrag  vom 
J a h re  1922, den Belgien, Großbritannien, Vereinigte 
S taa ten ,  Frankreich, I ta l ie n ,  Niederlande, Portugal ,  
J a p a n  und China unterschrieben haben. C r fordert 
gleichzeitig alle Signatarmächte auf, sich seinem Schritt 
anzuschließen. J a p a n  steht demgegenüber auf dem 
Standpunkt, daß die Mandschurei nu r J a p a n  und China 
angehe und daß daher kein D ritter  Anlaß zur E in ­
mischung habe. J a p a n s  derzeitige Aktionen seien nur 
die allernotwendigsten Vorsichtsmaßnahmen zum Schutze 
seiner Rechte und J a p a n  werde, wenn der anti- 
japanische Boykott in China weiter anhalte, sogar noch 
schärfere M aßnahmen ergreifen, ja  sogar chinesische 
Häfen blockieren und Truppen landen lassen.

Japan.
Die japanische Regierung hat die Demission des K a­

binetts überreicht. Wie verlautet, sei die Ursache der 
Demission der Regierung darin  gelegen, daß sie sich da­
für verantwortlich halte, das A tten tat auf den Kaiser 
nicht verhindern haben zu können. F a lls  die Demission 
angenommen wird, hält man es nicht für unwahrschein­
lich, daß ein Kabinett nationalen Charakters gebildet 
wird. Der Kaiser hat, ohne die Demission Jn u k a is  noch 
angenommen oder abgelehnt zu haben, den M inister­
präsidenten ersucht, die Geschäfte bis auf neue Weisung 
fortzuführen. ___________

Keine Lösung ohne Deutschland!
Entschließung der großdeutschen Reichsparteileitung.
Am 10. J ä n n e r  tagte unter dem Vorsitz der P a r te i ­

obmänner Abg. F  o p p a und B undesra t P  e ch a I I  die 
Reichsparteileitung der Großdeutschen Volkspartei. Uber 
die innenpolitische Lage berichtete Abg. F  o p p a. über 
außenpolitische Fragen  sprach Vundesminister Doktor 
S  ch ii r f f. I m  Anschluß an das letztere Referat wurde 
folgende Entschließung angenommen:



Sette 2. „ B o t e  o e n  d e r  H b b s Freitag den 15. Jänner 1932.

„Die Eroßdeutsche Volkspartei vertritt nach wie vor 
den Standpunkt, daß die durch die- Frtedensverträge 
geschaffenen staatlichen und wirtschaftlichen V erhält­
nisse zum völligen Zusammenbruch der einzelnen 
S taa ten  und ganz Europas führen müssen, wenn nicht 
in kürzester Zeit die Hauptursachen des jetzigen V er­
elendungsprozesses wie die Reparationslasten, f inan ­
zielle Botmäßigkeit, wirtschaftspolitische Unfreiheit 
beseitigt werden.

Die Großdeutsche Volkspartei beharrt auf ihrer 
Forderung nach Schaffung eines größeren Wirtschafts­
gebietes für Österreich, jedoch nur unter der Bedin­
gung der Einbeziehung des Deutschen Reiches, da nur 
eine solche Zusammenfassung auch ein konsumfähiges 
Absatzgebiet für agrarische Exportstaaten schaffen 
würde.

I n  d i e s e m  S i n n e  l e h n t  d i e  G r o ß ­
d e u t s c h e  V o l k s p a r t e i  j e d e n  F ö d e r a ­
t i o n s p l a n  f ü r  D o n a u  s t a u t e n  e n t s c h i e ­
d e n s t  a b, d e r  d a s  D e u t s c h e  R e i c h  a u ß e r ­
h a l b  e i n e s  s o l c h e n  g e m e i n s a m e n  W i r t ­
s c h a f t s g e b i e t e s  l a s s e n  w ü r d e .

Der Einsetzung von zwischenstaatlichen Wirtschafts­
kommissionen zur Beratung der wirtschaftlichen A n­
näherung stimmt die Großdeutsche Volkspartei unter 
der Voraussetzung zu, daß diese Beratungen nur sol­
chem Wirtschaftspolitiken Zusammenarbeiten dienen, 
die auch das Deutsche Reich a ls  Grundelement eines 
solchen Zusammenschlusses miteinbeziehen."

Unanständige K a M p f e s n r e i s e .
Ein  artiges Stück Demagogie leisten sich die christlich­

sozialen Provinzblätter, die von einer christlichsozialen 
Korrespondenz offenbar aus Wien mit einem Artikel 
versorgt wurden, der sich mit der Frage der Ernennung 
des neuen Generaldirektors der Kreditanstalt beschäftigt. 
I n  diesem Artikel wird mehr oder minder unverblümt 
behauptet, daß die Kandidatur Dr. R i t s c h e r s ,  des 
Direktors der Deutschen Reichs-Kreditanstalt Berlin, auf 
einen Wunsch der Eroßdeutschen zurückzuführen sei. D as 
ist absolut u n r i c h t i g .  Richtig ist, daß die Eroß­
deutschen zum Schutze der inländischen Wirtschaft gefor­
dert haben, daß ein Österreicher Generaldirektor der Kre­
ditanstalt werden müsse und daß die Zusammensetzung 
des Exekutivkomitees eine derartige zu sein habe, daß 
eine Gewähr gegen eine Verschleuderung österreichischer 
Werke an  das A usland geboten wird. Selbstverständ­
lich haben die Großdeutschen auch nichts dagegen einzu­
wenden, wenn ein r e i c h s d e u t s c h e r  Fachmann in 
die Kreditanstalt kommt. I n  keiner Weise hat jedoch die 
P a r te i  eine Berufung Dr. Sam uel Ritschers verlangt. 
Die Verhandlungen über den neuen Generaldirektor 
hat im Gegenteil von allem Anfang Bundeskanzler 
Dr. V u r e s ch, also ein christlichsozialer Politiker, ge­
führt. E r  w ar es, der mit Dr. Ritscher Verbindung ge­
sucht und gehabt hat und Dr. Buresch w ar es auch, der 
bis zur Absage Ritschers immer diesen Namen in den 
Vordergrund geschoben hat. E s  ist eine unanständige 
Kampfesweise und außerdem eine glatte Umkehrung der 
W ahrheit, wenn jetzt die christlichsoziale Presse so tut,

a ls  ob Ritscher der großdeutsche Kandidat für den Ee- 
neraldirektorposten der Kreditanstalt gewesen wäre.

Not-Schwarzes von der „Navag".
I n  einer Kreisversammlung des Wahlkreises Wien- 

Jnnen-Ost der Eroßdeutfchen Volkspartei wies Landes­
parteiobmann Dr. Em il v a n  T o n g e l ,  nachdem er 
über die Kreditanstalt und die anderen politischen und 
wirtschaftlichen Fragen Bericht erstattet hatte, auch 
darauf hin, daß die nationale Bevölkerung es sich nicht 
weiter gefallen lassen werde, in welch schamloser Weise 
die schwarzrote Zusammenarbeit in der „Raoag" zum 
Ausdruck kommt. Abgesehen von den wiederholten R e­
den schwarzer und roter Politiker ist auch sonst das P r o ­
gramm überaus bedenklich politisch eingestellt. Daß nach 
einem Jesuitenpater, der über „Friede auf Erden" 
sprach, drei Tage später ausgerechnet die russische J ü ­
din aus  Odessa, Gemeinderätin Dr. Aline Furtmiiller, 
über dasselbe schöne Thema sprach, ist charakteristisch. 
Am Weihnachtstag sang der Kinderchor der Freidenker- 
organisation „Freie Schule-Kinderfreunde" — W eih­
nachtslieder. Gewiß die richtige Art, das Weihnachtsfest 
zu feiern.

Program m leiter sind der bekannte Klerikale, Direktor 
des katholischen Volksbundes, Dr. H e n z, und ein sozial­
demokratischer V ertrauensm ann. Wie überall, sieht 
man auch in der „Ravag", wie sich die beiden I n t e r ­
nationalen brüderlich finden, wenn es gilt, gemeinsam 
die nationale Weltanschauung zu unterdrücken. Doktor 
Tongel schloß mit der Aufforderung, die nationalen 
Rundfunkhörer einheitlich zu organisieren, um so den 
Willen Hunderttausender Nationalen Geltung zu ver­
schaffen. ___________

M ettide leffebettiliguno M M m M W r  
@e!te6etreibenüer auf bet Sienet Sröbiobrsmelfe.

Die bisher vom Eewerbeförderungsamt der n.-ö. L an ­
desregierung unternommenen Bestrebungen, zur S t ä r ­
kung der Produktion und des Warenabsatzes des hei­
mischen Gewerbes durch Veranstaltung kollektiver Messe­
beteiligungen beizutragen, sollen nicht nur wegen der 
Zustimmung, die sie gefunden haben, sondern vor allem 
auch wegen der heutigen Wirtschaftslage fortgesetzt wer­
den. E s  besteht daher der Entschluß, den niederösterrei­
chischen Gewerbetreibenden auch auf der kommenden 
W iener Frühjahrsmesse 1932 wieder eine k o s t e n l o s e  
M e s s e b e t e i l i g u n g  in Kollektivausstellungen zu 
ermöglichen.

D i e  A n m e l d u n g s g e s u c h e  (nicht zu stempeln) 
sind bis S am stag  den 30. J ä n n e r  1932 unm ittelbar 
beim Eewerbeförderungsamt der n.-ö. Landesregierung 
in Wien, 1., Herrengäfse 13, einzubringen, und haben 
unbedingt folgende Angaben zu enthalten: Genaue 
Adresse, Staatsbürgerschaft, Zahl, D atum  und a u s ­
stellende Behörde des Gewerbescheines, genaue Bezeich­
nung und bei größeren Stücken Zahl der Ausstellungs­
gegenstände, Größe der gewünschten Koje nach Breite 
und Tiefe und das gewünschte Meßhaus.

Aus Zosef Haydns Leben.
Ein Eedenkblatt zur Zweijahrhundert-Feier der Geburt 

des großen österreichischen Meisters.
Von Schulrat Daniel S  i e b e r t.

Der unsterbliche Tondichter Josef H a y d n  *), der a ls  
„Vater der modernen Instrumentalmusik", a ls  Refor­
mator auf kirchenmusikalischem Gebiete und Schöpfer 
des weltlichen O ratorium s in der Geschichte der T on ­
kunst eine ruhmvolle Stellung einnimmt, ist keiner 
Künstlerfamilie entsprossen, die frühzeitig den Keim 
künftiger Größe in seine Seele hätte legen können; »t ent­
stammte vielmehr einer schlichten, ehrbaren Handwerker­
familie mit reichem Kindersegen.

Sein  V ater M atth ias  Haydn betrieb wie seine V or­
fahren das Wagnerhandwerk. M it  dem Ränzlein auf dem 
Rücken und dem S ta b  in der Hand w ar er einst nach 
vollendeter Lehrzeit a ls  Handwerksbursche in die Welt 
hinausgezogen, um sich in seinem Berufe zu vervollkomm­
nen und Land und Leute kennen zu lernen. E r  soll bis 
Frankfurt am M ain  gekommen sein. I n  die Heimat 
zurückgekehrt, baute er sich im J a h re  1720 in Rohrau, 
einem kleinen Marktflecken in der Nähe von Bruck a. d. 
Leitha, ein bescheidenes Haus und vermählte sich mit 
M ar ia ,  der Tochter des Marktrichters und Bürgers  
Lorenz Koller.

Josef Haydn hatte somit nicht in einem Prunkgemache, 
sondern in armseliger Bauernstube am 31. M ärz 1732 
das Licht der Welt erblickt, aber er ward mit reichen 
Gaben beschenkt: an  seiner Wiege stand Polyhymnia, 
die „Eesangreiche", den Weihekuß auf seine S tirn e  
drückend, und der „Lenz, der schöne Junge, den alles 
lieben muß", blickte auf ihn, freundlichen Gruß ihm bie­
tend und in fein Herz den Keim eines lebensfrohen Ge­
mütes pflanzend.

Der ehrsame Wagnermeister pflegte nach des Tages 
M ühen und P lagen  seine Harfe, die er ohne eine Rote 
zu kennen, leidlich spielen konnte, zur Hand zu nehmen 
und die Weisen zu singen, die er auf froher W ander­
schaft kennen gelernt hatte. Seine F ra u  und die Kinder

*) A ls  Q uellen  d ienten die Werke über Josef Haydn von 
e  H. P o h l  (Hauptquelle) ,  L. Nohl, £. Schmidt, A. Schnerich und 
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stimmten mit ein; allen zuvor aber ta t  es der ,-Sepperl". 
Wie ein Vogel, der in den Zweigen seine Hellen Töne 
in die Lüfte schmettert, sang er mit seiner schönen 
Sopranstimme mit oder er stellte sich auf die Ofenbank, 
in der Linken einen Stock wie eine Geige hallend und 
mit einem S tabe in  der Rechten nach echter S p ie lm anns­
a r t  darüber streichend. „D as  muß ein Musiker werden", 
sagte Vetter M atth ias  Frankh, Schulrektor und Chor­
regent in Hainburg a. d. Donau, a ls  er gelegentlich 
eines Besuches in Rohrau sah, wie der Kleine die Hand 
regelrecht im Takte bewegte. E r  überredete die E ltern , 
den Knaben der Musikerlaufbahn zuzuführen und ihn 
zu diesem Ende zu ihm nach Hainburg in die Lehre zu 
geben.

S e in  Vetter w ar ein strenger, aber tüchtiger Lehrer, 
der den ersten Grund zu seiner musikalischen A usb il­
dung, aber auch zur Arbeitsamkeit in ihm legte. „Ich 
danke es diesem M anne noch im Grabe", pflegte Haydn 
später zu sagen, „daß er mich zu so vielerlei angehalten 
hat, wenn ich gleich dabei mehr P rügel a ls  zu essen be­
kam."
_  Eines Tages wurde er dem Domkapellmeister von 
S t.  S tephan  in Wien, E . K. Reutter, vorgeführt, der 
auf der Suche nach Sängerknaben war. „Vüberl, 
kannst du einen Triller schlagen?" fragte ihn dieser. 
„D as  kann ja selbst der Herr Schulmeister nicht", a n t­
wortete der Kleine. Reutter, dem der unerschrockene, 
treuherzige Ju n g e  gefiel, zeigte es ihm, wie er es 
machen müsse. Sogleich stellte sich „Sepperl" mit der 
größten Freimütigkeit vor ihn hin und schlug nach eini­
gen mißlungenen Versuchen einen so vollkommenen T r i l ­
ler, daß Reutter in die Tasche griff, dem jungen Künst­
ler ein Geldstück schenkte und vor Bewunderung a u s ­
rief: „Du bleibst bei m ir!"  D as  Anerbieten, Haydn als  
Süngerknaben aufzunehmen, wurde von den E lte rn  a n ­
genommen und so kam der Kleine 1740 nach Wien.

Eine neue W elt ta t sich vor seinen Augen auf; für 
Haydn w ar ein Wendepunkt seines Lebens gekommen. 
D as Kapellhaus von S t .  S tephan wurde ihm zur „hohen 
Schule der Musik"; hier lernte er die berühmtesten T on­
werke seiner Zeit kennen und bald regte sich in ihm auch 
die schöpferische Kraft. S o  traf ihn eines Tages Kapell­
meister Reutter an, a ls  er gerade damit beschäftigt war, 
ein „Salve regina" für 12 (!) S tim m en zu schreiben. 
„O, du dummes Vüberl, sind dir denn zwei S tim m en

D i e  K o s t e n  für Platzmiete, Beleuchtung, K ata log­
einschaltung und sonstige P ropaganda  werden zur Gänze 
vom Gewerbeförderungsamt getragen.

D i e  F r a c h t s p e s e n  für das Ausstellungsgut nach 
W ien und zurück nach dem Eisenbahntarif übernimmt 
das Eewerbeförderungsamt über ein mit einem M itte l­
losigkeitszeugnis und den Frachtpapieren belegtes A n­
suchen.

D i e V o r a r b e i t e n für die Messebeteiligung wer­
den kostenlos vom Gewerbeförderungsamt geleistet, so 
daß dem Aussteller die bezugsfähige Koje zugewiesen 
wird.

R a c h  d e m  A n m e l d u n g s s c h l u ß  einlangende 
Gesuche können nur noch nach Maßgabe des vorhande­
nen Platzes berücksichtigt werden. Bereits  erstattete A n ­
meldungen dürfen nach dem 20. Feber nur au s  nach­
gewiesenermaßen wichtigen und vom Eewerbeförde­
rungsam t anerkannten Gründen zurückgezogen werden.

Hat die „Goldklausel" einen Wert?
Zu dieser besonders aktuellen Frage, die seit Bestand 

der neuen Devisenordnung lebhaft diskutiert wird, 
schreibt der „Österreichische Buch- und Steindrucker" über 
eine Entscheidung, die vom Zivillandesgericht gefällt 
worden ist:

Die S p a r-  und Vorschußgenossenschaft in D ürnkrut 
ist im Besitze von Kasseschuldscheinen mit der Gold­
klausel. Bei der Liquidation der Genossenschaft hat das 
Komitee seinen Rechtsanwalt beauftragt, eine Entschei­
dung herbeizuführen. E s  wurde ein Schuldschein über 
den Betrag von 10.700 Schilling im Wege eines Zah- 
lungsm andaies geltend gemacht. D as  Zivillandesgericht 
hat die Herausgabe des Zahlungsm andates abgelehnt, 
weil die Zahlung in Bundesgoldmünzen begehrt wurde, 
und schrieb eine V erhandlung aus. I n  dem nun ergos­
senen Urteil werden die Beklagten nu r  zur Zahlung von 
10.700 Schilling verurteilt. Der A ntrag  auf Zahlung 
des Betrages „in Bundesgoldmllnzen" wurde abgewie­
sen, weil ein solcher A ntrag  mit den bestehenden W ä h ­
rungsvorschriften nicht vereinbar ist. Die Vorschußgenos­
senschaft wird gegen dieses Urteil die weiteren In s ta n ­
zen anrufen, um in dieser wichtigen Frage auch die E n t­
scheidungen der oberen Instanzen zu erlangen.

Die roten Friedensengel.
„Nie wieder Krieg!" — Aber Bürgerkrieg!

10.000 Handgranaten für den Kampf mit „geistigen
Waffen"!

Vergangenen D ienstag wurde im Ottakringer sozial­
demokratischen Arbeiterheim über A uftrag  des Bezirks­
gerichtes F ünfhaus  eine Hausdurchsuchung vorgenom­
men, bei welcher in einem abgemauerten R au m  im Kel­
ler etwa 730 Mannlicher-Gewehre, 20 schwere Maschi­
nengewehre, 60 Bajonette und eine ganze Reihe Glas- 
ballons mit einer S ä u re  unbekannter Konsistenz au f­
gefunden und beschlagnahmt wurden. Die Hülsen au f­
gefundener H andgranaten gleichen den am S am s ta g  von 
der Polizei beschlagnahmten T ran sp o r t  „Schmierbüchsen" 
aus  der Ofenfabrik Zipfl, die von Fachleuten sofort a ls

nicht genug", fragte ihn Reutter lachend, verbesserte 
aber von jetzt an  seine Kompositionsversuche. „D as  T a ­
lent lag freilich in m ir", sagte Haydn später, „dadurch 
und durch vielen Fleiß schritt ich vorw ärts ."

A ls Haydns S tim m e sich zu verändern begann, galt 
er im Kapellhause nur mehr a ls  unnützer Kostgänger, 
den man zu verabschieden beschloß. E in  unüberlegter 
Jugendstreich bildete hiezu die erwünschte Veranlassung. 
E s  w ar an einem trüben Novembertage des J a h re s  
1749, a ls  Haydn das Kapellhaus verlassen mußte. Vom 
Hunger gequält, irrte  der Arme die Nacht hindurch in 
den S traßen  der S ta d t  umher, bis er endlich erschöpft 
auf eine Bank sich niederließ. I n  diesem Zustande der 
Hilflosigkeit fand ihn am M orgen der Chorsänger und 
Kirchenkomponist Joh . M . Spangier. Tief ergriffen 
nahm sich dieser des Verstoßenen an  und beherbergte ihn 
bis auf weiteres in seiner ärmlichen Dachwohnung.

Zum erstenmale hatte nun  Haydn die Not des Le­
bens kennen gelernt.

Jetzt galt es für ihn zunächst, selbständig zu werden, 
da er seinem opfermutigen Retter, der bei seinem küm­
merlichen Einkommen selbst kaum imstande war, seine 
F ra u  und sein Kind zu erhalten, nicht länger zur Last 
fallen konnte.

Haydn gab nun Privatstunden, geigte bei verschiede­
nen Gelegenheitsmustken, spielte zum Tanze auf, w ar an  
Sonn- und Feiertagen in Kirchen tä tig  —  kurz, er griff 
zu, wo es etwas zu verdienen gab. Durch die M ild ­
tätigkeit eines Wiener B ürgers  erhielt er ein Darlehen 
von 150 Gülden. *) I m  Besitze dieser für dam als  nicht 
unbedeutenden Geldsumme mietete er im Michaeler 
Hause am Kohlmarkt eine Dachkammer. E r  hatte nun  
eine eigene Heimstätte; leider w ar er darin  allen U n­
bilden der W itterung preisgegeben, denn Wind, Regen 
und Schnee drangen durch die Fugen des Daches h in­
durch und da kein Ofen vorhanden war, fror ihm im 
W inter nicht selten das Waschwasser ein. Trotz vieler 
Entbehrungen und Enttäuschungen verlor er aber seinen 
guten Humor nicht. „W enn ich an meinem alten, von 
W ürm ern  zerfressenen K lavier saß, beneidete ich keinen 
König um sein Glück." Jetzt übte er sich auch im Kom­
ponieren. Seine Tonstücke gingen von Hand zu Hand,

*) D er Enkelin  dieses edlen W o h l tä te r s  w idmete H aydn in  
seinem Testamente, obwohl die Schuld längst ge t i lg t  worden 
war. ein  Berm ächtnis .
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Handgranatenhülsen erkannt wurden und die ebenfalls 
an die gleiche Adresse gehörten, wo die beschlagnahmten 
Waffen gefunden wurden. I n  den Kellerräumen wur­
den weiters noch eine ganze Reihe Patronenkisten mit 
sogenannten Expansivgeschossen (Dumdum), sehr viel 
Zündm aterial, verschiedene Sprengstoffe und noch einige 
Hundert H andgranaten gesunden. Außerdem wurde 
einwandfrei festgestellt, daß die Ofenfabrik Spitak & 
Zipfl seit etwa einem J a h re  rund 10.000 H andgrana­
ten für den Republikanischen Schutzbund geliefert hat. 
Die Untersuchung der G lasballons wurde im M il i tä r ­
technischen In s t i tu t  fortgesetzt und festgestellt, daß es sich 
vermutlich um Explosivgase mit ätzender Wirkung 
handelt.

A u f s e h e n e r r e g e n d e  V e r h a f t u n g e n  s t e ­
h e n  bevor. D as  gesamte M ate r ia l  wurde der S ta a t s ­
anwaltschaft W ien II überstellt, die, wie man hört, mit 
aller Schärfe vorgehen wird. E s  verlautet auch gerücht­
weise, daß die sozialdemokratische Druckerei „ J n v a "  und 
das Floridsdorfer Arbeiterheim durchsucht werden sollen.

O etscherturngau.
Gauschneelauf tu Oberland bei Waidhofen a. d. Ybbs 

am 7. Hornungs 1932.
1. J u n g tu rn e r  von 14 bis 18 Jah ren ,  2. Turnerinnen, 

3. Jun g m an n en  von 18 bis 20 Jah ren ,  4. T u rne r  (Ober­
und Unterstufe) von 20 bis 32 Jah ren ,  5. A lte rsturner 
von 32 bis 40 Jah ren ,  6. Schneeschuhschauturnen für 
Kinder. S prunglauf (auf der neuen Sprungschanze) für 
Gruppe 3 bis 5.

Abmarsch der W ettlausteilnehmer für Gruppe 3 bis 
5 um 8 Uhr früh, der Gruppe 1 bis 2 um 12 Uhr m it­
tags vom Gasthaus Förster in Oberland.

Um 17 Uhr Siegerverkündigung, Gasthof Förster 
(Sieger erhalten Urkunden).

Nenngeld für den Einzellauf 1 Schilling, für den zu­
sammengesetzten Lauf 50 Groschen. Der Lauf ist kreis­
offen.

Anmeldungen sowie Anfragen sind bis längstens 1. 
Hornungs 1932 an Tb r. I n g .  M ax P r e m i e r ,  W aid­
hofen ct. d. Ybbs, zu richten. Anfragen wegen U nter­
kunft an  Gasthof Förster, Oberland.

Oertliches
aus Waidhofen a.d.H . und Umgebung.

Ö f f e n t l i c h e r  D a n k .

Anlässlich der Weihnachtsfeiertage war es durch Fleiß 
und unermüdliche Ausdauer rühriger Damenhände und 
durch den stets bewährten Opfersinn der Bevölkerung 
unserer Stadtgemeinde und Umgebung möglich, vielen 
Armen und Hilfsbedürftigen eine kleine Weihnachts­
freude zu bereiten und außerdem vielen Hunderten von 
Kindern unseres Sprengels ein bescheidenes Christkindl 
in die Hände zu drücken.

leider aber meist verloren. I n  seiner übergroßen B e­
scheidenheit hielt er sich für geehrt, wenn man von sei­
nen Versuchen etwas annahm  und er verweilte mit 
Wohlgefallen vor den Musikläden, wenn er bemerkte, 
daß das eine oder das andere seiner Stücke gedruckt au s­
gestellt worden war, ohne zu ahnen, daß die Musikhänd­
ler ganz gute Geschäfte damit machten.

Durch die wohlwollende Fürsprache des Regierungs­
rates Fürnberg, für den er feine ersten Q uarte tte  ge­
schrieben hatte, erhielt er eine Anstellung a ls  Musik­
direktor und Kammerkompositeur beim Grafen F. M or- 
zin, die jedoch von nicht langer D auer war, da der Graf 
infolge zerrütteter Vermögensverhältnisse seine K a­
pelle auflösen mußte. Kaum aus  drückendster N ot­
lage gerettet, wäre Haydn wieder brotlos geworden. Da 
bot sich ihm endlich die für seine fernere Zukunft und 
sein Schaffen entscheidende Stellung im Dienste der 
kunstsinnigen fürstlichen Fam ilie  Esterhazy in Eisenstadt 
(im Burgenland) dar, zunächst a ls  zweiter, später als 
alleiniger Kapellmeister.

F ü r  Haydn w ar nun die Morgenröte einer besseren 
Zeit angebrochen. Am l .M a i  1761 tra t  er seine Stelle an.

Haydn w ar endlich von Sorgen befreit und hatte Ge­
legenheit, fein T alen t nach allen Seiten hin zu ent­
falten. An Anregungen fehlte es nicht. Neben seiner 
vielseitigen Tätigkeit a ls  Leiter der fürstlichen Kapelle 
w ar auf sein künstlerisches Schaffen in seiner Eisen­
städter Einsamkeit auch der stete Verkehr mit der N atu r  
von nachhaltigem Einflüsse. Der Ausblick auf die bis 
zum Neusiedlersee sich hinstreckende, von Bergen um­
schlossene Ebene, die mit W eingärten und dunklen W ä l­
dern bedeckten Hügel, der prächtige Schloßbau und der 
herrliche P a rk  mit seinen schattigen Laubgängen — das 
alles wirkte mächtig auf sein Gemüt und hallte in seinen 
Werken wieder a ls  erquickender Melodienzauber.

I n  dieser Stellung wirkte Haydn ohne Unterbrechung 
bis zum Tode des Fürsten Nikolaus Esterhazy, der für 
Haydn testamentarisch einen lebenslänglichen Ruhebezug 
von 1000 Gulden jährlich festgesetzt hatte. Der Nach­
folger, Fürst Anton, löste die Kapelle auf, erhöhte jedoch 
den Ruhebezug Haydns um 400 Gulden unter der B e­
dingung, daß dieser den Titel eines fürstlichen Kapell­
meisters weiterführe.
_ Haydn w ar nun frei und übersiedelte 1790 nach Wien. 
Sein  Name w ar längst in aller W elt bekannt, insbeson-

Dieses Zeichen der Liebe zu unserem Volke und un­
serer engeren Heimat, welche sich bei dieser Gelegenheit 
wieder in ganz besonderem Ausmaße gezeigt hat. ver­
pflichtet mich im Namen der Stadtgemeinde allen edlen 
Spendern sowie den Frauen und Mädchen für ihre un­
eigennützige und hervorragende treue Mitarbeit herz­
lichen und besten Dank zu sage».

Waidhofen a. d. Ybbs, am 2. Jänner 1932.

Z n f U h r ,  Bürgermeister.

* Geboren ist: Am 5. J ä n n e r  eine Tochter L e o p o l ­
d i n e  des K arl S c h n e c k e n l e i t n e r ,  Holzarbeiter 
in W aldam t 5, P fa rre  Pbbfitz, und seiner F ra u  Leopol­
dine, Sensenschmiedstochter, hier, 2. Pöchlerrotte 7.

* Lehrer-Ernennungen. Die n.-ö. Lehrer-Ernen- 
nungskommifsion hat im Bezirke Amstetten nachfolgende 
Ernennungen vorgenommen: Zell a. d. Pbbs: Ober­
lehrer Eduard F r e u n t h a l l e r  und Lehrer Leopold 
S i m o n ;  M arkt Aschbach: Oberlehrer Alfred S u d a ;  
E r la :  Lehrerin Sidonie D r a p a l ;  E r t l :  Lehrerin 
S tephanie Z a e k e l ;  Hiesbach: Lehrer Hugo S ch im ka ; 
S t .  Leonhard ct. W.: Lehrerin P a u la  H asch .

*  Wertvolles Geschenk. Der Direktor des Seiten- 
stettner Gymnasiums, Hofrat Dr. Anselm S a l z e r ,  
Ehrenbürger der S tad t  Waidhofen, hat ein Exemplar 
seiner neu erschienenen und erweiterten vierbändigen 
„ L i t e r a t u r g e s c h i c h t e "  dem städt. Museum zum 
Geschenke gemacht. Dieses Geschenk ist für das Museum 
von umso größerem W ert, da es sich um das Lebenswerk 
eines gebürtigen W aidhofners handelt, das auch in 
Fachkreisen allgemeine Anerkennung gefunden hat und 
das für das Museum von bleibendem Werte ist.

* Turnverein „Lützow". —  Mannschafts-Abfahrts- 
lauf. Am Sonntag  den 17. J ä n n e r  findet — günstige 
Schneelage vorausgesetzt —  der von der Schiriege des 
Turnvereines „Lützpw" veranstaltete Mannschafts- 
abfahrtslauf vom Schnabelberg statt. S ta r t  unweit 
der Lützow-Hütte auf dem Schnabelberg, Ziel auf der 
Vorderholzwiese im Redtenbachtal in der Nähe der Zeit- 
linger-Vrücke. Die Läufer werden eingeteilt in T urner 
von 14 bis 20 J a h re n  und T urner über 20 J a h re n  und 
müssen die Fünfermannschaften im Rahm en dieser 
Altersklassen zusammgestellt sein. Bekleidung: T u rn e r ­
bluse mit Überschwung und Skikappe. Abmarsch der 
Mannschaften um 9 Uhr vom Gasthof Kogler-Kögl. A n­
meldungen und Einzahlung des Nenngeldes 1 Schilling 
pro Läufer am Sonn tag  vor dem Abmarsch im Gasthof 
Kogler. I m  Falle ungünstiger W itterung oder unge­
nügender Schneelage wird der Lauf auf Sonn tag  den 
24. J ä n n e r  verschoben.

* Deutscher Sprachverein. ( V o r t r a g u n d H a u p t -  
o e r s a m m l u n g . )  M ontag  den 25. J ä n n e r  hält der 
Zweigverein Waidhofen um 8 Uhr abends im kleinen 
S aa le  des Großgasthofes Jn führ-K reu l seine H aupt­
versammlung. Burgtheaterdirektor a. D. Hofrat M ax 
M i l l e n k o v i c h - M o r o l d  wird einen V ortrag  hal­
ten über „ G o e t h e  d e r  D e u t s c h  e". I n  einer von 
Sorgen erfüllten Zeit wird es ein Herzensbedürfnis sein, 
ein paar  S tunden den Alltag zu vergessen und beschau­
liche Einkehr und Rast zu halten. D as  Erscheinen der 
Mitglieder ist Pflicht. Gäste sind herzlichst eingeladen.

ders in London, wo man sich mit der Absicht trug, ihm 
in der Westminsterabtei ein Denkmal zu errichten. Eines 
Tages, a ls  Haydn gerade bei der Arbeit saß, t ra t  ein 
Fremder bei ihm mit den W orten ein: „Ich bin S a lo ­
mo n aus  London und komme S ie abzuholen." Salom on, 
ein Deutscher von Geburt, w ar ein berühmter Geiger, 
der im Londoner Musikleben eine große Rolle spielte. 
Haydn äußerte Bedenken, insbesondere wies er auf sein 
vorgerücktes Alter hin; doch Salom on machte ihm gegen 
die Verpflichtung, Konzerte zu dirigieren und für Lon­
don neue Symphonien zu schreiben, so glänzende B e­
dingungen, daß Haydn zur Reise sich entschloß.

Haydn w ar zweimal in England, 1791 bis 1792 und 
1794 bis 1795. S e in  Aufenthalt daselbst brachte ihm 
große Ehren; er ward zum erklärten Liebling der Lon­
doner Bevölkerung und die Universität in Oxford er­
nannte ihn zum Doktor der Musik. I n  der Zwischenzeit 
zwischen der ersten und zweiten englischen Reise weilte 
er in W ien und kaufte sich in der Kleinen Steingasse der 
damaligen W iener Vorstadt „W indmühle" ein eben­
erdiges H aus mit freundlichem Gärtchen an, welches er 
um ein Stockwerk erhöhen ließ. *)
'  Von England zurückgekehrt, schuf der Gefeierte jetzt 
am Abende seines Lebens in seinem traufen, stillen 
Heim in der Zeit von 1796 bis 1800 jene Werke, die sei­
nen W eltruhm  für alle Zeiten begründeten: „Die
Schöpfung" und „Die Jahreszeiten". I n  dieser Zeit 
entstanden auch die unvergleichlich weihevolle Melodie 
unserer österreichischen Bundeshymne („Sei gesegnet 
ohne Ende, Heimaterde wunderhold") und die herrliche 
Messe in v -M oll,  welche den Namen „Nelson-Messe" 
führt. **)

Nach der Vollendung der „Jahreszeiten" hat Haydn 
nur wenig mehr geschaffen, da die Gebrechen des Alters 
sich immer mehr geltend machten. S o  lebte er denn von 
nun an den Rückerinnerungen an fein ruhmvolles W ir ­
ken und Schaffen, insbesondere der E rinnerung an die 
Zeit, die er in England verlebt hatte und die er zu der

*) I n  diesem, heute der Gemeinde W ien  gehörigen Hause 
(seht 6? Bezirk, Haydngasse 19), welches außen m it der Inschrift 
„Z um  H aydn" geziert ist, befindet sich das  Haydn-M useum.

**) Der englische A d m ira l  Nelson, dem zu E h re n  diese Messe 
gelegentlich seines Besuches bei Esterhazy aufgeführt  wurde, soll 
sich von H aydn eine Feder erbeten und diesem dafü r  seine gol­
dene Uhr geschenkt haben.

Bef Kopfschmerzen, nervösen, rheumatischen
und gichtischen Schmerzen wirken Togal-Tabletten rasch u. 
sicher. W enn Tausende von Ärzten dieses M itte l verordnen, 
können auch S ie  es vertrauensvoll kaufen! I n  allen 
Apotheken. 8 2.40.

* Voranzeige. Faschingdienstag, 9. Feber, findet im S a ­
lesianersaale zu Gunsten der W i n t e r n o t  s t ä n d e -  
H i l f e  ein b u n t e r  F a s c h i n g s a b e n d ,  veranstal­
tet vom Deutschen Jugendbund „Volksgemeinschaft", 
statt. M itwirkung heimischer Kunstkräfte. Die p. t. V er­
eine werden gebeten, diesen Abend freizuhalten.

* Wintersportklub Waidhofen a. d. Ybbs. Die Schi­
schule des hiesigen W .S.K . gibt bekannt, daß bei ein­
tretenden winterlichem W etter (Schneefall) sofort mit 
dem Schiunterricht begonnen wird. K urseinteilung: 
Wochen-, Tages- und Stundenkurse (Höchstteilnehmer­
zahl 10 Personen pro K urs). Auf Wunsch wird auch 
Einzelunterricht erteilt. Die Kursteilnehmer werden je 
nach ihrem Können vom Leiter der Schischule in die 
verschiedenen Gruppen eingeteilt, a) Schikurse für A n­
fänger, b) für Fortgeschrittene, c) für gute Läufer (a lp i­
ner Schilauf, Steilhangtechnik, S la lom ). E in tr i t t  in die 
Schischule jederzeit möglich. Kostenbeitrag nach Verein­
barung. (F ü r  Mitglieder des W .S .K . ermäßigt.) F ü r  
geschlossene Gesellschaftskurse (mindestens 5 Personen) 
werden wesentliche Ermäßigungen gewährt. Dieselben 
werden auch auf Wunsch in jedem ausw ärtigen Gebiet 
erteilt. F ü r  Erfolg wird garantiert. Alle Auskünfte so­
wie Prospekte bereitwilligst durch den Wintersportklub 
Waidhofen a. d. Ybbs. Diejenigen Kursteilnehmer, 
welche sich bereits angemeldet haben, erhalten ihre K u rs ­
karte rechtzeitig zugesandt, aus  der alles Nähere jeweils 
zu ersehen ist.

* Sudetendeutscher Heimatbund. Die diesjährige 
H a u p t v e r s a m m l u n g  der Zweigstelle Waidhofen 
a. d. Ybbs des Sudetendeutschen Heimatbundes findet 
S a m s t a g  d e n  16.  J ä n n e r ,  abends 8 Uhr, im 
Gasthof K ö g l - K ö h r e r  statt. Nachdem unter a n ­
deren auch wichtige Beschlüsse auf der Tagesordnung 
stehen, ist es Pflicht der Mitglieder, möglichst zahlreich 
zu erscheinen.

* Allgemeine Winter-Notstandshilfe. Am Beginn des 
neuen J a h re s  können wir auf den ersten Abschnitt u n ­
seres Hilfswerkes Rückschau halten und mit Genug­
tuung feststellen, daß der Sprengel Waidhofen a. d. Y. 
und Umgebung bisher in seltener Einmütigkeit seine 
Pflicht getan hat, w as nach amtlicher Feststellung leider 
nicht überall der F a ll  gewesen sein soll. Der H aupt­
ausschuß sagt daher an  dieser Stelle allen edlen S pen­
dern, besonders aber den verschiedenen Korporationen, 
Vereinen und Firmen, welche durch größere Spenden an 
Geld und N atura lien  zum Gelingen wesentlich beigetra­
gen haben oder durch ihre M ita rbe it  Dienste geleistet 
haben, den herzlichsten Dank. Jetzt aber heißt es noch 
alle Kräfte anspannen, dam it w ir mit unserem Hilfs- 
metle den W in ter  noch durchhalten können, denn die 
Z ahl der Hilfsbedürftigen hat mittlerweile eine stetige 
Steigerung erfahren. Niemand schließe sich daher aus, 
wer wie immer helfen kann, denn die Not ist übergroß. 
Der S tan d  der bisher eingelaufenen Geldspenden be­
träg t 8 7758.08. Dringend werden noch M ä n n e r -  
s c h u h e  benötigt, auch Wäsche und Kleider werden noch

glücklichsten seines Lebens rechnete. Nicht selten empfing 
er Besuche von Freunden und berühmten Fremden, die 
ihn aufsuchten, um ihm ihre Verehrung zu erweisen. 
„E s  ist rührend", schrieb K. M. v. Weber, der Schöpfer 
des „Freischütz", „die erwachsenen M änner  kommen zu 
sehen, wie sie ihn „ P a p a "  nennen und ihm die Hand 
küssen."

Tief verdüsterten sein sonniges Gemüt die sturm­
bewegten J a h re  1805 und 1809, insbesondere die Kriegs­
ereignisse des J a h re s  1809. „Der unglückliche Krieg 
drückt mich noch ganz zu Boden", sprach er oft mit t r ä ­
nendem Auge. Am 31. M a i  dieses J a h re s  entschlum­
merte er sanft. Info lge  der Kriegszeit verlief die 
Leichenfeier einfach, doch w ürdig; selbst die französischen 
Behörden erwiesen dem großen Meister durch die öffent­
liche Kundmachung seines Todes ihre Achtung. Um den 
S a rg  herum stand außer einem Kommando der B ürger­
wehr eine Ehrenwache französischer Soldaten und unter 
den Leidtragenden folgten der irdischen Hülle des Un­
sterblichen auch viele französische Offiziere von hohem 
Rang. Haydn wurde auf dem H undsturm er Kirchhofe 
begraben; am 7. November 1920 erfolgte jedoch die 
feierliche Überführung seiner Gebeine nach Eisenstadt, 
wo sie in der oberen Pfarrkirche beigesetzt wurden.

Aus unserem Volke hervorgegangen verkörperte 
Haydn österreichisches Volkstum: echt österreichische B e­
scheidenheit, kindliche Frömmigkeit, Heiterkeit des Ge­
mütes. rührende Dankbarkeit und innige Heimatliebe.

Früh ling  w ar 's ,  a ls  er das Licht der W elt erblickt 
hatte, F rüh ling  w ar 's ,  a ls  er aus dieser W elt schied; 
sonnige F ro h n a tu r  w ar das kostbare Geschenk, das 
er bei seiner Geburt für das Leben mitbekommen 
hatte; seine Werke durchweht deshalb die I n n ig ­
keit und der Frohsinn der österreichischen Volks­
seele, die Freude an Gottes schöner Welt, echte Lenzes­
freude. Selbst feine Kirchentondichtungen lassen 
bei allem Ernste, bei aller Tiefe und Hingabe des reli­
giösen Empfindens diesen Grundzug seines Wesens nicht 
vermissen und wenn man ihm dies zum Vorwurfe 
machte, pflegte er zu sagen: „D a mir Gott ein frohes 
Herz gegeben hat, so wird er mir schon verzeihen, wenn 
ich ihm fröhlich diene."

Zelter hatte recht, a ls  er sagte, Haydn habe „das 
Feuer vom Himmel geholt, um irdische Herzen zu er­
wärmen". _______ __
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dankend entgegengenommen. Die Bevölkerung unseres 
Hilfssprengels in S tad t  und Land möge das begonnene 
edle Werk so wie bisher in anerkennenswerter Weise bis 
zu Ende führen; es kann ihr dies nur zur Ehre gereichen.

* Leichenbestattungsoerein der öffentlichen Angestell­
ten. Die diesjährige ordentliche Hauptversammlung des 
Leichenbestattungsvereines findet am Sonntag  den 24. 
J ä n n e r  1932 um 15 Uhr im Vereinsgasthaus J a x  mit 
folgender Tagesordnung statt: 1. Bericht des Schrift­
führers und des Kassiers, 2. Tätigkeitsbericht des Ob- 
mannes, 3. Neuwahl, 4. Allfälliges. Die Vereinsleitung 
ladet alle ordentlichen und unterstützenden Mitglieder 
sowie alle Freunde und Gönner des Vereines hiezu höf­
lichst ein.

* Maskenball. Der Deutsche Fußballklub veranstaltet 
am S am stag  den 30. J ä n n e r  in den S aa lräum en  des 
Hotels Kreul ( Jn fü h r)  seinen vom Vorjahre noch so gut 
bekannten Maskenball. W enn auch gerade in diesem 
J a h re  die Not sehr groß ist, so wird sich doch sicher Jeder 
einmal so richtig unterhalten wollen, um auf einige 
Stunden von seinen täglichen Sorgen befreit zu sein. 
Die Kostümfrage soll dabei für niemand eine große 
Rolle spielen, da doch der Ball unter keiner bestimm­
ten Devise stattfindet und daher jedes Kostüm zu ver­
wenden ist. Die Tanzmusik besorgt die bekannt gute 
Stazi-Jazz. Sollte jemand durch ein unliebsames Ver­
sehen keine Einladung bekommen, so sind solche wie auch 
Vorverkaufskarten bei Herrn Wolfgang P o p p e r ,  Un­
tere S tad t ,  sowie bei allen M itgliedern des Deutschen 
Fußballklubs erhältlich.

* Radiostörungen. I n  der letzten Zeit beklagen sich 
die Rundfunkhörer der Unteren S tad t,  und zwar in 
der Nähe der Post bitter über die fast während der gan­
zen Sendezeit durchlaufenden S törungen mit Hoch­
frequenzapparaten. M uß gerade die Sendezeit dazu a u s ­
gewählt werden, den S törer zu betätigen, mit dem ein 
Einzelner Hunderte schädigen kann? Gewiß nicht. Bei 
weniger Jchgefühl und mehr Menschenfreundlichkeit wird 
sich auch eine andere Stunde dazu finden, noch dazu, 
wenn man bedenkt, daß bettlägerigen Kranken die ein­
zige Zerstreuung genommen wird.

* Todesfälle. Am 9. J ä n n e r  starb Franz A s p a l - 
t e r, notgetaufter Knabe, 3 Tage alt. —  Am gleichen 
Tage M a r ia  Z w e t t l e r geb. Rettensteiner, Haushalt, 
Höllenstein a. d. Pbbs, Rotte Dornleithen 26, im 51. 
Lebensjahre.

* Todesfall. M ontag den 11. J ä n n e r  starb in Wink- 
la rn  bei Amstetten Frl.  Elisabeth D a n z e r ,  Schwester 
des dortigen Gastwirtes und Realitätenbesitzers Herrn 
Josef Danzer. Die Verstorbene erfreute sich wegen ihres 
freundlichen, stets entgegenkommenden Wesens allge­
mein größter Beliebtheit.

* Kapselschützengesellschaft „zur Henne". Bei dem am 
Sonntag  den 10. J ä n n e r  stattgefundenen Schießen er­
zielten folgende Schützen Beste: Ig n a z  Lettner, 1. 
Gruppe, 55, 53; F ranz Zeiner, 2. Gruppe, 46, 42; Frz. 
S trohm aier, 3. Gruppe, 54, 53 Kreise. Nächstes Kranzl 
findet Sonntag den 24. J ä n n e r  statt. Beginn 5 Uhr. 
Ende 10 Uhr. Alle Schützenbrllder, Freunde und Gön­
ner des Schießwesens sind hiezu höflichst eingeladen. 
Schützenheil!
_ * Schachrubrik. Wegen Erkrankung des Leiters der 

Schachrubrik mußte dieselbe für diesmal entfallen.
* Silvesterfeier des Männergesangvereines. Die S i l ­

vesterfeier des Männergesangvereines, die heuer im Zei­
chen des Völkerbundes stand, hat die Mitglieder des

Der Traum 
eines Strandbadmachermannes.
Sehr oft hört man sagen: „Na, so w as hätt ' ich mir 

doch im T raum  nicht einfallen lassen!" Aber da ist doch 
gar nichts besonderes dabei, denn ich kenne ein M it ­
glied von der Strandbadmachergilde, dem nicht nur bei 
Nacht, sondern auch bei hellichtem Tag immer vom Strand- 
6ab träumt, und zwar w ar dies vor einer Woche. Da 
träumte er, daß er beim lieben Herrgott gewesen sei und 
mit ihm eine Besprechung über das S trandbad  gehabt 
hätte. Der liebe Herrgott empfing ihn mit den Worten: 
„Na, das freut mich von euch Waidhofner, daß ihr euch 
endlich ein bisserl dankbar zeigt für die viele Gunst, die 
ich euch von jeher zugewendet habe, denn schon bei der 
Erschaffung der Welt habe ich an euch mehr als  an  a n ­
dere gedacht und habe dem lieben Waidhofner Städtchen 
eine besonders reizende Umgebung geschaffen. Die Ybbs 
habe ich mit ganz besonders romantischen Ufern ein­
gesäumt und dazwischen das schönste und reinste Wasser 
hineingegossen, was ich zur Verfügung hatte und das 
beste, lichtechte, modern gesagt, Jndan th rengrün  hinein­
gemischt. Kaum ein Viertelstündchen von der S tad t  
habe ich dem rechten Ufer eine ideale Ausbuchtung ge­
geben, weil ich mir dam als schon gedacht habe, die W aid ­
hofner werden ja auch vielleicht einmal ein S trandbad 
brauchen. Und nun seid ihr endlich auf die Idee  ge­
kommen, das freut mich wirklich von euch." —  „ J a ,  
lieber Herrgott", erwiderte darauf der Strandbadmacher­
mann, „das mar recht schön von dir, daß du diesen herr­
lichen Platz für uns reserviert hast, aber — aber — " 
„Nun, was denn, aber?" — „ J a ,  wir brauchen vorher 
einHochwasser." „Waaas,einHochwasser?" „Ja,einHoch- 
wasser, aber nicht so ein gewöhnliches, mittelmäßiges 
Hochwasser, wie du solche in den letzten J a h re n  immer 
gemacht hast, sondern ein anständiges, ausgiebiges Hoch­
wasser." „E in  ausgiebiges Hochwasser? J a ,  Mensch, bist 
du von S innen, zu w as braucht ihr denn das?"  „ J a ,  
weißt, lieber Herrgott, die Sache ist so: Bei uns gibt 
es große Angstmeier, die sagen, das erste größere Hoch-

Veranstaltungen

Drulkerel Waibbosen an der P b s ,  Gesellschaft m. b. H.
e m p f i e h l t  s i ch z u r  A n f e r t i g u n g  v o n  P l a k a t e n  
E i n l a d u n g s b r i e f e n  u n d  - K a r t e n ,  E i n t r i t t s  
k a r t e n  f ü r  a l l e  H e r b  st -  u n d  W i n t e r  - 93 e t  a  n ft a I 
l u n g e n  von Vereinen, K orporat ionen , Gesellschaften und 
P r iv a te n .  R a s c h e s t e  L i e f e r u n g ,  b i l l i g s t e  P r e i s e
Kostenlose 2 3 e r la u lb a ru n g  im  „23 o t c v o n  d e r  3) b b 6 '  in  ber  s tän d ig en  
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AZaidhofen a. d. Ybbs:
Sam stag den 30. Jänner, 8 Uhr abends: Maskenball

des Deutschen Fußballklubs im Hotel Jnführ-Kreul. 
Faschingdienstag den 9. Feber, 8 Uhr abends: Bunter 

Faschingsabend des Jugendbundes „Volksgemein­
schaft" zugunsten der Winternotstandshilfe im S a le ­
sianersaal.

Auswärts:
Faschingsonntag den 7. Feber, 8 Uhr abends: Jäger- 

und Schützenball, Vruckrvirt in Opponitz.
Sonntag den 7. Feber, 3 Uhr nachmittags: Schützenball

bei Kerschbaumer in Lueg.

Vereines und viele Gäste zu einigen recht fröhlichen 
heiteren S tunden vereint und sie lange noch nach dem 
üblichen Neujahrsrum m el bei S p ie l  und Tanz weiter 
zurückgehalten. Die mit allgemeiner Spannung  erw ar­
tete Völkerbundtagung machte die Besucher mit allen 
ausländischen Größen bekannt. Von B riand  angefangen 
bis zum Vertreter C hinas waren alle S taa tsm än n e r  er­
schienen und der Vorsitzende Wa-schi-wu (Rud. M a y r ­
h o f e r )  hatte voll zu tun, um alles ins richtige Geleise 
zu bringen. Gandhi, der nun schon hinter Schloß und 
Riegel sitzt, erregte mit seiner Zwiebeltheorie höchste 
Aufmerksamkeit und lebhafte Lachsalven. Nachdem der 
Völkerbund in seiner etwas langen Sitzung sich in der 
wichtigsten Frage der Verlegung des Völkerbundes nach 
Waidhofen einig geworden war, konnte das von Direk­
tor Gary Long inszenierte Völkerbund-Variete seine 
Darbietungen beginnen. W ir  hörten den berühmten Te­
nor Piccaver (Fr. M a y r h o f e r )  und die nicht minder 
berühmte Sängerin  Nemeth (Frl. K r e m p l ) ,  ein ulkiges 
Q uarte tt ,  einen recht netten Einakter, sahen ein reizendes 
M enuett, dann — es ist ja  jetzt modern —  eine origi­
nelle Micky-Maus-Eruppe. Oberlehrer K i r c h b e r g e r  
las  einige witzige und auch spitzige Reime vor und zum 
Empfange des neuen J a h re s  sang der Gesangverein, die 
einzelnen Sänger mit Scherzkopfbedeckungen bedacht, 
einen heiteren Chor, dem der Hausdichter des Vereines, 
Oberlehrer F r e u n t h a l l e r ,  einen neuen Völker­
bund-Text unterlegt hatte. W ie meist bei den Silvester- 
feiern w ar auch Heuer die zwölfte S tunde der P r o ­
grammfülle etwas vorausgeeilt und m an winkte und 
zwinkerte sich schon neben und über dem Tisch ein 
„Glückliches N eujahr!"  zu, bevor das offizielle Neu­
jahrskind seinem Verstecke entschlüpfte und „Heil 1932" 
rief. Alles in allem, ein vergnügter Silvesterabend, der 
uns auf einige S tunden in F rohlaune den Ernst der 
Zeit etwas vergessen ließ.
_ * Störschutz am Rundfunkgerät. W ir  haben an  dieser 
Stelle schon wiederholt den berechtigten Klagen der 
Rundfunkempfänger R aum  gegeben, in denen leiden­

wasser wird unser S trandbad  wegschwemmen und nichts 
wird dann da sein als  das „gestrandete Bad". „Ah bah, 
sorget euch nicht, Angstmeier gibt es überall. N un gut, 
ihr sollt das gewünschte Hochwasser haben und nachher 
überzeugt euch, ob dasselbe an  dieser Stelle irgendwas 
weggeschwemmt hat. So  und jetzt geh!" „Ich danke 
schön," sagt der Strandbadmachermann, aber es hat noch 
etwas." „ J a ,  was denn noch?" „Auf der anderen Seite, 
obwohl schon 30 M eter weiter unten, haben s' einen 
K anal hingemacht und da sagen die Angstmeier, da läuft 
lauter Gift heraus und da werden alle Leute krank." 
„Ah bah", sagt darauf der Herrgott, „das weiß ich wohl 
besser, erstens läuft dort kein Gift heraus, weil alles, 
w as dort herauskommt, durch eine K läranlage gehen 
muß, welche alle Giftstoffe vernichtet und zweitens sind 
meine Fischlein an dieser Stelle genau so frisch und m un­
ter wie überall und ist dort noch nie ein kranker Fisch 
gefangen worden. Und lustige Buben und M ädels  ba­
den dort seit jeher unter- und oberhalb dieses K anales 
und keines davon ist m ir noch krank geworden. Und 
drittens wissen diese Ängstlichen nicht, daß, wie ich das 
Naturgesetz gemacht habe, ich im Wasserparagraphen 
ausdrücklich bestimmt habe, daß das Wasser nicht auf­
w ärts , sondern stets abw ärts  fließen muß." „ J a ,  schon, 
schon, diese Beweise sind ja da", sagt der S tran d b ad ­
machermann, „aber es wird von manchem halt doch ge­
sprochen." Nun, sagte der Herrgott: „D as  können dann 
nur  solche sein, die die Sache überhaupt nicht haben wol­
len, aber, mir fällt grad w as ein: D am it auch diese 
Angstmeier von jeder Sorge enthoben sind, macht ihr 
einfach diesen verflixten K ana l um ein Stück länger 
nach abw ärts , dazu ein gutes Stück oberhalb eine Ab­
sperrung und alle Sorge ist aus  der W elt geschafft. So, 
jetzt aber geh und sei zufrieden." „Ich danke recht schön", 
sagte der Strandbadmachermann, „aber eines möcht' ich 
noch vorbringen." „ J a ,  w as denn noch um Himmels­
willen?" „ J a ,  die Angstmeier sagen, du hast das Pbbs- 
wasser viel zu kalt gemacht." „Ach. das ist doch lachhaft. 
Ich lasse doch speziell an diesem Platz den ganzen Tag 
die Sonne hinscheinen. D as  Wasser steht dort so ruhig 
wie ein See (im Lunzer See hab ich ja  auch kein a n ­
deres Wasser) und wird sich deshalb ganz gut erwärmen

schaftlich gegen die „Störenfriede" zw ^elde gezogen und 
gekämpft wurde — bisher mit ungleichen Waffen. Der 
Radio-Empfänger fluchte nnd schimpfte über das Heer 
der verschiedenen Hochfrequenzapparate und ihrer B e­
nutzer, w ar aber im Grunde genommen machtlos da­
gegen. Nunmehr bringen die „Nachrichten des Vereines 
deutscher Ingen ieu re" ,  Berlin , Heft 51 au s  1931, eine 
Nachricht über einen wirksamen S t ö r s c h u t z a m  R und­
funkgerät. Dort heißt es: Eine Vorführung von Ver­
suchen über das Beheben von Rundfunkstörungen durch 
einen unm itte lbar am G erät angebrachten Schutz ver­
anstaltete die Vereinigung der Elektrizitätswerke. Der 
Grundgedanke, auf den dieser Störschutz aufbaut, ist an 
sich eine schon längst bekannte Tatsache, die bisher aber 
völlig vergessen gewesen zu sein scheint, nämlich das Ab­
schirmen gegen das Störfeld. I s t  dieses bei einem neu­
artigen guten G erät schon durch die konstruktive Durch­
bildung gewährleistet, so gibt eine Außenantenne in 
Verbindung mit einer von der Antenne bis zum R u n d ­
funkgerät führenden a b g e s c h i r m t e n Z u l e i t u n g ,  
die in vorliegendem Falle in Form eines Z uführungs­
kabels mit B leim antel ausgebildet war, ein sicheres 
M itte l an die Hand, die den Empfang störenden Ge­
räusche völlig zu unterdrücken. Zu den wenigen A u sn a h ­
men gehörten die Fälle, wo sehr nahe vorbeiführende 
Leitungen, die a ls  Sendeantennen wirken, wie z. B . 
Fahrdrähte  an S traßenbahnen, vorhanden sind. Aber 
selbst die Einflüsse so starker Störquellen wie der Hoch­
frequenz-Heilgeräte werden, wie die Versuche zeigten, 
selbst in größter Nähe des Empfangsgerätes mit Sicher­
heit völlig unterdrückt. Die praktische Durchbildung die­
ses Schutzes wird Aufgabe der maßgebenden F irm en 
sein, nachdem erwiesen ist, daß auf diesem Wege eine 
wirksame Bekämpfung der Rundfunkstörungen gelingt. 
Von weittragender Bedeutung dürften die durch die e r­
wähnten Vorführungen gewonnenen Erkenntnisse für 
die Rechtssprechung werden. I s t  doch durch diese V er­
suche das wichtigste Argument, das  von seiten des R u n d ­
funks ins  Feld geführt wird, widerlegt, daß die S tö r ­
anfälligkeit im Wesen des Rundfunkempfanges liegt 
und der Rundfunkempfänger diesen Einflüssen schutzlos 
preisgegeben sei, da auf der Empfangseite keine wirk­
same Störbekämpfung möglich sei.

* Ortsgruppe der Kriegsbeschädigten. —  Weihnächte- 
beteilung. S onn tag  den 20. Dezember fand die Weih- 
nachtsbeteilung für bedürftige Mitglieder unserer O r ts ­
gruppe statt. Dank der Opferwilligkeit der Bevölkerung 
von Waidhofen a. d. P bbs  und Umgebung wurde es uns 
auch diesmal möglich, unseren notleidenden M itgliedern  
zu Weihnachten eine Freude zu machen und eine Betei­
lung durchführen zu können. Beteilt wurden 53 Fam i­
lien und 5 Kriegermütter. Z u r  V erteilung gelangten 
Bargeld, je 150 Kilo Mehl, Würfelzucker und G ries, 
66 Kilogramm Selchfleisch, gespendetes Emailgeschirr. 
Textilien, Obst u. a. —  ( S  p e n d e n a u s w e i s .)  Fa. 
Gebr. Rieß 1 Kiste Emailgeschirr; Rothschildsche Forst­
direktion 8 40.— ; Ungenannt 8 30.— ; Konsumverein 
8 30.— ; Angestellte der Elektrizitätswerke, hier, 
8 29.60; Gemeinde Vöhlerwerk 8 25.— ; A rbeiter­
betriebsrat Rothschildsäge 8 25.— ; je 8 20.— : Herr D i­
rektor Schida, Podhrasnik, F a . G raf & Winkler, F a . 
Gebr. Böhler, Angestelltenbetriebsrat Böhlerwerk, A r ­
beiterbetriebsrat Vöhlerwerk; Marktgemeinde Zell a. 
d. P bbs  8 15.— ; je 8 10.— : M ed.-Rat Dr. Kemmet- 
müller, F ra u  Röckl, Herren Kotter, Dr. Effenberger, 
Geyer, W eitm ann, Ebner, städt. Sparkasse, Gemeinde

und dann ist m an ja durch T ra in in g  und S p o r t  heute 
nicht mehr so empfindlich wie früher einmal und schließ­
lich habe ich doch für alle Menschen gesorgt und habe 
das Urlbachwasser desto wärm er gemacht, obwohl auch 
wieder viele drüber schimpfen. Aber die ganz Em pfind­
lichen sollen nur weiter ins  alte B ad  gehen. I h r  habt 
dann wenigstens ein Badestädtchen, wie ich nicht bald 
ein zweites in meinem A tlas  habe, wo allen Wünschen 
Rechnung getragen ist. I h r  müßt halt die richtige R e­
klame machen hievon, dann wird euer Städtchen so ge­
sucht werden, daß das alte und das neue B ad  auf seine 
Rechnung kommt." Der Strandbadm acherm ann bedankte 
sich tief gerührt und empfahl sich vom lieben Herrgott, 
der ihm so viel Trost und Zuversicht zugesprochen hatte 
und siehe, wie er am 4. J ä n n e r  au s  seinen T räum en  e r­
wachte, ist das herrlichste Hochwasser da (3.5 M eter über 
das Normale). Der S trandbadm acherm ann samt sei­
nen M ithelfern  hatte nun nichts Eiligeres zu tun, a ls  
gleich zur S tä t te  seines T raum es  zu laufen, um bei 
ganz klarem Kopf und Bewußtsein zu sehen, w as  das 
Wasser dort für Verwüstungen anrichtet. Doch siehe, 
w as für eine Enttäuschung — keine S p u r  von den pro­
phezeiten Zerstörungen. D as  Wasser ist dort so schön 
ruhig und friedlich, nicht ein einziges W eidenruterl 
wird beleidigt und an  der gegenüberliegenden Seite  
ziehen gerade vier M än n er  mit einem großen Netz Fische 
aus  dem Wasser, die Unglücklichen, gerade an  der Stelle, 
wo das „Gift" herausr inn t;  die werden wohl nicht mehr 
leben. Der Strandbadm acherm ann läuft nun  m ittags  
und abends wieder hin zur Stelle, aber zum Leidwesen 
der Angstmeier noch immer dieselbe Ruhe wie früh 
morgens. Drei Tage später a ls  das  Hochwasser wieder 
gänzlich abgeflossen war, hat man die überraschende B e ­
obachtung gemacht, daß sich das gewünschte und doch so 
gefürchtete Hochwasser für das S trandbad  nur günstig 
ausgewirkt hat. Denn durch den längeren Hochwasser­
ausfa ll hat sich an  dieser Stelle einigermaßen Schlamm 
angesetzt; dieser wurde nun säuberlich weggeschwemmt 
und dafür liegt jetzt dort gleichmäßig verteilt eine dünne 
Schichte von reinstem, feinstem Flußsand, wovon sich 
jedermann selbst überzeugen kann. e.
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Windhag, Gemeinde Zell-Arzberg, Herr B auer; Reg.- 
R a t  I n g .  Scherbaum 8 7.— ; je S 5.— : Herren Apo­
theker Prie th , Hirschmann, Direktor Rößler, Sepp W ag­
ner, Nagl. Spenden von 8 1.—  bis 8 4.—  zusammen 
8 182.40. Textilien und N atu ra lien  spendeten: Buch­
bauer, Weisz, Medwenitsch, Seeböck, Eusti Schober, Lini 
K irnbauer, Palnstorfer, Radmoser, Breier. Erfordernis 
der Beteilung 8 683.96, Spendeneinlauf 8 664.60, Z u ­
schuß aus der Ortsgruppenkasse 8 19.36, Summe 
8 683.96. Spesen keine. Allen edlen Spendern herz­
lichsten Dank.

* Die Not ist groß und viele Kranke und Verunglückte 
können sich keine Pflege leisten. E s  ist nun Aufgabe der 
Barmherzigen Brüder und des Roten Kreuzes, hier in 
die Bresche zu treten. Der freiwillige Rotkreuz-Ret­
tungsdienst muß ausgebaut werden und Freiplätze für 
Kranke müssen in den Sp itä le rn  erhalten werden. Um 
diese große Aufgabe zu erfüllen, veranstaltet der Landes­
verein vom Roten Kreuze für Wien, Niederösterreich 
und Burgenland und das P rov inz ia ls t  der B arm her­
zigen Brüder die W ohlfahrtslotterie. E s  gibt 2646 
Treffer zu gewinnen, darunter ein Weekendhaus, ein 
Automobil, M otorräder oder Sprechapparate je nach 
W ahl Kleider, Wäsche, Schuhe, Lederwaren, Bücher, 
Roten und sogar Brennm ateria l.  Schon am 23. J ä n n e r ,  
7 Uhr abends, findet die Ziehung statt und überall sind 
Lose zu dem geringen Preise von 1 Schilling erhältlich.
W er schnell kauft, hilft rasch!

* S port heißt das große W ort, auch in  Österreich. Und w ir  
freuen u n s  darüber,  denn gerade der S p o r t  ist es, der heute in 
Hervoragende Weise zur E rtüchtigung unserer Zugend bei träg t .  
Freilich ist dabei auch schon manches blühende Menschenleben ge­
fährdet worden. W ir  denken dabei nicht a n  Unglücksfälle, son­
dern an  Erkältungskrankheiten . Der vom S p o r t  erhitzte Körper 
bietet gerade in  den A tm u n g so rg an e n  ein günstiges E in sa l ls to r  
für al lerle i Krankheiten. Und wie leicht könnte dem vorgebeugt 
werden! E in  p a a r  der echten „K aisers  B rust-C aram e llen"  nach­
einander genommen, schützt die erhitzten A tm u n g so rg an e  in treff­
licher Weise gegen E rk ä l tu n g  und macht die A u sü b u n g  des 
S p o r te s  auch bei ungünstigem W ette r  gefahrlos. D a ru m  sollte 
jeder Sportbeflissene sich ständig diese tausendfach bew ährten  
„Kaisers B rus t-E aram ellen"  halten.

* Zur Auffrischung des B lu tes  t r inken S ie  einige Tage  h in ­
durch f rühm orgens ein G la s  natürl iches  „Franz-Zofes*-Bitter-  
wasser! E s  ist in Apotheken und D rogerien  erhältlich. 1056

* Wochenmarkt vom 12. Jänner. Der Wochenmarkt 
w ar gegen den vorigen besser besucht und beschickt. Eier 
18 Groschen per Stück, B utter 8 4.—  per Kilo, E rd ­
äpfel 16 bis 18 Groschen per Kilo, K rau t 40 Groschen 
per Kilo, Kohl 50 Groschen per Kilo, B laukraut 80 
Groschen per Kilo, Äpfel 40 Groschen bis 60 Groschen 
per Kilo, Orangen 8 1.10 per Kilo, M andarinen  8 1.60 
per Kilo, Nüsse 8 1.20 per Kilo, Zwetschken 8 1.20 per 
Kilo. *

Briefkasten der Schriftleitung.
H. V. Anonyme Einsendungen sind zwecklos — w an­

dern in  den Papierkorb.

* Zell a. d. Ybbs. ( B ü r g e r t a g .) Der nächste 
Bürgertag  wird am Do'- "stag den 21. J ä n n e r  im 
Gasthofe Roitner (S trunz) abgehalten. Trotz Tanz-

WmlsM-Wr S8MA IßiilljOE! fl. B. 3008.
Am 10. J ä n n e r  wollte die Bezirksgruppe des Heimat­

schutzverbandes Waidhofen a. d. Ybbs bei Penkbauer 
in Hilm eine § 2-Verfammlung, nachdem doch das Ab­
halten öffentlicher Werbeversammlungen verboten war, 
abhalten. Trotz rechtzeitiger Anmeldung (w as gesetzlich 
gar nicht notwendig gewesen wäre) wurde diese § 2-Ver- 
sammlung seitens der Bezirkshauptmannschaft Amstet- 
ten kurzer Hand verboten. Nach dem Staatsgesetz vom 
30. Oktober 1918, Punkt 3, sind alle A usnahm sver­
fügungen des Vereins- und Versammlungsrechtes au f­
gehoben.

D as Verbot stellt daher, ebenso wie das Versamm- 
lungs- und Aufmarschoerbot im allgemeinen eine Ge­
setzesverletzung dar und sinkt die österreichische Demo­
kratie bereits auf ein Metternich-Niveau herab.

Woher der Herr Vezirkshauptmann W illfort den Auf­
trag zum Verbot hatte, ist uns  unklar, daß damit aber 
vor dem roten Bürgermeister von Kematen eine V er­
beugung gemacht wurde, ist klar. Noch sicherer ist jedoch, 
daß sich Herr W illfort bei den roten Gegnern des Hei­
matschutzes sehr populär gemacht hat und ihm die 
„Eisenwurzen" Dank wissen wird.

W enn die Patentdemokraten glauben, damit für alle 
Zeiten den Heimatschutz aus dieser roten Hochburg ver­
trieben zu haben, so täuschen sich diese Herren, denn auch 
das Aufmarschverbot wird ein Ende haben und dann 
auf Wiedersehen in Kematen!
Versammlung des Heimatschutzes in Rosenau am 10.

Jänner 1932.
Die Ortsgruppe Rosenau hielt am gleichen Tage eine 

Versammlung im Gasthofe Keiblinger ab, bei welcher 
Bezirksführer S  e e g e r aufmunternde W orte an  die 
kampfesfreudige Ortsgruppe richtete; gleichzeitig wurde 
die Gründung einer Frauenhilfsgruppe zu charitativen 
Zwecken beschlossen.

Die neue O rtsführung der Gruppe ist bestrebt, R o ­
senau im Heimatschutzsinne in die Höhe zu bringen und 
wird diese brave Ortsgruppe unter ihrer neuen Lei­
tung in kurzer Zeit Ersprießliches leisten können.

D as Verbot der Kematner Versammlung seitens des 
Herrn Bezirkshauptmannes W i l l f o r t  löste überall 
Erbitterung aus  und erzeugte jene Kampfesstimmung, 
die der Heimatschutz für die Zukunft nötig hat.

Heil euch Rosenauern!

gelegenheit kein E in tr it t .  Plätze werden nicht reserviert. 
— Zugleich wird aufmerksam gemacht, daß F ra u  und 
Herr R  o i t n e r auf vielfaches Verlangen ihren H aus­
ball am S am stag  den 23. J ä n n e r  geben werden. A n­
fang 8 Uhr abends.

0 % )  -  e t m a s  s e h e  S u t e s : 
eine Schale

Kathreiner.
Vtaturliifr ist er mehr wert 
a ls  er kostet /

* Zell a. d. Ybbs. ( K i r c h e n c h o r d i r i g e n t e n -  
J u b i l ä u m . )  Wie alljährlich lud der Verein „Lie­
besversammlung" in Zell a. d. Ybbs den Sängerchor 
und die Musiker der Pfarrkirche für S am s tag  den 9. 
J ä n n e r  zu einer Jause  in den Gasthof S t a h r m ü l  - 
l e r. Gerne w aren die Geladenen fast vollzählig der 
E inladung gefolgt, nicht nu r  wegen der wie immer zu 
erwartenden vorzüglichen Speisen und Getränke, son­
dern vor allem auch wegen ihres Chordirigenten Herrn 
Oberlehrer Cdi F  r e u n t h a l l e r, der an  diesem Tage 
ein nicht zu häufiges Ju b i lä u m  feiern konnte: 2 5 
J a h r e  O r g a n i s t  u n d  E h o r d i r i g e n t  d e r  
Z e l l e r P f a r r k i r c h e .  Z u r  Feier w aren ferner er­
schienen: Herr P fa r re r  Rudolf G u l i c h ,  Herr B ürger­
meister von M arkt Zell a. d. Ybbs A. L e h r !  (zugleich 
O bm ann des Vereines Liebesversammlung), Herr B ü r ­
germeister von Zell-Arzberg E. K e r s c h b a u m e r  und 
mehrere Ausschußmitglieder obgenannten Vereines. Als 
erster feierte Herr P fa r re r  G u l i c h  den Chordirigenten 
in warmempfundener Rede, hob dessen Eifer, Hingebung 
und Uneigennützigkeit während der 25jährigen Tätigkeit 
am Zeller Kirchenchor hervor und betonte besonders des­
sen große Erfolge auf dem Gebiete der Chormusik und 
des kirchlichen Volksgesanges, welch letzterer unter Herrn 
F reunthallers  Führung  einen erfreulichen Aufschwung 
genommen hat. M it  herzlichen Dankesworten und der 
Bitte, auch weiterhin im Eifer nicht zu erlahmen, über­
reichte er dem J u b i la r  ein sehr schön ausgeführtes 
D i p l o m .  S o d an n  ergriff Herr Bürgermeister L e h r l  
das W ort zu längeren Ausführungen über die E n t­
stehung, den Zweck und das Wirken des feit 155 J a h re n  
bestehenden Vereines „Liebesversammlung", würdigte 
anschließend die Leistungen des Chordirigenten Herrn 
Freunthaller und überreichte ein vom Vereine gewid­
metes sinniges Geschenk in der Form  einer S i l b e r -  
l y r a .  Herr Bürgermeister K e r s c h b a u m e r  dankte 
unter Überreichung eines Geschenkes dem Ju b ila n ten  im 
Namen der Gemeinde Zell-Arzberg und der sonstigen 
eingepfarrten Gemeinden, Herr K aufm ann Leopold 
W i n t e r s p e r g e r  sprach in begeisternden W orten 
als  O bm ann des Zeller Männergesangvereines dem in 
Zell allseits beliebten „Edi Freunthaller"  für sein musi­
kalisches Wirken den besten Dank aus. I m  Namen der 
Chorsänger und Musiker gratulierte Herr Direktor B  i - 
s c h ü r  dem Gefeierten und gab das Versprechen ab, auch 
weiterhin ihrem Dirigenten durch M itwirkung am 
Chore zur Seite stehen zu wollen. Herr Oberlehrer 
F r e u n t h a l l e r ,  überrascht und erfreut über diese 
Fülle von Ehrungen, dankte für die Glückwünsche und 
erweckte durch seine A usführungen darüber, wie er über­
haupt Organist und besonders solcher in Zell wurde, wie 
er ferner während der Belagerung in  Przem ysl sich als  
Organist sogar den Dank seines Regimentskommandan­
ten erwerben konnte, allgemeines Interesse der A n­
wesenden. Heitere Dichtungen des Herrn S t a h r m ü l -  
l e r, weitere Eeschenküberreichungen, darunter ein 
„hoaßer Ziegelstoan" für die „kalten Füß'", Musikvor­
träge der Chormusiker füllten den Abend, der mit 
Dankesworten des Herrn K arl K o l l m a n n an  F ra u  
M . S t a h r m ü l l e r  für ihre großen Bemühungen 
um das Gelingen der Festfeier einen fröhlichen Abschluß 
fand. Wie erstaunt w ar nächsten Tages der ahnungs­
lose Chordirigent, a ls  er vor 8 Uhr das Musikchor be­
tra t ,  um wie allsonntäglich seine Messe zu orgeln, dieses 
festlich geschmückt fand. Bald erschienen der Sängerchor 
und die Musiker, so daß sich Herr Oberlehrer F r e u n ­
t h a l l e r  über deren Wunsch bereit erklären mußte, 
die Festmesse von K irm s zu dirigieren. An der Orgel 
nahm Herr P ö c h h a c k e r  aus  y  b b s i tz Platz. Hervor­
zuheben ist noch, daß Herr P fa r re r  G u l i c h  im zweiten 
Teil seiner Sonntagspredigt die Verdienste des Herrn 
Oberlehrer F r e u n t h a l l e r  während seiner 25jähri- 
gen Tätigkeit am Kirchenchor einer eingehenden W ürd i­
gung unterzog und den Dank der Pfarrgemeinde zum 
Ausdruck brachte. Möge es Herrn Freunthaller gegönnt 
sein, noch eine lange Reihe von J a h re n  a ls  Chor­
dirigent am Zeller Kirchenchor wirken zu können, zur 
Freude aller und so erfolgreich wie bisher! r.

* Böhlerwerk. ( G e s a n g v e r e i n  „ L i e d e r -  
k r a n z".) J )e r  Gesangverein „Liederkranz" Böhlerwerk 
hat einen schweren Verlust erlitten. Se in  Eründungs- 
und Ehrenmitglied Herr Alois E d e r ist am 11. J ä n n e r  
ganz unerw artet und allzu früh aus  dem Leben geschie­
den. Sangesbruder Eder, welcher mehr als  ein V ier­
teljahrhundert im Vereine verdienstvoll wirkte, w ar 
nicht nur ein treues, in guten und bewegten Zeiten au s ­
dauerndes, sondern auch ein stets arbeite- und schaffens­
bereites Mitglied. Die Sorgen des Vereines w aren auch 
die seinen, die Erfolge seine Freude. I h m  gebührt unser 
aller Dank. Ehre seinem Andenken!

* Vöhlerwerk. (W  i n t e r h i l f s a k t i o n . )  Die hie­
sige W interhilfsaktion ist dank der hilfsbereiten Zusam­
menarbeit aller S tände von einem schönen Erfolge be­
gleitet, sodaß den von der Rot der Zeit am meisten Be­
troffenen Hilfe geleistet werden kann. Von den ein­
gelaufenen Spenden an Lebensmitteln, Kleidern und 
Geld werden wöchentlich hauptsächlich Lebensmittel­
pakete verteilt und wird Brennstoff zu billigstem Preise 
abgegeben. Außerdem hat die Gemeinde Böhlerwerk in 
den Weihnachtstagen für Arbeitslose und Bedürftige 
1500 Schilling bar und 17 P a a r  neue Schuhe verteilt. 
Am 23. Dezember wurden im S a a l  der Siedlungsgenos­
senschaft 55 alte, in der Fürsorge stehende M änner  und 
F rauen  mit einer warmen Mahlzeit bedient, durch eine 
Eratis-F ilm vorführung  erfreut und zum Schlüsse mit 
Geldbeträgen bedacht, welche in obgenannter Sum m e mit 
inbegriffen sind.

* Sonntagberg. ( B o s h a f t e  B e s c h ä d i g u n g  
f r e m d e n  E i g e n t u m s . )  Aus Rosenau am S o n n ­
tagberg wird berichtet: I n  der Nacht zum 16. November 
wurden an der Starkstromleitung Waidhofen a. d. y .— 
Sonntagberg am Südhange des Sonntagberges drei 
Strom ableitungen hergestellt, durch die offenbar ein 
Kurzschluß herbeigeführt werden sollte. E s  wurden an 
drei Stellen mit S te inen  beschwerte Eisendrähte über die 
Leitung geworfen, wodurch zwar kein Kurzschluß erzielt, 
immerhin aber der Starkstrom in die Erde abgeleitet 
wurde, wodurch an  dem stark begangenen Wege eine 
große Gefahr für Menschenleben bestand. E in  auf der 
Wiese weidendes Kalb kam mit der untersten S tro m ­
falle in Berührung und wurde auf der Stelle getötet. 
E s  schien vom Anbeginne an sicher zu sein, daß die Ab­
sicht des T ä te rs  darauf gerichtet war, einen in derselben 
Nacht veranstalteten Jägerba l l  auf dem Sonntagberg zu 
stören. Den Beamten des Eendarmeriepostens Rosenau 
ist es im Einvernehmen mit Krim inalbeam ten nunmehr 
gelungen, die T äter  zu ermitteln und festzunehmen. E s  
wurde festgestellt, daß die Starkstromfallen von den 
Landwirtssöhnen Anton O f f e n b e r g e r  und A dal­
bert S e i s e n b a c h e r  aus  S onntagberg  über Anstif­
ten des Eastwirtsfohnes Alois E  d l i n g e r aus  S o n n ­
tagberg errichtet worden waren, um durch Herbeifüh­
rung eines Kurzschlusses den Jägerba ll  zu stören. Die 
Verhafteten, die vollkommen geständig sind, beteuern, 
nicht die Errichtung einer Menschenfalle beabsichtigt zu 
haben, doch sei es ihnen nicht mehr möglich gewesen, die 
gefahrbringenden Drähte nach dem Mißlingen ihres u r ­
sprünglichen P la n e s  zu beseitigen, da sie sich sonst selbst 
in Lebensgefahr begeben hätten. E s  ist einem reinen 
Zufalle zuzuschreiben, daß keiner der heimkehrenden 
Ballgäste in Berührung mit dem Leitungsdrahte, der 
eine Spannung  von 5000 Volt hatte, gekommen ist. 
Die drei Festgenommenen wurden dem Bezirksgerichte 
in Waidhofen a. d. Ybbs eingeliefert.

* Sonntagberg. ( T h e a t e r a u f f ü h r u n g . )  Die 
rührige Ortsgruppe des Verkehr^- und Wirtschaftsver­
bandes Ybbstal veranstaltete auch heuer wieder eine 
Theateraufführung. Die Regie w ar wiederum in den 
bewährten Händen des verdienstvollen Obmannes, 
Herrn Oberlehrer Rudolf I  a k s ch. Aufgeführt wurde 
das Lustspiel „Da Q u ir in  auf Brautsthau“ von P a u l  
Löwinger. Die erste Aufführung des humorvollen Pier- 
afters fand am 26. Dezember 1931 statt und mußte noch 
dreimal wiederholt werden, und zwar fanden diese Auf­
führungen am 1., 6. und 10. J ä n n e r  bei stets vollbesetz­
tem S aa le  statt. M it  besonderer Virtuosität spielte Herr 
F ranz E g g e r  den Q uirin ,  welcher a ls  Brautw erber 
in seiner täppischen Unbeholfenheit stets die Lachmuskeln 
sämtlicher Zuschauer in Bewegung setzte. Eine O rig ina l­
type w ar auch der Protzenbauer, den Gastwirt Herr 
H ans I  r o w e tz glänzend darstellte. Ganz besonders 
hervorzuheben ist auch das reizende Spiel des F rl.  A nna 
E g g e r  als  Liesel, Tochter des Protzenbauers, die ihre 
schwere Rolle mit Meisterschaft bewältigte. S ehr gut

Lichtspiel und Tonfilm.
Licht-Ton-Theater Böhlerwerk:

S a m s t a g  den 16. J ä n n e r ,  A 6  und %9 Uhr, S o n n ta g  den 
17. J ä n n e r ,  %4, 6 und %9 U hr: „ D a s  Konzert" („L iebes­
p a ra d ie s  au f  der A lm ").
S a m s t a g  den 23. J ä n n e r ,  6 und A 9 Uhr, S o n n ta g  den 
24. J ä n n e r ,  %4, 6 und %9 U hr:  „ D a s  Land  ohne Gesetz". 
S a m s t a g  den 30. J ä n n e r ,  6 und A 9  Uhr, S o n n ta g  den 31. 
J ä n n e r ,  %4, 6 und A 9  Uhr: „D onauw ellen"  („W ien , du 
S t a d t  der Lieder").  (Jugend fre i . )  
S e p a r a t v o r s t e l l u n g e n f ü r A r b e i t s l o s e :  Am 
S a m s t a g  den 16. J ä n n e r  und S a m s t a g  den 30. J ä n n e r ,  
jedesm al um %4 U hr nachm., bei e rm äß ig ten  Preisen.

Klangfilm-Kino Gleiß:
S a m s t a g  den 16., 8 U hr abends, und S o n n ta g  den 17. 
J ä n n e r ,  3 Uhr nachm ittags und 8 Uhr abends:  „Zwei 
Herzen im D re iv ierte l tak t" .
S a m s t a g  den 23., 8 Uhr abends, und S o n n ta g  den 24. 
J ä n n e r ,  3 Uhr nachm ittags und 8 Uhr abends:  „Die a n ­
dere S e ite" .
S a m s t a g  den 30., 8 Uhr abends, und S o n n ta g  den 31. 
J ä n n e r .  3 Uhr nachm ittags  und 8 Uhr abends:  „ D a s  Ge­
he im n is  der ro ten  Katze".
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spielte auch F rl.  Zilli F  o r st e r als Kathrin, ebenfalls 
eine Tochter des Protzenbauers. Zn natürlicher Weise gab 
sich auch Herr Hans S p r i n g e n s c h m i e d  als reicher 
Viehhändler Blasius. F ra u  S  p r i n g e n s ch m i e d 
spielte wahrhaft mütterlich und ganz vortrefflich die alte 
Basl. Der Knecht des reichen Protzenbauers war in 
Herrn Anton K n o l l in gelungenster Weise verkörpert. 
Auch alle übrigen Spieler gaben ihr Bestes. Herr Bert 
E c k e r a l s  S tudent und Sohn des Protzenbauers sowie 
dessen P a r tn e r in  Frl. Pepi B r u c k s c h w e i g e r  als 
Magd des Protzenbauers waren in ihren Rollen vor­
züglich. Der Zagafriedl fand in Herrn P iu s  S  t o ck i n- 
g e r den richtigen Vertreter und in würdevoller Weise 
spielte Herr Josef E e r y o l  den P farrer .  Besonders 
verdient für das Zustandekommen des Theaters machten 
sich auch Herr Peter P e t e r ,  welcher unentgeltlich die 
hübschen Kulissen malte, ebenso Herr G e r y o l ,  welcher 
das Aufstellen der Bühne besorgte sowie Herr I  r o - 
wetz, welcher das nötige Holz unentgeltlich zur Verfü­
gung stellte. Auch allen Spielern soll an  dieser Stelle 
herzlichst gedankt sein, die sich ebenso in den Dienst der 
guten Sache stellten, ganz besonders aber gebührt der 
Dank dem hochgeschätzten Obmann der Ortsgruppe und 
dessen F rau , die weder Zeit noch Mühe scheuten und 
durch ihre Tatkraft das schwierige Stück zur Aufführung 
bringen konnten, Es konnte diesmal ein ganz nam haf­
ter Betrag der Ortsgruppe zugeführt werden, welcher 
wiederum zur Ausgestaltung des Ortes als  Som m er­
frische Verwendung findet.

* Sonntagberg. ( C h r i s t b a u m f e i e r  . d e r  
S c h u l e ) .  Auf der durch die Ortsgruppe des V er­
kehrsverbandes im Gasthofjaal des Herrn Jrowetz er­
richteten Bühne fand am Christtag den 25. v. M. eine 
sehr hübsche Weihnachtsbescherung der Schulkinder der 
Schule Sonntagberg statt. Die Kinder brachten zwei her­
zige Weihnachtsstücke zur Aufführung und trugen rei­
zende Gedichte und Lieder vor. Zum Schlüsse wurden im 
strahlenden Lichterglanz des Christbaumes an sämtliche 
Kinder bescheidene Gaben verteilt. Nebst dem hochw. 
P fa rrhe rrn  und dem Ortsschulrate hatten sich zahlreich 
die Eltern und Angehörigen der Kleinen eingefunden 
und erfreuten sich an ihrem lebhaften Spiel. Nach 
Schluß der Feier dankte Hochw. Herr P .  Superior be­
sonders Herrn Oberlehrer Z a t s c h  und dessen Gemahlin 
für das Zustandekommen der schönen Feier sowie allen, 
die sich um dieselbe verdient machten. Besonderer Dank 
gebührt auch Frl. Lori S p r e i t z e r ,  welche durch be­
sonders namhafte Spenden den Gabentisch bereicherte.

* Rosenau a. S . (8 7. G e b u r t s t a g . )  Morgen, 
Sam stag  den 16. J ä n n e r ,  feiert Herr Anton W i l l i m  
in voller Rüstigkeit und Eeistesfrische im engsten F a ­
milienkreise seinen 87. Geburtstag. Herr W  i l l i m, 
der durch 36 J a h re  das hiesige Postamt seit seiner 
Errichtung leitete, w ar deshalb unter dem Namen 
„Postmeister" weit über seine Heimat h inaus bekannt 
und ob seines geraden, aufrechten Wesens sehr geschätzt 
und allseits beliebt. Trotz seines hohen Alters heute 
noch ein Soldat bis in die Seele hinein: gerade, offen, 
mit heiterem Gemüt und unverwüstlicher Lebens­
bejahung. M it 20 J a h re n  wurde er assentiert und rückte 
zu den 3er-Dragonern ein, von wo er bald zu den K ü­
rassieren transferiert wurde. Dort diente er seine aktive 
Dienstzeit ab und wurde dann der Leibgarde-Eskadron 
zugeteilt. Willim, der ein vorzüglicher Reiter war, er­
regte bald die Aufmerksamkeit seiner Vorgesetzten und 
hat den Kaiser Franz Josef zu wiederholten M alen  auf 
seinen Ritten nach Ungarn begleitet; ebenso w ar er bei 
Besuchen des Zaren von Rußland, des Schah von P e r ­
sien der Begleitung zugeteilt. Heute noch sind Goldrubel 
aus dem Ja h re  1872, die er vom russischen Zaren  erhal­
ten hat, in seinem Besitz. Als Leibgardist w ar er oft 
für den Dienst in den Privatgemächern des Kaisers 
kommandiert. Nach 12jähriger Dienstzeit tra t  W illim 
aus dem Militärdienst und übernahm Haus und W ir t ­
schaft seiner E ltern  in Rosenau und den Postdienst, der 
dam als hier eingerichtet wurde. Auch betätigte er sich 
in ersprießlicher Weise im öffentlichen Leben; war 
langjähriger Eemeinderat, Mitglied des S traß^naus- 
schusses, des Ortsfchulraies usw. Trotz seiner vor eini­
gen J a h re n  aufgetretenen Jschiaserkrankung ist Herr 
W illim durch fürsorgliche Pflege wieder rüstig und ge­
sund. Als ihren eifrigen M itarbeiter schätzt ihn die 
Druckerei, Ges. m. b. H., Waidhofen a. d. Pbbs, in deren 
Aufsichtsrat er ebenfalls seit langen J a h re n  tätig ist. 
Wenn wir nun dem hohen Achtziger unsere herzlichsten 
Glückwünsche,zum Ausdruck bringen, so wollen wir nicht 
der Form genügen, sondern aus  freudigem Herzen her­
aus ihm zurufen: Unser alter Postmeister möge in Ge­
sundheit und Frische, in gewohnter soldatischer S tra m m ­
heit hineinmarschieren in das zehnte Lebensjahrzehnt, 
ein aufrechter Vertreter seines geliebten deutschen Vol­
kes und Heimatlandes, ein leuchtendes Vorbild von C ha­
rakterstärke und Ehrenhaftigkeit. Heil dem Unbeug­
samen!

* Gleiß. (K i n o.) S tum m er F ilm  w ar M in ia tu r ­
malerei mit gröbstem Pinsel, Tonfilm sollte sein M in ia ­
turmalerei mit feinstem Pinsel. Denn von allen Pinseln 
ist die Gebärde der gröbste, das W ort der feinste. Be­
sinnt sich nun der Tonfilm seiner Vorzugsstellung und 
beginnt er, mit seinem feinen Pinsel feinste Handlungen 
zu malen, so ist seine Zauberkraft von unheimlicher 
Wirkung auf den Menschen. Kaum hat ein F ilm  seine 
Zuschauer und Zuhörer so begeistert wie der Schlager 
„Zwei Herzen im Dreivierteltakt". Diesen Eroßfilm 
bringen w ir S am stag  den 16. J ä n n e r  um 8 Uhr abends 
und Sonntag  den 17. J ä n n e r  um 3 Uhr nachmittags 
und 8 Uhr abends zur Ausführung. A ls Beiprogramm 
zeigen wir zwei interessante Wochenschauen, ein Lust­
spiel und den Film  „Die W elt im Gebet. — Lourdes. —
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Der Ruf des Muezzin vom M inarett.  — Die Jug-  
gernautoprozession in Ind ien . — Tanzende Derwische 
in Ägypten. — Japanische Buddahfeier. — Lobgesang 
der Zionisten. — Ostermesse in Rewyork."

* Koinadsheim. ( T o d e s f a l  I.) Am Mittwoch den 
13. J ä n n e r  ist die P riva te  am Gute „Kasten", F ra u  Ro- 
sina R  a m m l, in ihrem 84. Lebensjahre nach langer 
Krankheit verschieden.

* Konradsheim. (W  e i h n a c h t s s p i e l  der S c h u l ­
k i n d e r . )  Eine erwartungsvolle Menge drängte sich am 
Dreikönigtag um 3 Uhr nachmittags in die S aa lräu m - 
lichkeiten des Gasthauses Schatzöd. Der Lehrkörper hatte 
die Bevölkerung zu einem Krippenspiel eingeladen. Über 
40 Schulkinder hatten einige Wochen unter Leitung des 
Frl.  Lehrerin Kock b a b e ck fleißig geprobt und sollten 
nun zum erstenmal vor die Öffentlichkeit treten. Rach 
Begriißungsworten des Oberlehrers K arl H o f b a u e r  
und Erläuterungen über das Wesen der Krippenspiele 
von Seite des Frl.  Lehrerin K o l b a b e ck öffnete sich 
der Vorhang und das Töchterchen E d e l t r a u d  des 
Oberlehrers Hofbauer bot einen gut vorgetragenen W ill­
kommgruß. Nun begann das Spiel. Der Ansager ver­
kündete jedesmal, welcher Teil des geistlichen 
Spieles kommen würde. D as  Spiel selbst setzte sich aus  
folgenden Szenen zusammen: 1. Verkündigung der Ge­
burt des Erlösers. M a r i a  (Christ. F i s c h e r  von M it- 
terhirschberg) in stilgerechter Tracht, empfängt kniend 
die Botschaft des Engels. E in  Anblick, der wohl auf 
alle Zuschauer ergreifend wirkte. 2. D as Herbergsuchen: 
J o s e f  (Joh. H u b e r  von Vorderhirschberg) und M  a- 
r i a kommen vor die Bühne und klagen ihr Leid, daß 
nirgends eine Herberge zu finden sei. S ie  kommen vor 
ein Gasthaus. W irt  und W irt in  weisen sie aber mit 
harten W orten in einen S ta ll.  3. Hirten auf der Wacht: 
Hirten sind bei der Herde auf Wacht. Da hören sie E n ­
gelstimmen, die ihnen die Geburt des Heilandes ver­
künden. B auer und B äuerin  und Halterleute kommen 
atemlos gelaufen und erzählen, daß sie den Himmel ge­
öffnet gesehen hätten. 4. Herodes: Die hl. drei Könige 
kommen mit Gefolge vor den P alast des Herodes und 
fragen, wo der neugeborene König zu finden wäre. He­
rodes (Joh. D e s ch, Öd) bangt um sein Reich und gibt 
den Befehl, alle Knäblein zu töten. D as Gewissen (Rosa 
P f a f f e n  l e h n e  r, Ob.-Raben) mahnt Herodes, diesen 
grausamen Streich zu lassen, aber er schafft das Ge­
wissen barsch weg. Verzweifelt über seine Untat, da 
auch sein eigenes Söhnlein unter den Opfern war, ruft 
Herodes die Teufel herbei, die ihn auch in die U nter­
welt mitnehmen. M it  dieser Szene ist der Höhepunkt er­
reicht. Bewunderswert spielten die Kinder in ihrer 
Natürlichkeit der Sprache und Geste. 5. Bei der Krippe: 
M a r ia  liebkost das Kind in der Krippe. Josef kommt 
willig der Arbeit nach, die ihm M a r ia  aufträgt. Da 
kommen die Hirten, fallen in die Knie und huldigen dem 
neugeborenen Erlöser. M it  treuherzigen W orten bie­
ten sie ihre Gaben an. E in  Hirte, der nichts geben 
kann, spielt ihm ein Liedl auf der Zither. N un kommen 
noch die heiligen drei Könige und bringen ihre Ge­
schenke dar. A us aller Kindermund ertönt: „Stille  
Nacht, heilige Nacht" und der Vorhang schließt sich. F ü r  
alle Besucher w ar dieses alte deutsche Weihnachtsspiel 
zu einer S tunde der Andacht geworden, ein Erlebnis, 
das lange widerhallen wird. D as  Spiel mußte daher 
auch am Sonntag  den 10. J ä n n e r  noch zweimal wieder­
holt werden und jedesmal waren die Räum e des Hauses 
Schatzöd, die in liebenswürdiger Weise zur Verfügung 
gestellt wurden, überfüllt. Die letzte, vierte Aufführung 
findet am Sonntag  den 17. J ä n n e r  um % 4 Uhr nach­
mittags statt. Sollten  auch S täd te r  sich einmal an  der 
frischen, natürlichen S p ie la r t  eines Landkindes erfreuen 
wollen, dann auf am Sonntag  den 17. J ä n n e r  nach 
Konradsheim!

* Ybbsitz. ( V o l k s b i l d u n g s v e r e i n  U r a n i a . )  
Sam stag , 16. J än n e r ,  V28 Uhr abends, wird Herr J u ­
lian R i e ß  im Kinosaale einen interessanten F ilm  und 
zahlreiche Lichtbilder über seine Reise nach Nordafrika 
vorführen. Der F ilm  sowie sämtliche Lichtbilder sind 
von ihm selbst aufgenommen worden. Anschließend 
daran der ebenfalls von ihm gedrehte F ilm  über die 
große Feuerwehrübung im Herbste 1931 mit der A n­
nahme, daß die Gebäude der Emailgeschirrfabrik „Rieß­
werke" brennen. An der Löschungsaktion nahmen die 
Feuerwehren von Pbbsitz, Waidhofen, Zell und die 
Feuerwehr der Rothschild-Säge Waidhofen teil. Zum 
Schlüsse kürzer Jagdfilm  „Hirschjagd im Stiftsw alde". 
— Dienstao den 2. Feber Film vorführung „Die Nibe­
lungen", 1. Teil, nachmittags V24 Uhr, abends % 8  Uhr. 
Erklärende Worte bei beiden Vorführungen spricht Ob- 
mann des Volksbildungsoereines Chr. D i e m b e r g e r .  
An alle Mitglieder und Freunde des Vereines ergeht 
die höfliche Einladung zum Besuche der V eranstaltun­
gen. E in tr i t tsp re is  ganz gering.

* Wbsitz. ( E i n  m e h r f a c h e r  S c h w e r v e r ­
b r e c h e r  v e r h a f t e t . )  Dem rührigen Gendarmerie­
posten in Pbbsitz unter Leitung des Revierinspektors 
Konrad F  r ü h w i r t m it Rayonsinsp. L. S c h ü r z  
und Gendarm H a r a n d gelang es in der Nacht vom
11. auf 12. J ä n n e r  einen besonders schweren Sünder 
dingfest zu machen. Auf eine Personsbeschreibung hin 
verfolgten die Gendarmeriebeamten über oft weglose 
Berge den Verbrecher mehr a ls  25 Kilometer bis zum 
entlegenen Bauerngehöft Windlehen, Gemeinde Lunz 
a. S., wo der Gesuchte übernachten wollte und wo die 
Verhaftung erfolgte. Der Festgenommene ist der im 
I n -  und Auslande steckbrieflich verfolgte, 32 J a h re  alte 
F ranz B a u e r  aus Vhravec, Bezirk M ies, C .S.R., 
welcher für ständig aus  Österreich abgeschafft ist. E r  
gab sich a ls  Mechaniker aus, versuchte Nähmaschinen 
und derlei zu reparieren, benützte aber diese Gelegenheit

Freitag den 15. Jänner 1932.

zum Ausspionieren von Einbrüchen oder R aubüberfä l­
len. F ranz B a u e r  bediente sich stets falscher Namen 
wie: Josef Lenrert, Josef Kahl, M ax M aier. A ndreas 
Zuber" Em il W ais ,  Weitz, Weiß, R it tn e r  usw. und hatte 
auch zwei wahrscheinlich gestohlene Heimatscheine, auf 
Ludwig Bergm ann und Alois Bergert lautend, bei sich. 
M it  einem dieser Heimatscheine wollte er sich bei der 
Verhaftung ausweisen, doch das Schicksal w ar unbarm ­
herzig, denn auch der frühere Besitzer dieses Heimat­
scheines w ar laut Fahndungsbla tt  zu verhaften. F ranz  
B a u e r  ist vom Kreisgericht Eger, wo er noch eine 
schwere Kerkerstrafe zu verbüßen hat, entsprungen und 
wurde von verschiedenen Behörden wegen Raubmord» 
Raubmordoersuch, R aub, Einbruchsdiebstahl, schwerer 
Körperbeschädigung u. a. m. gesucht. Der a ls  äußerst ge­
fährlich beschriebene Verbrecher hatte bei seiner V er­
haftung einen scharfgeladenen Revolver und ein bei 
Fleischhauern übliches Stichmesser bei sich. Dem Gen­
darmerieposten Pbbsitz ist es zu danken, daß dieser ge­
fährliche Verbrecher unschädlich gemacht wurde und hof­
fentlich bald in seine Heimat zur weiteren S tra fv e r­
büßung abgeschoben wird.

* Höllenstein a. d. Ybbs. ( S i l v e s t e r s  e i e  i.) Trotz 
Krisen und Zeitennot erachtete es der hiesige M ä n n e r­
gesangverein als  feine Pflicht, eine im Rahm en wohl 
etwas kleinere Silvesterfeier zu veranstalten, um so sei­
nen Gönnern und M itgliedern einige vergnügte S tu n ­
den zu bescheren. D as  Orchester unter der bekannt stram­
men Leitung des Herrn R. N i e m e tz ließ bald fröhliche 
S tim m ung auskommen. Unsere bewährte Theaterm utter 
F ra u  Resi S c h ä l n  H a m m e r  hat durch die Leitung 
der beiden gelungenen Einakter viel geleistet. I h r  Werk 
war auch die entzückende Blumengavotte. Allen M i t ­
wirkenden wurde reicher Beifall gezollt. Um die Wende­
stunde hielt Herr Oberlehrer K arl P e t e r  die N eu­
jahrsrede, die mit dem Wunsche auf ein großes, einiges 
Alldeutschland endete. M it  dem Liede „Deutschland, 
Deutschland über alles" endete die offizielle Feier.

—  ( J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g . )  Am 9. 
J ä n n e r  hielt der Männergesangverein seine diesjährige 
Jahreshauptversam m lung ab. Nach der Berichterstat­
tung der Vereinsfunktionäre wurden folgende Herren 
in die neue Vereinsleitung gewühlt: Vorstand Herr 
Fritz S t e i n b a c h e r ,  Baumeister; Chormeifter Herr 
K arl P e t e r ,  Oberlehrer; Schriftführer Herr H ans 
I  r s i g l e r, Lehrer; Kassier Herr Rudolf S t i l l e r ,  
Finanz-Oberkommissär i. R .;  Archivar Herr Robert 
W e i n e t ,  Lehrer; G erätew art Herr Heinrich W i n ­
ke r e r, Eendarmeriebeamter. I n  Anbetracht der vielen 
Verdienste, die sich F ra u  Resi S c h ö l n h a m m e r  und 
Herr Rudolf S  t i l l e r um den Verein erworben haben, 
wurden beide einstimmig zu E h r e n m i t g l i e d e r n  
ernannt.-------------------- ----------------

Amstetten und Umgebung.
—  Evangelische Gemeinde. S onn tag  den 17. J ä n n e r  

um 9 Uhr vorm ittags H a u p t g o t t e s d i e n s t ;  um 
10 Uhr Kindergottesdienst. Mittwoch den 20. J ä n n e r  
um y28 Uhr abends A b e n d a n d a c h t .

— Deutscher Turnverein Amstetten. — Hauptver­
sammlung. Am Sonn tag  den 24. J ä n n e r  findet int 
Speisesaale des Hotels Hofmann die o r d e n t l i c h e  
J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g  statt. Beginn 14 
Uhr. Tagesordnung: 1. Eröffnung, Feststellung der B e­
schlußfähigkeit und M itte ilung  der Tagesordnung. 2. 
Verlesung der Verhandlungsschrift über die letzte ordent­
liche Jahreshauptversam m lung. 3. Bericht des Sprechers 
über das V ereinsjahr 1931. 4. Berichte der übrigen 
A m tswalter. 5. Neuwahl des T u rn ra tes ,  der Gau- und 
Kreisboten. 6. Festsetzung der M itgliedsbeiträge und 
Voranschlag für 1932. 7. Anträge. 8. Allfälliges.

—  Männergesangverein 1862. Der M ännergesang­
verein Amstetten 1862 hielt am Mittwoch den 13. J ä n ­
ner im Hotel Hofmann seine diesjährige ordentliche 
J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g  ab. Nach V er­
lesung und Genehmigung der Verhandlungsschrift über 
die vorjährige Hauptversammlung ergriff Vereinsvor­
stand Oberlandesgerichtsrat Dr. W a g n e r  das W ort 
zur Erstattung des Tätigkeitsberichtes über das  abge­
laufene Vereinsjahr, das reich an Arbeit und künstle­
rischen Erfolgen war. Der Verein veranstaltete einen 
Eschnasabend, zwei Kirchenkonzerte, eine vollgelungene 
Sängerfah r t  nach Linz mit Festkommers, Kirchenkonzert, 
Straßensingen und Festkonzert, einen Liederabend im 
Garten des Cafe Fuchs und ein Herbstkonzert mit M o ­
zarthuldigung und wirkte bei der Fahnenweihe des 
Männergesangvereines „U rlta l"  Öhling und der J u l -  
feier des Deutschen Turnvereines Amstetten mit. Der V or­
stand gedachte der Not und des Ernstes der Gegenwart, 
mahnte die Sangesbrüder, untereinander Freundschaft 
zu halten und forderte zu regem Probenbesuch auf. Der 
Bericht wurde ebenso wie die Rechenschaftsberichte der 
übrigen A m tsw alter, insbesondere des Zahlmeisters, 
mit lebhaftem Beifall zur K enntn is  genommen. Der 
Verein tr i t t  Heuer in sein 70. Bestandesjahr. Die Neu­
wahl der Vereinsleitung hatte folgendes einstimmiges 
Ergebnis: Vorstand Oberlandesgerichtsrat Dr. August 
W a g n e r ,  Vorstandstellvertreter Rudolf H a n d l o s, 
1. Chormeifter Direktor H ans S c h n e i d e r ,  2. Chor- 
meister Fachlehrer Alois S t u r m ,  Zahlmeister Amis- 
ra t  M arkus P i g e r ,  Schriftführer K arl P l a t z e r ,  
Schriftfllhrerstellvertreter K arl H i n t e r  ft e i n e r ,  1. 
N otenw art Gustav K arl  P  ö s ch l, 2. N otenw art Her­
m ann S t ö g e r ,  Sachwart Gustav R o s e n b e r g e r ,  
F ahnenm art H ans K r a u s ,  B eiräte: Sepp E e y r -  
H o f e r ,  Rudolf G e y r h o f e r  und N otar  Edmund 
V o g l ,  Rechnungsprüfer: F ranz F a r v e l e d e r  und 
Edwin P a a r .
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— N .S .D .A .P ., Ortsgruppe Amstetten. —  M itglie- 
der-Hauptoerfammluug. Am S am sta g  den 16. J ä n n e r  
19^12 findet im kleinen S aa le  des Gasthofes M ärzen­
dorfer in Amstetten, Rathausstraße, um 8 Uhr abends 
eine ordentliche Mitglieder-Hauptversammlung statt. 
Sämtliche Mitglieder werden hiezu eingeladen. Infolge 
des erlassenen Versammlungsverbotes findet die nächste 
öffentliche Massenversammlung erst anfangs Februar 
statt.

— Kraftwagenlenker-Prüfung. Die nächste Kraft- 
wagenlenker-Prüsung findet am M ontag den 18. J ä n ­
ner auf der Bezirkshauptmannschaft in Amstetten (R a t ­
haus) statt.

— Amftettner Fußballklub. Sonntag  den 10. J ä n n e r  
fand im Gasthof Todt die diesjährige Generalversamm­
lung statt und hatten die Neuwahlen in den Ausschuß 
des Amstettner Fußballklubs folgendes Ergebnis: Ob- 
m ann Herr Anton R o h r h o f e r ,  Stellvertreter Herr 
K ar l  H i n t e r  st e i n e r ,  Kassier Herr F ranz B  u z a s, 
Schriftführer Herr H ans H ö tz l, Beiräte Herren Hans 
T o d t ,  Guido P  a z e l t, Eduard L e t t n e r .

—  Deutsches Turnerkränzchen. Als eine der wenigen 
Veranstaltungen dieses ohnehin kurzen Faschings er­
freute sich das am vergangenen S am stag  in der deut­
schen Turnhalle abgehaltene Turnerkränzchen wie er­
w artet eines überaus guten Besuches und eines von 
allem Anfange an  fröhlichen Verlaufes. Die farben­
frohe Ausschmückung der Halle und die festliche Be­
leuchtung täuschten über den sonstigen Zweck des R a u ­
mes hinweg, die Wirtschafts- und Belustigungsbuden 
waren in den wenigen zur Verfügung stehenden Neben­
räum en raumsparend und doch zweckmäßig untergebracht, 
besonders gemütlich w ar das wieder im Turnratsz im - 
mer untergebrachte Kaffeehaus. Unter den Gästen w a­
ren u. a. der Herr Bürgermeister R  e s ch, Herr Landes- 
regierungsrat Bezirkshauptmann Dr. K a l t e n e g g e r  
von Steyr, Herr Oberlandesgerichtsrat Dr. W a g n e r  
zu  bemerken. Die Eröffnung erfolgte durch die Turn- 
ratsmitglieder und deren Damen, die Musik besorgte die 
Turnerkapelle unter Leitung des Herrn Baumeisters
I .  A n d r a s c h  ko und in den Pausen eine Schall- 
platten-Lautsprecheranlage (Elektrofirma K. E  e y r - 
H o f e r ) .  Die „Attraktion" des Abends w ar zweifellos 
das „K idl-Q uartett"  au s  S teyr, vier S teyrer Turn- 
fchwestern, die bei dem im vergangenen Sommer statt­
gefundenen Dietlehrgang in Grein durch ihre gesang­
lichen Darbietungen in größerem Rahmen einen bedeu­
tenden künstlerischen Erfolg einheimsten und von un­
seren dort anwesenden V ereinsam tsw altern  für Amstet- 
cken gekapert wurden. I s t  das Auftreten eines aus  vier 
Frauenstimmen gebildeten Eesangsquartettes für A m ­
stetten mehr oder weniger an  sich schon eine neue Sache, 
so kann ohne Übertreibung behauptet werden, daß das 
K idl-Q uarte tt  aus  S teyr diese Kunst in ganz über­
raschender Weise pflegt und vertri tt;  beachtenswerte Ee- 
fangstechnik. fähige S tim m en und jedenfalls auch ernst­
hafte Auffassung der gestellten Aufgabe vereinigen sich 
hier zu ganz eigenartiger, prächtiger Klangwirkung. Bei 
den gebotenen heiteren Viergesängen kam ihnen aller­
dings auch noch obendrein die angeborene Zungen­
geläufigkeit zugute und nicht zuletzt sei die unwidersteh­
lich mitreißende Ursprünglichkeit ihres Humors rühmend 
hervorgehoben, der sich auch in der Gewandung der Vier 
äußerlich ausdrückte. Der ungestüme Beifall der K ränz­
chenbesucher erzwang sich noch manche Draufgabe. (E r ­
freulicherweise hat der Deutsche Turnverein  Amstetten 
vom K idl-Q uarte tt  bereits die Zusage erhalten, bei 
-einem später stattfindenden Fam ilienabend m itzuwir­
ken.) — Der am Sonntag  den 10. J ä n n e r  ebenfalls in 
der Turnhalle nachmittags abgehaltene „Bauernkirta"  
der Kleinen kann a ls  ebenfalls voll und ganz gelungenes 
Familienfest bezeichnet werden, bei dem unsere liebe J u ­
gend, zu ihrem Rechte kam und davon auch ausgiebig Ge­
brauch machte. Die vom Turnlehrer K r e t s c h m e r  mit 
den Kindern eingeübten Tänze, namentlich die Volks­
tänze und der ©egentanz klappten vorzüglich, die S t im ­
mung der Kleinen wuchs allmählich so an, daß m an sich 
in  einen Bienenstock versetzt glaubte. Die beiden V er­
anstaltungen gereichen dem Deutschen Turnverein  Am­
stetten und seinem Festausschuß (Sprecher Doktor 
S c h r a m m )  neuerdings zur Ehre. Kaffeehaus Buchali- 
Porsch, Schankbetrieb F raunbaum  und die Feinkost­
stände boten, w as auch verwöhnten Ansprüchen gerecht 
aourde.

— Kameradschaftsverein Amstetten. —  Jahreshaupt­
versammlung. Die Hauptversammlung für das J a h r  
1932 fand am 6. J ä n n e r  nachmittags im V ereins­
lokale, Gasthaus Todt, statt. Der Vorsitzende, Herr Ob- 
m a n n  H ans S i e d e r ,  begrüßte die außergewöhnlich 
zahlreich erschienenen Mitglieder, insbesonders aber den 
Präsidentstellvertreter des Kriegerlandesbundes, Herrn 
Abg. H ö l l e r, Herrn Ehrenbezirkskommandanten R  u- 
s ch i tz k a, Vezirksleiter H i n t e r m a y e r, die O bm än­
ner der Ortsgruppen Preinsbach und Schönbichl-Dorf 
Haag, Herren E  a l d b e r g e r und Z e i t l h o f e r. fo­
rme die mit den beiden letzteren erschienenen Kameraden 
der beiden Ortsgruppen und hielt nach Eingehen in die 
Tagesordnung den im abgelaufenen Vereinsjahre gestor­
benen 12 M itgliedern einen ehrenden Nachruf, der von 
den Anwesenden stehend angehört wurde. Nach Erledi­
gung der Tagesordnung, wie Verlesung des Protokolles 
über die letzte Hauptversammlung und Erstattung des 
Tätigkeitsberichtes durch den Schriftführer, Erstattung der 
Kassenberichte durch den Vereins- und den Sterbefonds­
kassier, denen über A ntrag der Kontrollore der Dank 
und die Entlastung ausgesprochen wurde, ergriff der 
Herr Präsidentstellvertreter H ö l l e r das W ort, der a l­
len Anwesenden, besonders aber dem Herrn Obmann 
S i e d e r  und seinem engeren Ausschusse für das gedeih­

liehe und kameradschaftliche Zusammenarbeiten den 
Dank und die Anerkennung des Kriegerlandesbundes 
sowie den Wunsch aussprach, daß im Kameradschafts­
oereine Amstetten auch weiterhin in treuer Kam erad­
schaft und Einigkeit zusammengewirkt werden möge. 
Auch der Ehrenbezirkskommandant R  u s ch i tz k a gab 
seiner Freude über das gedeihliche Zusammenarbeiten 
Aller im Kameradschaftsvereine Amstetten mit der Hoff­
nung Ausdruck, daß es auch künftighin so bleiben möge. 
M it  Dankesworten für das zahlreiche Erscheinen zur 
Hauptversammlung u n d  die geleisteten Arbeiten im ab­
gelaufenen V ereinsjahre an alle Funktionäre schloß der 
Vorsitzende um 17 Uhr die Versammlung und wünschte 
allen Teilnehmern ein recht glückliches Neujahr. — 
( M i t g l i e d s b e i t r ä g e - E i n z a h l u n g . )  Die 
Einzahlungen der Mitgliedsbeiträge für das J a h r  1932 
finden am Sonntag  den 10. und 17. J ä n n e r  1932, jedes­
mal in der Zeit von 9 bis 11 Uhr vormittags im Gast- 
hause Todt (Extrazimmer) statt und wollen die M itg lie­
der ihre Einzahlungen bestimmt an diesen Tagen be­
wirken, wobei die Mitgliedsbücher mitzubringen sind.

Immer weiße Zähne
Petile C hlaradon l benutzen. 9lnd> nie 

hol sie u n s  enttäusch!! W ir  tzniten im mer meine Söhne und einen angenehm en 
Geschmack Im M u n d e , um som ehr, da w ir ichun Innrere  S e il bas CHIorobont- 
M undw asser benutzen. Auch benutz! die ßanze F am ilie  n u r tkb lorvdoni-Z ahn­
b ü rs te n . ' gez. (L Lhudoba, F r . .. M a u  verlange n u r die echte LHIorodout- 
Z ahnpaste. T ube 8  0 .90 und  S. I 40, und weise jeden Ersatz dafür zurück ■

—  Musikverein der Bediensteten der österr. Bundes­
bahn-, Post- und Telegraphenanstalten in Amstetten.
Am Mittwoch den 6. J ä n n e r  1932 fand um 4 Uhr nach­
m ittags im Gasthofe T auer in Amstetten bei gutem B e­
suche die 30. ordentliche Hauptversammlung des Musik­
vereines der Bediensteten der österr. Bundesbahn-, 
Post- und Telegraphenanstalten in Amstetten statt. Nach 
den Berichten der einzelnen Vereinsfunktionäre wurde 
die Neuwahl der Vereinsleitung durchgeführt, welche 
nur geringe Änderungen ergab. Gewählt wurde wieder 
a ls  O bm ann Herr F ranz I  l l a und zu seinen M ita rbe i­
tern die Herren Anton G e i s e d e r, F ranz S  a u t n e r, 
F ranz  B r u n n e r ,  J o h an n  H o p f e r w i e s e  r, J o ­
hann P i l s ,  Wilhelm G r o b o t h, K arl S c h i n d l e r ,  
welch letzterer an  Stelle des seit vielen J a h re n  sich als  
Schriftführer verdient gemachten Herrn Engelbert H o - 
f e r, dem auch vom ganzen Verein herzlicher Dank zu­
teil wurde, gewählt wurde, sowie Josef R  i e g l e r, J o ­
hann B r u n n e r ,  Joses E ck und F ranz S p e c k h o f e r .  
Nach Durcharbeitung der vorgeschriebenen Tagesord­
nung wurden noch verschiedene Angelegenheiten des V er­
eines lebhaft behandelt. M it  der B itte  des Obmannes 
Herrn I l l a  an  die anwesenden Mitglieder, auch im 
kommenden V ereinsjahr eine rege M ita rbe it  zu bekun­
den, wird die in jeder Hinsicht gut verlaufene Hauptver­
sammlung geschlossen. Gleichzeitig wird durch die V er­
einsleitung des genannten Vereines die geehrte Bevöl­
kerung von Amstetten und Umgebung sowie alle M i t ­
glieder und Freunde des Vereines zu dem am S am stag  
den 6. F eb ruar  im Hotel ©inner (M ärzendorfer) statt­
findenden M u s i k v e r e i n s - K r ä n z c h e n  höflichst 
eingeladen. N äheres bringen die Anschlagzettel.

—  Tätigkeitsausweis der städt. Sicherheitswache Am­
stetten vom Jahre 1931. I m  J a h re  1931 wurden von 
der städt. Sicherheitswache Amstetten 3.072 Dienststücke 
erledigt und 573 Anzeigen an das Gericht bezw. an  die 
Bezirkshauptmannschaft und an das Stadtgemeindeamt 
erstattet, und zwar: 8 wegen öffentlicher G ew alttä tig ­
keit, 1 wegen Notzucht, 3 wegen Unzucht wider die N a ­
tur, 1 wegen gefährlicher Drohung, 3 wegen schwerer 
körperlicher Beschädigung, 17 wegen Verbrechen des 
Diebstahles, 1 wegen Verbrechen der Veruntreuung, 3 
wegen Perbrechen des Betruges, 10 wegen Vergehen ge­
gen öffentliche Anstalten und Porkehrungen, 63 wegen 
Vergehen bezw. Übertretung gegen die Sicherheit des 
Lebens und gegen die körperliche Sicherheit, 62 wegen 
Übertretung gegen die Sicherheit des Eigentumes, 1 
wegen Übertretung gegen die öffentliche Sittlichkeit, 17 
wegen Übertretung des Landstreichergesetzes, 51 wegen 
Übertretung des Schubgesetzes, 74 wegen V erw altungs­
übertretung, Art. VIII (S törung  der Ordnung usw.), 62 
wegen Übertretung des Straßenpolizeigesetzes, 140 we­
gen Übertretung der Kraftfahrverordnung, 34 wegen 
Übertretung der Gewerbeordnung bezw. des Hausier­
patentes, 4 wegen Übertretung der Meldevorschriften, 4 
wegen Übertretung der Sperrstundevorschriften, 5 wegen 
Übertretung des Waffenpatentes, 4 wegen Übertretung 
des Preßgesetzes, 4 wegen Übertretung des Lebensmittel­
gesetzes, 1 wegen Übertretung des Tierseuchengesetzes, 3 
wegen Übertretung der Eichvorschriften, 2 wegen Über­
tretung der Produktionsvorschriften, 1 wegen T ie r­
quälerei und 1 wegen Übertretung des Jn länder-A rbei-  
terschutzgesetzes. 73 Personen wurden an das Gericht be­
ziehungsweise an  die Perwaltungsbehörde eingeliefert, 
3 Personen vorgeführt und 15 Hausdurchsuchungen vor­
genommen. 210 Personen wurden mittels O rganm an­
dat bestraft und in vielen Fällen wurde n u r  mit der Ab­
mahnung bezw. Beanstandung vorgegangen. Ferner 
wurden 61 Schubeslorten, 35 Milchkontrollen, 2499 ver­
schiedene Erhebungen im übertragenen Wirkungskreise 
und 91 Erhebungen bezw. Amtshandlungen für den 
Milchausgleichsfond durchgeführt und 146 Fund- sowie 
43 Verlustanzeigen entgegengenommen. W eiters wurde 
1 Selbstmord, 3 Selbstmordversuche, 3 tödliche Unglücks­
fälle und 2 Schadenfeuer angezeigt. Auf dem Gebiete 
der Fremdenpolizei wurden von den Gastwirten 12.284 
Reisende gemeldet, wovon 11.052 auf die Bundesländer 
und 1.232 auf die vom Auslande kommenden Reisenden 
entfallen. Die Fremdenherberge besuchten 3.430 Perso­
nen und 686 Unterstandslosen wurde Obdach gewährt. 
Schließlich wurde noch die ständige Bürgerliste geführt

und zweimal nach den bestehenden Vorschriften ergänzt, 
abgeschlossen und zur Einsichtnahme aufgelegt.

—  Ordentliche öffentliche Gemeinderatssitzung. Am 
Freitag  den 8. J ä n n e r  1932 fand im Sitzungssaale des 
Rathauses eine ordentliche öffentliche Gemeinderats­
sitzung statt, über deren Verlauf w ir anschließend au s ­
zugsweise berichten. Vor Eingang in die Tagesordnung 
berichtet Bürgermeister R  e s ch in  Angelegenheit der 
Krankenhausstatuten über die seitens der n.-ö. Landes­
regierung verlangte Streichung der Bestimmungen über 
die Ausübung der ärztlichen P ra x is  in- und außerhalb 
der Krankenanstalt durch die Abteilungsärzte. Sodann  
wird in die Erledigung der Tagesordnung eingegangen. 
Einleitend verweist der Referent auf die mit Rücksicht 
auf die wirtschaftliche Lage erforderliche besondere Vor­
sicht bei der Budgeterstellung und die deshalb in den A n­
forderungen notgedrungen stattgehabten weitgehenden 
Streichungen, wodurch es möglich war, den Abgang auf
8.000 Schilling herabzudrücken. Der Herr Referent 
bringt sodann den Voranschlag in allen seinen Ansätzen 
zur Perlesung, worüber nach einstimmigem Beschluß am 
Ende des V ortrages die Wechselrede abgeführt wird. I n  
dieser verweist Vizebürgermeister A ck e r l im All­
gemeinen auf das Anwachsen der den Gemeinden im 
übertragenen Wirkungskreis zugewiesenen Agenden, 
welche anderseits im Hinblicke auf die zwangsläufig 
gleichbleibende Höhe der Einnahm en in ihrem eigent­
lichen Betätigungsfelde eingeschränkt werde. Zum Vor­
anschläge selbst bemängelt der Redner vor allem die 
geringe Dotierung der Post „Öffentliche Arbeiten, stellt 
bezüglich der aufscheinenden Differenz im Verzinsungs­
perzent der Schulkapitalien an  den Herrn Bürgermei­
ster eine Anfrage, und bringt im Weiteren die E r ­
höhung des Pe itrages  für die W interhilfe auf 12.000 
Schilling, die Erhöhung des für den Buhnenbau vor­
gesehenen Betrages auf die ursprüngliche Höhe von
12.000 Schilling, die Erhöhung der Subvention für die 
„Kinderfreunde" auf 400 Schilling, die Erhöhung der 
Subvention der Arbeitermusik auf 300 Schilling sowie 
die Erhöhung der Weihnachtsgabe an  die Schulen in 
Antrag. Gemeinderat M a u r e r  beantragt die E rb au ­
ung eines Typenwohnhauses mit 12 Wohnungen und 
einem voraussichtlichen Erfordernis von 20.000 Schil­
ling, befürwortet die Erhöhung des zur Unterbringung 
armer Kinder in Erholungsheimen vorgesehenen B e tra ­
ges sowie die Verbindung des Wasserleitungsrohr­
stranges Feldstraße-Schmidlftraße und Anlage eines 
Gehsteiges dortselbst. Gemeinderat K o I a r kommt auf 
die geringe Dotierung der Post für Straßenwesen zu 
sprechen, wobei derselbe insbesondere auf die V erhält­
nisse in der Grabenstraße hinweist, bespricht die D ring­
lichkeit des Hauptschulbaues in Anbetracht der Ungewiß­
heit der Ausführung der gewerblichen Fachschule und 
weiters zwecks E rlangung einer Einheitlichkeit in der 
Unterstützungstätigkeit die Durchführung der W in te r­
hilfe durch die Stadtgemeinde und erklärt endlich im 
Falle der Unterbringung der P a r te ien  im Harterlager 
für den beantragten W ohnhausbau  sich auszusprechen. 
Gemeinderätin F ra u  Karoline G r a f  bemerkt insbeson­
dere die Notwendigkeit des Buhnenbaues und die E r ­
höhung des hiefür eingestellten Betrages auf 12.000 
Schilling, stellt bezüglich einer Subvention an den Deut­
schen Turnverein  an  den Bürgermeister R  e s ch eine A n­
frage und beantragt den für die Klosterschule sowie 
den weiterhin für die drei Schulen ausgewiesenen Be­
trag  zusammen im gleichen P e rh ä l tn is  auf die drei 
Schulen aufzuteilen. G.-R. H a r t i n g e r beantragt, 
den für die Beteilung an  die O rtsa rm en  vorgesehenen 
Betrag auf 600 Schilling zu erhöhen. Gemeinderat 
S  a t t l e ck e r kommt auf die Kosten des beantragten 
W ohnhausbaues zu sprechen, welche gewiß das Dop­
pelte der genannten Sum m e beanspruchen würden und 
verweist hinsichtlich der Gehsteigherstellung auf das Hin­
dernis des dermalen noch bestehenden Privatbesitzes an  
der erforderlichen Grundfläche. Z u r  Aufklärung und in 
Beantw ortung der gestellten F ragen  kommt B ürger­
meister R  e s ch vorerst auf die gewaltigen Leistungen der 
Gemeinde hinsichtlich des Krankenhauses zu sprechen, 
wobei dieselbe außer ihren Anteilen bedeutende, viel­
fach erst nach M onaten  seitens des Bundes und des 
Landes rückfließende Vorschüsse leisten müsse. Bezüglich 
des Schulbaues betont der Bürgermeister die dermalige 
Unmöglichkeit eines Neubaues, wogegen dem derzeit 
wichtigsten Bedürfnisse nach einigen Klassenzimmern 
Abhilfe geschaffen werden wird, zu welchem Zwecke auch 
der erforderliche B etrag durch die seinerzeitige Rücklage 
und die neu eingestellten 20.000 Schilling bereitgestellt 
ist. W as  die gewerbliche Fachschule betrifft, ist deren 
Errichtung zwar weder feststehend, aber auch nicht ab­
gelehnt, weshalb die Beitragsleistung auf alle Fälle 
gesichert sein müsse. W as  die Erhöhung des Betrages 
für die Winterhilfe anbelangt, spricht sich Bürgermeister 
R e  sch keineswegs dagegen aus, bemerkt jedoch hiezu, 
daß der neu angeforderte Betrag den Abgang erhöhen 
müsse, da die ursprünglich zu diesem Zwecke in Aussicht 
genommenen E innahm en au s  der Kürzung der B eam ­
tengehälter in den Ausgaben bereits berücksichtigt seien. 
Desgleichen wird auch hinsichtlich der Unterbringung 
von Kindern in Erholungsheimen nach Möglichkeit B ei­
hilfe geleistet. I m  Weiteren gibt Bürgermeister R  e s ch 
noch Aufklärung über das bei einzelnen Schuldposten 
aufscheinende verschiedene Verzinsungsperzent und die 
im Voranschläge eingestellte Spende von 1.200 Schilling 
an  die Klosterschule, bezieht sich bezüglich der Subven­
tionsgewährung an den Deutschen Turnverein  auf den 
seinerzeitigen Beschluß, welcher bisher keine Abände­
rung erfahren hat. Hinsichtlich der gestellten weiteren 
Anträge gibt der Bürgermeister seiner Anschauung da­
hin Ausdruck, daß kleinere Beträge zwar dermalen er-
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höht werden können, zu den übrigen Anträgen aber erst 
bei einer Besserung der finanziellen Lage Stellung ge­
nommen werden kann. Nachdem G.-R. G f c h l i f f n e r  
noch auf die Notwendigkeit einer allgemeinen Pbbs- 
regulierung verweist, wenn wirklich ein dauernder E r ­
folg gezeitigt werden soll, und Gemeinderat B i l l  die 
Notwendigkeit des Buhnenbaues betont, kommt Bize- 
bürgermeister H ö l l e r  in seinem Schlußworte auf die 
gewissenhafte Erstellung des Voranschlages und die 
Möglichkeit einer Beschlußfassung über die gestellten A n­
träge bei Besserung der wirtschaftlichen Lage zu sprechen, 
drückt den Beamten für ihre M ühewaltungen und 
pflichtgetreue Arbeit den Dank aus, worauf der V oran­
schlag mit der Erhöhung der Winterhilfe auf 12.000 
Schilling, der Subvention für die Arbeitermusik auf 300 
Schilling, der Weihnachtsgabe für die Schulen auf je 
400 Schilling, der Subvention für den Verein „K in­
derfreunde" auf 400 Schilling und des Unterstützungs­
beitrages für die O rtsarm en auf 600 Schilling ange­
nommen wird. I m  Anschlüsse daran stellt Vizebürger­
meister Anton A c k e r t  das Ersuchen um ausdrückliche 
Feststellung, daß die Funktionsgebühren der geschäfts­
führenden Gemeinderäte in den eingesetzten Beträgen 
ganzjährig, nicht vielleicht monatlich zu verstehen sind. 
Vizebürgermeister H ans H ö l l e r bringt sodann den 
Antrag, wie im Vorjahre auch für 1932 einen 30pro- 
zentigen Zuschlag zur Real-Landes-Grund- und Ge­
bäudesteuer einzuheben, zum Vortrage, welcher Antrag 
einstimmig angenommen wird. Baugrundbeiftellung: 
Referent E .-R. E  r u n e r t bringt die einzelnen A n ­
suchen zum Vortrage und werden den Eesuchstellern die 
erwünschten Baustellen auch zugesichert. Bezüglich des 
Bewerbes Enöckl, welchem zwei Baustellen zugewiesen 
werden, wird bemerkt, daß es sich in diesem Falle um die 
Übernahme zweier minderwertiger Baustellen handelt, 
weshalb auch der Verkaufspreis auf 20 Groschen pro 
Q uadratm eter ermäßigt wird. Bei der Planerstellung 
und B auausführung  hat sich der Gesuchswerber jedoch 
den von der Baukommission gestellten Bedingungen zu 
unterwerfen. G.-R. K o r n e r  ersucht bei diesem Punkte, 
die Vauwerber ausdrücklichst auf die Unmöglichkeit der 
E rlangung von Baudarlehen aufmerksam zu machen, 
weshalb auch mit der Baustellenzuweisung bis zur 
Sicherstellung der Bausumme zuzuwarten wäre. Zinsen­
beihilfe Fink: Dem Gesuchsteller wird nach dem Vortrage 
des Referenten die erbetene Zinsenbeihilfe im A us­
maße von jährlich 120 Schilling bewilligt. Einspruchs­
kommission: Nach dem Antrage des Eemeinderates H. 
S i e d e r  wird Herr Wilhelm R a p p  und Gemeinderat 
Hermann K o l a r a ls  Ersatzmann in die Einspruchs­
kommission gewählt. Straßenbenennungen: über Antrag 
des Referenten G.-R. Rechn.-Rat G r u n e r t wird die 
S traße  von Eggersdorf zum M agazin des Herrn Komm.- 
R ates  K u b a s t a  in ihrer Eigenschaft a ls  Fortsetzung 
der Südtiro ler-S traße in diese Bezeichnung einbezogen, 
die Verbindung dieser S traße gegen Scheid, Scheid- 
S traße benannt. Gemeinderat D a n i s e r berichtet so­
dann über das Ansuchen des Franz Fischer, M onteur des 
städtischen Elektrizitätswerkes, um Übernahme in den 
dauernden Ruhestand und wird beschlossen, denselben 
mit 1. J ä n n e r  1932 nach den Bestimmungen über die 
Altersversorgung der ständigen Arbeiter, in den dauern­
den Ruhestand zu übernehmen. Bürgermeister R e s c h  
berichtet sodann über die W eiterführung der Aktion be­
treffend die Verabfolgung von Milch an  Kinder von A r­
beitslosen bis zu 2 J a h re n  im Ausmaße von 4 Liter 
wöchentlich, welche Aktion nunmehr nach seiner Anord­
nung insofern eine Erweiterung erfahren hat, a ls  in 
dieselbe auch Kinder bis zu 6 J a h re n  einbezogen, den­
selben wöchentlich 2 Liter Milch verabfolgt werden, wo­
für das Erfordernis aus dem im Voranschläge bei der 
Post Subvention unter dem Subartikel „Sonstiges" a n ­
geführten Betrag seine Deckung findet, welcher V er­
fügung einstimmig Zustimmung erteilt wird. I m  W ei­
teren berichtet der Bürgermeister über eine Eingabe des 
Arbeitslosenkomitees, welche jedoch in ihren Forderun­
gen undurchführbar ist. E in  Ansuchen des M onteurs  
K u r a n d a wird der Personalkommission zur gescyafts- 
mäßigen Behandlung zugewiesen. Gemeinderat H a m ­
m e r  richtet an  Bürgermeister R e s c h  eine Anfrage 
über den S tan d  der Angelegenheit betreffend Schaffung 
eines Sportplatzes, wozu der Bürgermeister bemerkt, 
daß die Verhandlungen wegen Grundüberlassung mit 
den betreffenden Besitzern bereits im Zuge sind. E.-R. 
E  r u n e r t berichtet sodann noch über die stattgehabte 
Besprechung in der Angelegenheit der Elektrifizierung 
der Bundesbahnstrecke Wien-Salzburg, wobei mit Rück­
sicht auf die W ahrung der Interessen der angrenzenden 
Gemeinden durch die bestellten Städtevertreter eine V er­
tretung nicht verlangt wurde, womit die Sitzung ihren 
Abschluß fand.

— Fahrraddiebstahl. Am 31. Dezember 1931 gegen 
15 Uhr wurde dem in der F r. L. Jah n -S traß e  30 wohn­
haften Pfleger der Landesanstalt M auer-Öhling, F ranz 
W e b e r ,  sein Fahrrad , welches er im Vorhause des hie­
sigen Easthofes P re ind l stehen hatte, durch unbekannte 
T äter  gestohlen. D as F ah rrad  ist ein Waffenrad, Type 
97, Nr. 135.630, hat etwas aufw ärts  gebogene Lenk­
stange mit Holzgriffen, Handglocke, schwarzen Rahmen, 
solche Felgen mit einem grünen Streifen, Vollscheibe 
mit der P räg u n g  Waffenrad, Motorradsattel, Fuß- 
pumpe, Eepäcksträger, vorne einen gelblichen, rückwärts 
einen grauen Sem peritm antel und w ar die Werkzeug­
tasche mit einem Messingvorhängschloß abgesperrt. W ert 
150 Schilling. Verdächtig den Diebstahl verübt zu ha­
ben, erscheint ein junger, etwa 20 J a h re  alter Bursche, 
mittelgroß, rötliches H aar, bartlos, mit braunem Anzug 
und blauem Hut bekleidet. Die Nachforschungen wurden 
eingeleitet und wird vor Ankauf des Fahrrades  ge-

w arnt. Personen, welche über den Diebstahl bezw. T ä ­
ter Angaben machen können, werden ersucht, ihre W ah r­
nehmungen bei der nächsten Sicherheitsstelle mitteilen 
zu wollen.

Kellnerblocks 
Rechenblocks

'"^billigst in der

Druckerei W aidhofen a d. Ybbs

— Verhaftung. Der unterstandslose Tischlergehilfe 
Emmerich I  u r i k aus  Ungarn, welcher sich im betrun­
kenen Zustande im Stadtgebiete herumtrieb, wurde am 
5. J ä n n e r  von der Sicherheitswache verhaftet und dem 
Bezirksgerichte eingeliefert, weil er von der Polizei­
direktion in W ien wegen Veruntreuung ausgeschrie­
ben ist.

— Funde. I n  der letzten Zeit wurden nachstehend a n ­
geführte Gegenstände im Stadtgebiete gefunden und bei 
der Sicherheitswache deponiert: 1 Herrenfahrrad, 1 
Wollschal, 1 Autoreifen, 1 Pelzboa und 1 Geldbörse. 
Diese Gegenstände können gegen Nachweisung des Eigen­
tumsrechtes behoben werden.

— Schulkino. Donnerstag den 21. J ä n n e r  kommt 
im Schulkino der neue Stum m film  der U rania, 
„Schwarzwall/',  auf die Leinwand. W ir machen auf 
diesen neuesten Prachtfilm, der in der U rania  selbst erst 
wenige M ale  gezeigt wurde, aufmerksam. Die Vorstel­
lungen finden um 2, 5 und 8 Uhr nachmittags im T u rn ­
saal der Hauptschule statt. E in tr i t t :  Kinder 20 Groschen, 
Erwachsene 50 Groschen.

—  Schützenverein. Die wichtigsten Ergebnisse vom 8. 
J ä n n e r  1932. Tiefschutz: Josef Reisinger, 20 Teiler; 
P a u l  Waibel, 40 Teiler; Wenzel Rusizka, 53 Teiler; 
Alois Urschitz, 72 Teiler. Kreise: F ranz Krenn, 37; 
J u l iu s  K raus, 35; F ranz Brandstötter, 33; Anton 
Rohrhofer, 30. Ehrenscheibe: P a u l  Waibel. Schietz- 
abende jeden Freitag  ab 8 Uhr abends im Hotel Ginner 
(Märzendorfer). Freunde des Schietzwesens willkommen.

—  V ereinigte K inos Amstetten. — Stadtkino. S a m s t a g  den 
16. und S o n n ta g  den 17. J ä n n e r :  C a ry  Cooper, der neue S e n ­
sationsdarsteller. in  „ D a s  V e r b r e c h e n  v o n  B u e n o s  
T  e r r a s “. F re i ta g  den 22. und S o n n ta g  den 24. J ä n n e r :  G e­
orge Bancrost und Esther R alston  in „ D e r  K a m p f  u m  d i e  
M  a ch i “ . — Jnvaliden-T onfilm kino. F re i ta g  den 15., S a m s ta g  
16., S o n n ta g  den 17. und M o n ta g  den 18. J ä n n e r :  Der zweite 
Jo e -M a y -T o n -  und Sprechfilm m it  N ora  G regor in  der H a u p t­
rolle „ E i n e  t o l l e  B  a l I n a ch t “ . Mittwoch den 20. und D o n ­
n e rs ta g  den 21. J ä n n e r :  „D r o a d w a y". F re i ta g  den 22. b is  
M o n ta g  den 25. J ä n n e r :  O lga Tschechowa, W a l te r  Jan n sen ,  
O skar  Karlweist und Lotte L o rr ing  in dem deutschen Ton- und 
Sprechfilm „ D a s  L i e b e s p a r a d i e s  a u f  d e r  A l m "  
(„ D a s  Konzert") .

Öd. ( A u s z e i c h n u n  g.) Der Vundespräsident hat 
dem Dechant und P fa r re r  Konsistorialrat L i e tz das 
silberne Ehrenzeichen für Verdienste um die Republik 
verliehen.

Neuhofen a. d. Ybbs. ( G e b u r t s t a g s f e i e r . )  
Am S am stag  den 19. Dezember feierte Herr Jo h an n  
H e l m ,  Wirtschaftsbesitzer in Frieberstetten, seinen 60. 
Geburtstag. Dies gab Anlatz zu einer kleinen Ehrung 
des Genannten, von welcher derselbe zur Freude der 
Veranstalter gänzlich überrascht wurde. Am Abend die­
ses Tages erschienen nämlich die Eemeindevertreter von 
Neuhofen mit Herrn Bürgermeister M a y e r h o f e r  an 
der Spitze, die Jagdgenossenschaft Neuhofen unter F ü h ­
rung des Jagd le iters  Herrn Z e h e t g r u b e r, der Ob- 
m ann des Ortsschulrates Herr G a l t b e r g e r  u. a. 
im Hause des Herrn H e l m ,  beglückwünschten ihn zu sei­
nem Wiegenfeste aufs herzlichste und sprachen den 
Wunsch aus, es möge ihm vergönnt sein, seine ersprieß­
liche Tätigkeit in den verschiedenen Körperschaften noch 
recht lange bei vollster Gesundheit zur Zufriedenheit sei­
ner M itbürger und zum Wohle der Gemeinde ausüben 
zu können, worauf ihm verschiedene Ehrengeschenke über­
reicht wurden. Gerührt dankte Herr H e l m  allen E r ­
schienenen für die unverhoffte Ehrung  und lud sie in 
sein Heim ein. Fröhliche S tim m ung kehrte bald ein, 
die noch erhöht wurde, a ls  der Gesangverein Neuhofen 
erschien und seinem unterstützenden Mitglieds ein S tä n d ­
chen darbrachte. Möge Herrn H e l m  diese spontane 
Ehrung durch die Vertreter der Bevölkerung seiner Hei­
matsgemeinde ein Beweis fein, daß sein bisheriges W ir ­
ken Anklang und Anerkennung findet und er sich der 
Achtung und des V ertrauens seiner M itbürger erfreut.

—  ( K i r c h e n a u f f ü h r u n g . )  Am S tefanstag  
den 26. Dezember brachte der Männergesangverein Neu­
hofen während der heiligen Messe unter Leitung des 
Herrn Gemeindearztes Dr. P i l t z  die neu einstudierte 
„Deutsche Messe" von Fr. Schubert ohne Orgelbegleitung 
zum Vortrage.

— ( J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g d e r f r e i -  
w i l l i g e n  F e u e r w e h r . )  Am Mittwoch den 6. 
J ä n n e r  fand um 3 Uhr nachmittags im Gasthause der 
F ra u  Josefine ( S t e r i l e r  die diesjährige Vollver­
sammlung der freiw. Feuerwehr Neuhofen statt. Nach 
Eröffnung derselben und Begrüßung der Erschienenen, 
insbesonders des Herrn Bürgermeisters M a y e r -  
h o f e r, hielt der bisherigeHauptmannstellvertreterHerr 
Joh . S c h ü l l e r  dem am 27. November verstorbenen 
langjährigen H auptm ann ( S t e r i l e r  einen ergreifen­

den Nachruf, bei welchem sich alle Anwesenden zum Zei­
chen der T rauer von ihren Sitzen erhoben. F ü r  die rest­
liche Funktionsdauer bis 1934 wurde der bisherige S te ll­
vertreter Herr Jo h a n n  S c h ü l l e r ,  Verbündsausschutz- 
mitglied für den Bezirk Amstetten, zum H auptm ann und 
Herr F ranz H a n d l e s b e r g e r ,  Wirtschaftsbesitzer in 
Rampersdorf, zu dessen Stellvertreter gewählt. Beide 
Herren nahmen die W ahl an. Beim Punkte ^Anträge 
und Anfragen" wurde der Beschluß gefaßt, auch heuer 
wieder am Faschingsonntag den 7. Februar den F e u e r -  
w e h r b a l l abzuhalten. Hoffentlich ist der Besuch gut, 
datz er einen Reingewinn abwirft, welcher gänzlich zur 
Deckung der Auslagen für das Feuerwehrauto verwen­
det wird.  :___ :___

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
S t .  Pe te r  i. d. Au. (T  o d e s f ä l l e.) I n  V i b e r - 

b a ch starb F ra u  A nna B  e r a n e k. P r iva te ,  im Alter 
von 66 Jah ren .  Die Verstorbene w ar die M utte r  des 
Architekten und Baumeisters Josef Beranek in S t.  P e ­
ter i. d. Au. — I n  Dorf S e i t e n  st e i t e n  starb Herr 
J o h a n n  S  t a e h l, Ökonomiebesitzer am Wasenbaucrn- 
gute, im Alter von 40 Jah ren .

Aschbach. ( T o d e s f a l l . )  Nach langem Leiden ist 
in ihrem 62. Lebensjahre am Mittwoch den 6. J ä n n e r  
F ra u  A nna K r o n e d e r ,  Postoberverwalterin i. R., 
gestorben.____________ ________

Von der Donau.
Ybbs a. d. Donau. ( E v a n g e l i s c h e r  G o t t e s ­

d i e n s t )  findet am Sonntag  den 17. J ä n n e r  um 2 Uhr 
nachmittags in der Schule statt.

Ybbs a. d. Donau. ( T o d e s f a l l . )  Kürzlich ist der 
P r im a ra rz t  der Landesirrenanstalt Ybbs, Herr Doktor 
Oskar K a l t e n b r u n n  er ,  gestorben.

Melk. ( G e s t o r b e n . )  Am letzten Jah res tage  ist 
nach längerem Leiden im Krankenhause die Vundes- 
bahnangestelltensgattin F ra u  K lara  © r u b e r  im 56. 
Lebensjahre verschieden. D as Begräbnis fand am 2. 
J ä n n e r  statt.

Melk. ( A u s z e i c h n u n g . )  Der Bundespräsident 
hat dem Professor am hiesigen Gymnasium und Stists- 
bibliothekar Dr. P .  Wilhelm S c h i e r  den Titel S t u -  
d i e n r a  t verliehen.

— ( V o m B e z i r k s g e r i c h t e . )  Landesgerichtsrat 
Alfred A m t m a n n ,  der seit mehr a ls  12 J a h re n  als 
Strafrichter beim hiesigen Bezirksgerichte tätig war, ist 
über sein Ansuchen zum Straflandesgerichte 1 nach Wien 
versetzt worden. An seiner Stelle ist der bisherige Hilfs­
richter beim Bezirksgerichte in Korneuburg, Dr. Anton 
P  ö s ch m a n n, zum Richter in Melk ernannt worden.

—  ( T u r n v e r e i n . )  Mittwoch den 6. J ä n n e r  hat 
im Vereinsheime M ayreder die diesjährige Hauptver­
sammlung des Deutschen Turnvereines Melk stattgefun­
den. A us den Berichten aller Amts- und Sachwalter 
w ar zu entnehmen, datz der Verein, der im J a h re  1931 
auf eine ehrenvolle 40jährige Tätigkeit zurückblicken 
konnte, eine überaus eifrige und erfolgreiche Tätigkeit 
aller seiner turnerischen Abteilungen entwickelt hat. I m  
J a h re  1931 ist auch mit der Errichtung eines Som m er­
turnplatzes auf eigenem Grund und Boden in der Nähe 
der Weiherwiese begonnen worden; dieser Turnplatz 
wird heuer fertiggestellt werden. Der bisherige Ob- 
m ann und Sprecher des Vereines, Eemeindebeamter Ed. 
P  u r g e r, der bereits seit dem J a h re  1898 dem V er­
eine angehört und durch volle drei Jahrzehnte führend 
im Vereine tätig ist, hat aus  überbürdung in seinem 
Berufe die Stelle des Sprechers niedergelegt. M it  Ed. 
P u r g e r  scheidet ein ebenso praktisch wie theoretisch 
überaus geschulter T urner aus  der Leitung des V er­
eines, in dem er sich auch durch sein freundliche^ und 
schlichtes Wesen nur Freunde gewonnen hat. Zu seinem 
Nachfolger wurde Buchdruckereibesitzer F ranz  W  e d l ge­
wählt. Sprecherstellvertreter blieb akadem. M ale r  W a l­
ter P  r i n z l, Dietmar! Med. Dr. Friedrich P f l e g e r .  
Zum T u rn w ar t  wurde Alfons M a r a n g o n i  gewählt.

—  ( T ö d l i c h  v e r u n g l ü c k t . )  Am 4. J ä n n e r  um 
y27 Uhr abends ist der 71jährige Landw irt F ranz E i b l  
aus  H o f s t e t t e n  bei Zelking vermutlich infolge vor­
zeitigen Öffnens der W agentür aus  dem in die S ta t ion  
Melk einfahrenden W iener Schnellzug gestürzt und vom 
Zuge gräßlich zermalmt worden. Eibl w ar auf der 
Stelle tot. __________

Gerichtssaal.
Die Priestermörder von Melk vor den Geschworenen.

Lebenslänglich — 10 Zahre schweren Kerker.

Am 11. J ä n n e r  standen die M örder  des greisen B ened ik tiner­
p a te r s  I g n a z  K a t h r e i n ,  der 24jährige S ilves ter  P o t z -  
m a d e r und der 21jährige R udo lf  S c h n a b l ,  in  S t .  P ö l te n  
vor den Geschworenen.

H ilf los  im K rankenbett  liegend, w urde der 68jährige P a t e r  
von den beiden S t i f t s d ie n e rn  nach einem wohldurchdachten P l a n  
im Schlafe überfallen, erdrosselt und beraub t.  Die R au b m ö rd er  
erbeuteten  B a rg e ld  im B e trag e  von 2700 Schilling, das  sich der 
P ries te r  erspart hatte. P a t e r  K a th re in  w a r  allgemein beliebt 
und wo imm er er hinkam, unterstützte er die Armen. E r  w a r  ein 
vielgereister M a n n ,  der auch in  Amerika und Frankreich a l s  
P rieste r  gewirkt hatte .  Zuletzt w a r  er P f a r r e r  in E roß-R ieden- 
tha l.  Erst vor drei J a h r e n  Hatte er sich in die B enedik tinerab te i 
Melk zurückgezogen. I n  der letzten Zei t  l i t t  er a n  schweren L äh ­
mungen. Völlig h ilf los  verbrachte er die Tage  und Nächte in 
seinem Bette .

Um 10 Uhr v o rm it ta g s  des 24. November wollte die O ber in  
des Melker S t i f te s ,  Castu lina  G e r b e r ,  den kranken P f a r r e r  
besuchen. B e im  B e tre ten  der Zelle, die auß e rh a lb  der K lausur 
lag, bot sich ihr ein schreckliches B ild .  I n  seinem B e tte  lag  P a t e r  
K a th re in ,  die Eesichtszüge schrecklich verzerrt, um seinen H a ls  
w a r  ein Handtuch geschnürt. E s  w a r  sofort klar, daß hier R a u b ­
mord vorlag. M a n  wußte, daß sich P a t e r  K a th re in  ungefähr



Freitag den 15. Jänner 1932. , ® o i c  v o n  d e r  Y b b s * Seite 9.
dreitausend Schilling von seiner P ension  erspart h a t te ;  das  Geld 
fehlte. Der Verdacht der Täterschaft richtete sich sofort gegen den 
S t if tsd ic n e r  S ilves ter  P  o tz in a d e r, da m a n  wußte, daß er 
K enn tn is  davon hatte, daß P a t e r  K a th re in  im Besitze einer 
größeren Geldsumme w ar .  Die w eiteren  E rhebungen  ergaben, 
daß S ilvester P o t z  in a b e r  große Schulden h a t te  und weit über 
feine Verhältnisse gelebt hat.  W e ite r  erfuhr man, daß Potz- 
mader sich wenige Tage vor der T a t  über P a t e r  K a th re in  
äußerst roh geäugel t  hatte. S o  sagte er zu der S t i f t s b e d ie n ­
steten Aloisia M a y r :  „Die ewige Schererei m it dem P a te r  
J s n a z !  Ich kann m ir  nicht helfen, ich b r ing '  ihn um, den H und!"

U nter  dem Drucke der belastenden Umstände legte Potzmader 
schließlich ein G eständnis ab :  Am Tage  vor der T a t  sei ihm der 
Gedanke gekommen, daß er seine Schuld bezahlen und gut leben 
könnte, wenn er dem P a t e r  K a th re in  das  Geld wegnehmen 
würde,' d a s  der P ries te r  in  seiner Brieftasche bei sich trug. A ls  
e r  den S t i f t sd ie n e r  R udo lf  S c h n a b l  traf ,  meinte er zu ihm: 
„Du, ich möchte ein Geld haben." Und auf die F ra g e  Schnabls, 
tote er sich denn das  Geld verschaffen wollte, an tw orte te  Potz- 
m adei:  „Der P a t e r  I g n a z  ha t  eines." S p ä te r  suchte Potzmader 
Schnabl nochmals auf  und sie verabredeten, am nächsten V o r ­
m it tag .  wenn P a t e r  K a th re in  noch schlafe, in  sein Z im m er zu 
Selten.

Am M o rg e n  des nächsten T a g e s  holte Potzmader den gedun­
genen M ordgehilfen  Schnabl vom S tu d ie rsa a le  ab und sic 
schlichen in das  stets unversperrte  Z im m er P a t e r  K a th re in s .  
ipotzmader ging zum Kopf des schlafenden O pfers , w arf  ihm 
dinen Wäschesack über, Schnabl ergriff  rasch das Handtuch, das  
beide dann  rasch um den H a ls  des P r ie s te rs  schlangen. An je 
einem Zipfel zogen sie d an n  a n  und ließen erst aus ,  a l s  sie 
durch Befühlen  des P u lse s  feststellten, daß der Tod des O pfers  
b ere its  e ingetreten  war. l lber  Anw eisung Potzmaders zog nun  
Schnab l dem T o ten  die Brieftasche a u s  dem Rocke und übergab 
sie, seinem Kollegen.

Beide bekennen sich schuldig. Die Eerichtsärzte  Dr. F e l d ­
m a n  n und Dr .  G l a ß  geben ihr Gutachten dahin  ab, daß der 
Tod des P r ie s te rs  durch Ersticken e ingetreten  ist. B e i  seinem Z u ­
stand hät te  das  über das  Gesicht gelegte Tuch allein  genügt, um 
den Tod herbeizuführen. Die beiden T ä te r  feien weder geistes­
krank noch geistesschwach, sondern n u r  moralisch verkommen, wenn 
auch zugegeben werden muß, daß Potzmader a u s  einer belaste­
ten F a m il ie  entstammt. D a s  M o t iv  der T a t  sei einfach Habsucht.

Rach dreiv iertelstündiger B e ra tu n g  bean tw or te ten  die G e­
schworenen die Schuldfragen bezüglich Potzmaders einstimmig 
m it  zwölf „ J a " .  L e i  Schnabl b ean tw or te ten  sie die beiden F r a ­
gen auf R au b m o rd  m it zehn „R ein"  und  zwei „ J a " ,  dagegen die 
E v en tu a lf ra g e  auf tä t ige  u n m it te lb a re  M itw irk u n g  am R a u b ­
mord m it elf . J a "  und einem „ R e in “ . Auf G rund  dieses W a h r ­
spruches wurde S ilves ter  P o t z m a d e r  wegen Verbrechens des 
R a u b m o rd es  zur S t r a f e  des schweren lebenslangen  Kerkers, ver­
schärft m it Dunkelhaft am 24. November jeden J a h r e s ,  R udolf  
S c h n a b l  wegen B eih ilfe  zu diesem Verbrechen zu zehn J a h ­
ren  schweren Kerkers, verschärft m it  har tem  Lager an  jedem 
24. November, veru r te i l t .  Die beiden V eru r te i l ten  nahm en die 
Verkündigung der S t r a f e  vollkommen ruh ig  entgegen, nu r  
Schnabl r an n e n  einige T rä n e n  über die W angen.

und D onauta l : auf ganz bedeutende Leistungen kann 
er Hinweisen: sein Eintreten  für die Verbesserung der 
S traßen , seine eigenen Weganlagen. Markierungen, der 
B au  des Badehauses in Opponitz, des Faltboothauses in 
Wallsee, seine zahlreichen Ausstellungen im Dienste der 
Werbearbeit für den Besuch unserer Heimat und seine 
sonstigen Werbearbeiten, die Herausgabe der P a n o ra ­
men vom Sonntagberg und Kreuzkogel bei Amstetten, 
der Prospekte Eisenwurzen, Ybbstal und A usflugs­
gebiet, die Errichtung der Wetterbeobachtungsstation 
Sonntagberg, die Bemühungen um die Verbesserung der 
Fahrp läne auf den Post- und sonstigen Kraftwagen- 
linien und der Bundesbahnen, des Postverkehres im 
Allgemeinen, die Auskunftei in Wien, die Werbebilder 
auf Bahnhöfen usw., die Bcteilung der Schulen mit Schi 
für die arme Schuljugend, die Jugendschiveranstaltun- 
gen und Beteilung der Schuljugend, seine Bemühungen 
um den Absatz der Erzeugnisse der engeren Heimat 
(Butter, Honig, Loden, Schi, usw.), Beratung und Hilfe­
leistung einzelner Mitglieder, sind hinlänglich bekannt 
und wird auch der Tätigkeitsbericht über die Arbeiten 
im abgelaufenen J a h re  1931 wieder reiche A rbeits­
leistung aufweisen. Und wie viel könnte mehr geleistet 
werden, wenn alle m ittun würden! 1000 Mitglieder 
zählt der Verband, verdreifachen sollte sich die Zahl, 
aber nicht bloß zahlender, auch wahrhaft mitarbeiten­
der, von der Wichtigkeit unserer Aufgabe durchdrunge­
ner Mitglieder. Diese M ita rbe it würde ja allen zugute 
kommen und jedem Einzelnen. So richten w ir an  alle 
Heimatfreunde nochmals die Einladung und Bitte, un ­
sere Tagung zu besuchen und im Jah re  1932 sich rege an 
den Arbeiten des Verbandes zu beteiligen.

F ü r  die Hauptleitung:
Der O bmann: Der Schriftführer:

Dr. Eduard S  t e p a n. In g .  Anton B  l a s ch e k.

F ü r  die Ortsgruppe Amstetten:
Dr. Ernst P f a n h a u s e r ,  Obmann.

*
Eeldgebarung im Jahre 1931

E i n g a n g :

A u s g a n g :
K a n z l e i ....................................................... 8 898.35
P o r t o ............................................................... M 330.47
W e r b e f ü h r e r ............................................... 99 169 —
Somme r wohnungs a us kunf t . . . . 99 195.74
S c h u l a u s f l u g ............................................... 99 45.—
W e r b e b i l d e r ............................................... f r 360.53
Wege, Markierungen, Bänke 9 9 945.44
Meteorologische S ta t io n  Sonntagberg . 99 111.28
A u s s te l lu n g e n ............................................... 99 381.10
Briefum schläge............................................... 9 9 361.50
Jugend-Schiveranstaltung . . . . 99 901.59
Eisstock-W ettschietzen............................... 9 9 18.—
Fernsprechstelle Bahnhof Höllenstein 99 36.—
Reisespesen....................................................... 9 9 92.86
Faltboothaus W a l l s e e ................................ 99 196.41
Fernsprechdauerverbindungen im Viertel 

o. d. W.W., B u c h ................................ 99 25 —
M itgliedsbeitrag Landesverband für 

Fremdenverkehr in  Niederösterreich 99 20.—
Stipendien für Fachschulbesuch . 99 100.10
B u t t e r ............................................................... 8.082.18
H o n i g ............................................................... 99 137.50

Summe 8 13.408.05

Schuldenstand am 31. Dezember 1931 :
W e g a n l a g e n ............................................... 8 233.—
W e r b e b i l d e r ............................................... 99 347.46
S t ip e n d ie n ....................................................... 99 100.—
S c h i ............................................................... 99 209.—
Faltboothaus W a l l s e e ................................ 99 400.—
Werbeführer und Klischee . . . . 99 520.—
J a h re s b e r ic h te ............................................... 99 525 —
Briefum schläge............................................... 99 90.—

Zusammen 8 2.424.46

F ü r  die Hauptleitung:
Dr. Eduard S  t e p a n, Obmann.

Dr. Ernst P f a n h a u s e r ,  1. Zahlmeister. 
Fritz H o f e r ,  2. Zahlmeister.

Josef B e r g e r ,  M a th äu s  E r b ,  Rechnungsprüfer.

MW»- M  fflittW)o!t«B?rlion!) SMitoI.
Geschäftsstelle W ien. 7.. Weftbahnftr.5, Fernruf B 39.614.

Jahreshauptversammlung. Einladung. An alle M i t ­
glieder, Ortsgruppen, besonders an  die Herren Abgeord­
neten und Bürgermeister, an  alle jene, die mitarbeiten 
wollen in unserem Verbände zum Wohle unserer enge­
ren Heimat, ergeht die herzliche Einladung zum Besuche 
unserer J a h r e s v e r s a m m l u n g  u n d  V e r ­
k e h r s t a g u n g  a m 6. F e b r u a r  um 10 Uhr in 
A m st e t t e n im S a a le  des Bahnhofhotels Hofmann. 
M ehr a ls  acht J a h re  arbeitet unser Verband für das 
gesamte Pbbsta l,  Ötschergebiet, das angrenzende Enns-

Kassarest 1930 ......................................... . 8  224.29
Mitgliedsbeiträge 1930 . . . . „ 46.—
M itgliedsbeiträge 1931 . . . . . ,, 3.368.78
Subventionen und Spenden „ 223.—
V o r t r ä g e ............................................... . .. 4 5 . -
W e r b e b i l d e r ....................................... ,, 30.—
Werbeführer und Ansichtskarten „ 49.—
Sonnt agber g- Rundbl i ck. . . . . „ 27.20
A u s s te l lu n g e n ....................................... . „ 227.94
Briefum schläge....................................... . „ 56.80
Jugend-Schioeranstaltung . . „ 744.35
W t n t e r s p o r t f i l m ................................ ,» 10.—
B u t t e r ....................................................... . „ 7.959.41
H o n i g ....................................................... . „ 137.50
D a r l e h e n ............................................... . ,, 258.78

W o c h e n s c h a u

Sum m e . S 13.408.05

Die heurigen Schulferien beginnen mit 9. J u l i  und 
enden mit 15. September.

Dieser Tage starb in  W ien  im 102. Lebensjahre der 
Fabrikant Karl Polzer. Polzer, der älteste M a n n  
W iens, w ar ein Altersgenosse Kaiser F ranz  Josefs.

Die Wiener Polizei hat auf der Wieden einen Trans­
port merkwürdiger Metallhülsen beschlagnahmt, die von 
Fachleuten a ls  Handgranatenhülsen erkannt wurden. Am 
gleichen Tage wurde in Ottakring von der Polizei ein 
Fuhrwerk angehalten, dessen Ladung aus  60 Gewehren 
bestand.

R a d i o p r o g r a m m  
vom 18. bis 24. Jänner 1932.

M ontag den 18. Jän ner:
9.20: W iene r  Marktberichte.
9.80: W ettervorbericht (7 -U hr-F rüh-  

beobachtungen a u s  Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M it taaskonzert .
12.40: B e ta  Bartok.
13.00: Zeitzeichen. W etterbericht und 

W etteraussichten ,M ittagsbericht ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung  des 

W etterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlußkurse, C lea ring ,  
Auftr iebs-  und Tendenzberichte 
über den R inderhaup tm ark t .

15.20: Praktische Winke für  die H a u s ­
frau.

15.30: Ju g e n d s tu n d e : F o rm  und G e­
staltung.

15.55: W ie erkennt m a n  das  V o rh a n ­
densein von forstschädlichen I n ­
sekten im W i n te r ?
Eissegeln.
Nachmittagskonzert.
Gesprochene Schauspielkritik. 
Bücher und H ilfsm it te l  zum 
V o r t ra g sp ro g ra m m  der Woche.

18.30: M a x  B rod  ( a u s  eigenen W e r ­
ken).
Englische Sprachstunde. 
Zeitzeichen. W etterbericht und 
Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst, P ro g r a m m  für morgen.

19.30: Orchesterkonzert (T e i lü b e r t ra -

§ung a u s  dem großen K onzert­
au ssaa l) .

20.45: Wissenschaftliche Ergebnisse der 
Z ep p e l in -P o la r fa h r t .  
Abendbericht,  W iederholung  der 
Wetteraussichten, V e r la u tb a r u n ­
gen.
O perettenlieder.
Tanzmusik.

D ien stag  den 19. Jän ner:
9.20: W iener  Marktberichte, P r e i s ­

berichte über den V e r la u f  des 
R in d e rm ark te s  am Vortage.

9.36: W ettervorbericht (7-Uhr-Frl lh-  
beobachtungen a u s  Österreich).

10.20: Schulfunk: Englische Vorlesung.
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M ittagskonzert.
12.40: Leo Schützendorf.

16.20:
16.45:
17.55:
18.20:

18.55:
19.20:

21.15:

21.30:
22.05:

13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten, Mittagsberickst, 
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung  des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
W arenkurse der W iene r  Börse, 
Effektenschlußkurse, C learing ,  
A uftr iebs-  und Tendenzberichte 
über den Schweinehauptm arkt.

15.20: Konzertstunde.
15.50: E in fü h ru n g sv o r t r a g  für die 

Schulfunksendungen am 26. und 
29. J ä n n e r .

16.15: Bastelstunde.
17.00: Nachmittagskonzert.
18.15: Die Kunst in  unserer Zeit.
18.40: Z u r  W iene r  Neuinszenierung 

des „N ibe lungenringes" .
19.05: T u rnen .
19.25: Zeitzeichen, W etterbericht und 

Wetterausstchten, a lp in e r  W e t­
terdienst, P ro g r a m m  für morgen.

19.35: Ü ber tragung  a u s  der S t a a t s ­
oper W ien  „Der R in g  des N i ­
belungen" :  „ D a s  Rheingold" .

22.05: Abendbericht,  W iederholung  der 
Wetteraussichten, V e r la u tb a r u n ­
gen.

22.20: Tanzmusik ( a u s  dem Cafe de 
P a r i s ) .

M ittwoch den 20. Jän ner:
9.20:

9.30:

10.50:
11.30:
12.40:
13.00:

W iene r  Marktberichte, P r e i s ­
berichte über den V er la u f  des 
Schwsinem arktes am Vortage. 
W ettervorbericht (7 -U hr-Früh-  
beobachtungen a u s  Österreich). 
Wasserstandsberichte. 
M ittagskonzert.
Georg Kulenkampff.
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
W etteraussichten ,M ittagsbericht ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,  P ro g r a m m  für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung  des 

W etterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlußkurse, C learing .  
Praktische Winke für  die H a u s ­
frau.
F ü r  den Erzieher: A u to r i tä t  
und Erziehung.

16.00: Wegweiser durch Österreichs B i b ­
liotheken.

16.30: Jugendstunde: Erdgeschichtliche
F undstä t ten  in Riederösterreich.

16.50: Z u r  Geschichte der W iener  Künst- 
Icrfeste.

15.20:

15.30:

17.00:
18.10:
18.35:
18.55:
19.20:

19.30:
20.40:
21.05:

22 .0 0 :

22.15

Konzertstunde.
W e n n  m an sein Herz spürt.
W i r  J u n g e n  wollen v o rw ä rts .  
Französische Sprachstunde. 
Zeitzeichen, W etterbericht und 
Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst,  P ro g r a m m  für  mor-

^olkstüm liches Konzert.
D a s  Antlitz Amerikas.
„T em po-Tem po-B roadw ay-
T heater" .
Abendbericht,  W iederholung  der 
W eiteraussichten, V e r la u tb a ru n -

§3iener Musik.

Donnerstag den 21. Jänner:
9.20: W iene r  Marktberichte.
9.30: W ettervorbericht (7 -U hr-F rüh- 

beobachtungen a u s  Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M ittagskonzert.
12.40: F a n n y  Heldy.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

W etteraussichten,M ittagsbericht ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung  des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlußkurse, C lea ring ,  
Berichte Uber den J u n g -  und 
Stechviehmarkt.

15.20: Praktische Winke für  die B ä u e ­
r in .

15.30: K iüberstünde: A u s  A lt-W iener  
Tagen.

15.55: K inderstunde: Märchen für
kleine Leute.

16.20: Französische P lauderstunde.
16.45: Esperantobericht über Österreich.
17.00: F lln f-Ü hr-Tanz ( a u s d e r  „Oase").
18.15: F rauenstundc: A ls  F r a u  auf

Forschungsexpcdition in West­
afrika.

18.30: Ü ber tragung  a u s  der S t a a t s ­
oper W ien  „Der R in g  des N i ­
belungen" :  „Die W alküre".

E tw a  19.40 ( in  einer P ause nach dem 
ersten Akt): Zeitzeichen, W e t te r ­
bericht und Wetteraussichten, 
a lp in e r  Wetterdienst, P ro g ra m m  
fü r  morgen.

E tw a  21.25 ( in  der P ause  nach dem 
zweiten Akt): Abendbericht,
W iederholung  der W e t te ra u s ­
sichten, V er lau tbarungen .

22.45: Äbendkonzert ( a u s  dem Cafe 
P a lm h o f) .

9.20
9.30:

10 .2 0 :

10.50
11.30
12.40:

13.00:

13.10
15.00

15.35

16.20:

16.50
17.50

18.15:

18.30:

18.45:
18.55:

19.20

19.30 

20.00

20.15:
22.25

22.40

9.20
9.30

10.50

11.30 
13.00

F reitag den 22. Jän ner:
W ien er  Marktberichte. 
W ettervorbericht (7 -U hr-F rüh- 
beobachtungen a u s  Österreich). 
Schulfunk: Die S tre ichinstru­
mente.
Wasserstandsberichte.
M it tagskonzert.
C lem ens K ra u s  d ir ig ie r t  die 
W ien e r  P h ilharm oniker .  
Zeitzeichen, W etterbericht und 
W etteraussichten ,M ittagsbericht ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

-14.00: Schallplattenkonzert. 
Zeitzeichen, W iederholung  des 
Wetterberichtes, Schneebericht 
a u s  Österreich, Produktenbörse, 
W arenkurse der W iene r  Börse, 
Effektenschlußkurse, C learing .  
Jugendstunde: V on Geist und 
Kunst der deutschen Rom antik . 
F rauenstunde S te rn e  und Schick­
sal.
Nachmittagskonzert.
Leo W e ism an te l  ( a u s  eigenen 
Werken).
Bericht für  Reise und F rem den­
verkehr.
F ü n f  J a h r e  A rbeite rfußball  in 
Österreich.
Wochenbericht für Körpersport. 
Die P ygm äen ,  T rüm m erreste  ur- 
geschichtlicher Menschheit. 
Zeitzeichen, W etterbericht und 
Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst, P ro g r a m m  für morgen. 
W iener  Lieder (A nny  W im ­
berger).
W orübe r  m an  in Amerika spricht 
(Ü bert ragung  a u s  Amerika).  
„Die Schwestern und der Fremde". 
Äbendbericht,  W iederholung  der 
Wetteraussichten, V e r la u tb a r u n ­
gen.
Tanzmusik.

S a m s t a g  den 23. J ä n n e r :
W iener  Marktberichte. 
W ettervorbericht (7-Uhr-Fri ih- 
beobachtungen a u s  Österreich). 
Wasserstandsberichte, W e t te r ­
meldungen.
M it tagskonzert.
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
Verlautbarungen,Programm für 
heute.

13.10: Fortsetzung des M it tagskonzer­
tes.

13.45— 14.00: S ig r id  Onegin .
15.00: Zeitzeichen. W iederholung  des 

W etterberichtes, Schneeberichte 
des L andesverbandes  für  F re m ­
denverkehr in  Niederösterreich, 
Produktenbörse, Effektenschluß­
kurse, C lea ring .

15.25: Iu g e n d b ü h n e :  „K a lif  Storch".
16.15: Schallplattenkonzert.
16.50: Georg Heym (Vorlesung).
17.10: Orchefterkonzert.
18.45: Aktuelle S tunde .
19.15: Zeitzeichen, W etterbericht und 

Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst,  Sportbericht,  P r o ­
g ram m  für  m orgen und P r o ­
grammvorschau.

19.30: Chorkonzert (T e i lü b e r t ra g u n g  
a u s  dem großen M usikvereins­
saal).

20.15: O p e re t te n a u f fü h ru n g : „Der B e i ­
telstudent".

I n  einer P ause  (e tw a  21.45): A bend­
bericht, W iederholung  der W e t­
teraussichten, V er la u tb a ru n g en .

22.30: Tanzmusik ( a u s  dem G raben -  
cafe).

S on n tag  den 24. Jän ner:
10.00: O rqe lvor trag .
10.30: Wissen der Zei t :  W a r u m  t a n ­

zen Sonnenstäubchen?
11.05: U nterha ltungskonzert.
13.05: Schrammelmusik.
15.00: Zeitzeichen, V e r la u tb a ru n g en ,  

P ro g ra m m  für heute.
15.05: Dokumente der Z e i t :  Von L an d ­

streichern und V agabunden .
15.30: Nachmittagskonzert.
17.00: Higher grade English.
17.30: W ilhe lm  Kienzl: S tre ichquar­

te t t  C-Moll.
18.05: W a s  w ird  a u s  dem T h e a te r?
18.35: Die ewigen Weltgedanken.
19.05: Zeitzeichen, Sportbericht,  P r o ­

g ram m  für  morgen.
19.15: Mikrophonfeuilleton der Woche.
19.45: M il itä rkonzert.
20.55: Russische Meister.
I n  einer P ause  (e tw a  21.15): Abend­

bericht, V er la u tb a ru n g en .
22.30: Tanzmusik.

Wik bitten Sie, unser M it  im 
greunlesfreise z« unifehlen!
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An die Besitzer von Tapferleitsmedaillen wurden bis­
her übet 330.000 Schilling ausbezahlt. I m  Ministerium 
für Heerwesen sind rund 16.000 Anmeldungen ein­
gelangt.

I n  Graz wurde nach dreitägiger Verhandlung gegen 
den Schutzbündler Josef Steinerberger, der des Mordes 
an dem Heimatschützer A lois Münzer angeklagt war, 
ein freisprechendes Urteil gefällt.

Der wegen der Radioskandalaffäre in Haft befindliche 
Sektionsrat Dr. Matz wurde auf freien Fuß gesetzt.

Der bekannte Schauspieler und langjährige Direktor 
des Theaters in der Josefstadt, Josef Jarno, ist nach kur­
zer Krankheit gestorben. J a rn o  w ar mit der großen 
Volksschauspielerin Hansi Niese verheiratet.

I n  einem vornehmen Ringstraßenhotel wurden bei 
drei Fremden Goldbarren im Gewichte von 45 Kilo­
gramm beschlagnahmt.

Der angebliche Reisende und Wiener Abenteurer Josef 
Gerl wurde in B erlin  unweit des Cafes Casanova von 
einem Ungarn namens Arba durch drei Revolverschüsse 
getötet. Arba will in Notwehr gehandelt haben, da 
ihn der eifersüchtige Gerl mit einem Messer am Kopf 
schwer verletzte.

Auf der Karsten-Zentrums-Erube in Schlesien hat 
sich ein schweres Bergwerksunglück ereignet. 14 Berg­
leute wurden verschüttet. Wider E rw arten  konnten sie­
ben der verschütteten Bergleute nach 144 Stunden 
lebend geborgen werden.

I n  B erlin  kam es anläßlich der ersten Aufführung des 
F ilm es „X 27“ mit M arlene Dietrich in  der Hauptrolle 
zu stürmischen Kundgebungen des Publikums, da in dem 
F ilm  die österreichische Armee verunglimpft wird.

Die S ta d t  G ü n s  feiert in diesem J a h re  die vier­
hundertste Jahreswende, daß die S ta d t  unter Jurisich 
erfolgreich gegen die Türken verteidigt wurde.

D as sogenannte Prinz-Albrecht-Palais, das Ama- 
nullah für seinen B erliner Aufenthalt von der Reichs­
regierung zur Verfügung gestellt wurde, wird Berliner 
Braunes Haus werden.

Der vormalige Wiener Kunsthändler Josef Kuderna 
wollte sich durch Fälschung einer Urkunde in  den Besitz 
der gigantischen Wendelschen Erbschaft, die über 100 
M illionen Dollar beträgt, setzen. Kuderna, dessen B e­
trug durch Unioersitätsprosessor Dr. Stowasser entdeckt 
wurde, ist in W ien in der Kärntnerstraße verhaftet wor­
den. Kuderna w ar erst kurze Zeit von Amerika zurück.

Bei den deutschen Viererbob-Meisterschaften auf der 
Bobbahn in Schreiberhau geriet der Bob „Poitz“ in 
einer Kurve aus  der Bahn, durchbrach die Einfassung 
und flog mit rasender Geschwindigkeit in die an  dieser 
Stelle besonders dicht stehenden Zuschauer. Die Folgen 
w aren entsetzlich. E in  dichter Knäuel blutüberströmter 
Menschen wälzte sich lau t schreiend und wimmernd auf 
dem Boden. Eine F ra u  wurde sofort getötet, fünf P e r ­
sonen schwer und zehn leicht verletzt.

I n  Genua prangt auf dem Hochaltar einer Kirche eine 
Kerze von drei M eter Länge, die 180 Kilogramm schwer 
ist. S ie  ist die Widmung eines Kaufmannes, der sie 
au s  Dankbarkeit dafür gestiftet hat, daß er seiner Ver­
heiratung entgangen ist.

A us Holland und Deutschland wurden große Mengen 
Fischrogen in die Tschechoslowakei geschafft, wo sie ge­
färbt und unter verschiedenen Bezeichnungen a ls  echter 
Kaviar in den Handel gebracht wurden, über 60 T on­
nen wurden in einer eigenen Färberei in  K aviar ver­
wandelt.

I n  S an  Nemo wurde die G attin  des bekannten P r o ­
fessors Dr. M ager im Keller ihrer Villa von ihrem 
Diener, mit dem sie ein Liebesverhältnis unterhielt, aus  
Eifersucht ermordet.

I n  London breitet sich eine Grippe-Epidemie, die be­
sonders bösartigen Charakter zeigt, rasch aus. I m  N or­
den der S ta d t  sind alle Sp itä ler  überfüllt.

Der französische Kriegsminister M aginot, der vor zwei 
Wochen an Typhus erkrankt war, ist im Alter von 54 
J a h re n  gestorben. M aginot gehörte der Rechten an und 
w ar ein scharfer Gegner Deutschlands.

Der frühere Handelsminister der letzten englischen 
Arbeiterregierung, Graham, der seit einiger Zeit an  L un­
genentzündung daniederlag, ist im Alter von 44 J a h re n  
gestorben.

I n  der Nähe von Moskau hat sich eine furchtbare 
Eisenbahnkatastrophe durch den Zusammenstoß von drei 
Zügen ereignet, wobei über 40 Personen getötet worden 
sein sollen.

I n  Moskau hat der aus  V eitsau in Niederösterreich 
stammende und nach Rußland ausgewanderte 22jährige 
Bäckergehilfe Jo h an n  Fischer seinen Freund aus  der 
gleichen Ortschaft, den 22jährigen Bäckergehilfen Gott­
fried Rysanek erstochen und die Leiche in einem Korb 
fortgeschafft. Fischer w ar schon in seiner Heimat Übel 
heleumundet.

Auf den Kaiser von Japan wurde während seiner 
Rückfahrt von einer militärischen P arad e  eine Bombe 
geworfen. Die Bombe platzte neben einem Wagen, der 
hinter dem des Kaisers fuhr. E s  wurde niemand ver­
letzt. Der Täter, ein Koreaner, wurde sofort verhaftet. 
E r  hatte eine zweite Bombe in der Tasche.

Marktbericht.
Riudermarkt in S t. Marx vom 11. Jänner 1932.
E s  no tie r ten  pro  K ilogram m  Lebendgewicht in  Schilling:

P r im a  Sekunda Tertia
von bi« von bi« von bi«

Ochsen . . 1 60 180 1 2 5 158 0 8 5 1 2 4
Mastvieh Stiere . . 1 1 0 1 2 0 105 109 0 8 5 1 0 4

Kühe . . 1 1 0 120 0 9 5 1 0 8 0 8 5 0 9 4
Beinlvieh 0 5 0 0 8 4

N euauftrieb: In lan d  1.742 Stück 
Ausland 446 Stück Zusammen 2.188 Stück

Davon M astvieh 1.284 St., Beinlvieh 904 St. — Unverk. 5 St.

T e n d e n z :  Gegenüber der Vorwoche verm inderte  sich der 
N euau ft r ieb  um 113 Stück. Ochsen ver teuer ten  sich um 3 b is  5 
Groschen pro K ilog ram m : ausgenom m en w aren  hievon Ochsen 
bester Q u a l i t ä t ,  welche im Pre ise  u n veränder t  blieben. S t ie re  
und gute Kühe ver teuer ten  sich im Durchschnitt um 3 Groschen, 
B e in lv ieh  um 4 b is  5 Groschen pro K ilog ram m  Lebendgewicht. 
Gegenüber der Vorwoche wurde Vieh besserer Q u a l i t ä t  in  größe­
rer  M enge aufgetrieben.

Schweinemarkt in S t. Marx vom 12. Jänner 1932.
E s  no tie r ten  pro  K ilogram m  Lebendgewicht in Schill ing ::

1. Qualität II. Qualität III. Qualität 
von  d is  von  b is  von  b is

165  
1 5 2

Neu auf trieb : 8.992 Fleischschw., 4.305 Fettschw. Jus. 13.297 Stück 

Aus dem Ju l .  6.631 St., aus  d. Ausl. 6.666 St., Unverkauft: — St.

T e n d e n z :  Gegenüber der Vorwoche erhöhte sich der N eu ­
au f tr ieb  um 2673 Stück. B e i lebhaftem M arktverkehr ve r teuer­
ten sich Fettschweine um 2 b is  4 Groschen, w ährend  Fleisch­
schweine, bei welchen die Nachfrage w eniger  gut w ar ,  um 10 
Groschen, insbesondere in  den p r im a  Q u a l i tä t e n ,  b ill iger ver­
kauft w u r d e n . _____________

Bücher und Schriften.
Eine künstlerische Haydn-Mappe.

Anläßlich des 200jährigen G e b u r ts ta g e s  Josef H a y d n s  
g ib t der Haydn-Festausschuß des L andesverbandes  für F rem den­
verkehr in Nicderösterreich eine Kunftmappe heraus ,  deren E r ­
t rag  zum Ankauf des G eburtshauses  in  R o h ra ü  a. d. Leitha be­
stimmt ist. Die einzelnen B l ä t t e r  dieser M appe  stellen die wich­
tigsten der noch erha ltenen  Haydngcdenkstätten in Niedrröster- 
reich, W ien  und dem B urgen lande  dar. Dank dem E n tgegen ­
kommen des R ektors  der U niversi tä t  in Oxford w ar  auch die 
Aufnahm e eines englischen M otives ,  und zwar des R undbaues^  
in dem die P ro m o v ie ru n g  H aydns  zum Ehrendoktor erfolgte, 
möglich. Die K unstb lä tte r,  zu deren Herstellung acht d is  zehn 
F a r b p la t t e n  verwendet werden, sind O rig ina lg raph iken  des be­
kannten M a le r s  und G raphikers  I g o  P  ö t [ ch. Der Zweck der 
H erausgabe  der M a p p e  Ist, a u s  dem V erkaufserlös  d a s  G e b u r t s ­
haus  H aydns  in  R o h ra u  a. d. L. anzukaufen, dieses in den a l ten  
Zustand zur Zei t  H aydns  rllckzuversetzen und a l s  Haydnmusenm 
einzurichten. J e d e r  K äufer  der H aydnm appc w ird  gleichzeitig 
S t i f te r  und S pender  zu Gunsten des H aydngeburtshauses  und 
a l s  solcher in  dem goldenen Ehrenbuch verzeichnet, das  für im ­
merw ährende Zeiten  im neuen Haydnmuseum ausgelegt werden 
wird. Subskrip tionen n im m t der L andesverband  für F re m d en ­
verkehr in  Niederösterreich, W ien  1., Nibclungengasse 1, b is  1, 
M ä rz  1932 entgegen, b is  zu welchem Zeitpunkt das  (Exemplar 
(einschließlich Post- und Verpackungsspesen) 12 Schilling kostet.

»Der getreue Eckart", ein Licht- und Frcudenspenber, begann 
m it  dem Oktoberhest seinen 9. J a h rg a n g .  A u s  diesem A n la ß  
scheint es u n s  geboten, ihm einm al eine besondere Betrach tung  
zu widmen. An guten und schönen, vom kulturellen S tandpunk te  
a u s  bedeutsamen Zeitschriften ha t  das  deutsche Volk keinen M a n ­
gel. Um so mehr erregt cs unsere Aufmerksamkeit, wenn a u s  
der literarischen F ü lle  einzelne Werke hervorstechen, sei es durch 
ihr Außeres oder durch die E ig e n a r t  ihrer  inhaltlichen D arb ie tu n ­
gen. E ine  dera rt ige  beachtenswerte Erscheinung ist zweifellos 
der „Getreue Eckart". Auch er zählt  zu e iner  G ruppe gleich­
a r t ig e r  M onatsschriften und h a t  dennoch einen ganz eigenen 
Charakter.  B e im  Vergleichen fällt einem immer wieder die 
lebendige Frische und Fröhlichkeit, eine ausgesprochene E e m ü ts -  
w ärm e und Lebensfreudigkeit auf, die u ns  heute so m aterie ll  
eingestellten Menschen nahezu verloren  gegangen sind. A u s  
jedem Heft s trahlt dem Leser eine wohltuende W ärm e, tont ihm 
ein freudiges K lingen  froher, hoffnungsvoller Lebensauffassung 
entgegen, und er spürt plotstich einen schon so lang  verm ißten  
W iderha ll  in seinem I n n e r n :  er fühlt  sich von dieser Zeitschrift, 
von ihren textlichen und bildlichen D arb ie tungen  angezogen. Die 
H a l tu n g  des „Getreuen Eckart" ist im wahrsten S in n e  des W o r ­
tes aufbauend. E r  stellt sich selbst m it ten  in  das  R in g e n  der  
G egenw ar t  um neue Lebensmöglichkeiten für die notleidenden 
M il l ionen  unserer Volksgenossen ohne jede parteipolitische V o r ­
eingenom m enheit und Engherzigkeit. E s  geht ihm um das  W ohl 
des gesamten deutschen Volkes. J e d e s  Heft dieser w ahren  K u l ­
turzeitschrift zeigt eine erstaunliche Vielseitigkeit und stehen die 
B e i träg e  durchaus auch hoher S tu fe .  Auch den K leinen ist jedes­
m a l eine lüseitige S onderbe ilage  gewidmet. W i r  ra te n  daher, 
sich vom V er lag  Adolf Luser in  W ien  (5., Spcngergasse 43) e in ­
mal ein P robehef t ,  das  er unseren Lesern auf  G ru n d  einer 
V ere in b a ru n g  kostenfrei und ohne jede Verbindlichkeit abgibt,  
schicken zu lassen. Auch durch die Buchhandlungen zu beziehen, 

ftschi"Hesser-Regimentsgeschichte. Der letzte, 264 Gelten  starke B a n d
der Geschichte des R eg im en tes  Hetz ist erschienen und  b r ing t ,  u n ­
terstützt durch I l lu s t r a t io n e n  und Planskizzen, die ersten Kämpf« 
des 3. P a o n s  in I t a l i e n  und die Offensive in  S erb ien .  Die

Fleischschweine, Ibd. . 180 1 9 5 166 179 1 5 0
Fettschweine, lebend . 161 180 153 16 0 145

, die ersten Kämpf«

K riegs jah re  1916 und 1917 des R eg im en tes  selbst in  R u ß la n d  
sind ausführlich behandelt und sind die ehrenvollen Tage  von 
Czernysz, Zuravice,  Kopyle, G ruz ia tvn ,  R udka -M irynska ,  M ie l-  
nica u. v. a. in  ihren  taktischen Zusam m enhängen  e r lä u te r t .  
P ro f .  Dr. W i n t e r ,  der R e g im e n tsp sa r re r  von Hetz, h a t  Hesser- 
anekdoten verewigt. Die Regimentsgeschichte der Hefser, vielleicht 
die ausführlichste und umfangreichste, um faßt vom E rü n d u t lg s -  
tage 1715 b.is zum Auflösungstage 1918 insgesam t 1176 S e i te n .  
R u r  mehr wenige E xem plare  sind durch alle Buchhandlungen 
oder direkt durch den V er la g  Schäler, W ien, 19., Hauptstraße 3, 
erhältlich. _____________

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

SAN Mm on Dir MJJi finöfitti 20 6 , 00 sie sonst nislii üMMllkl tonnen.

oder allernächster Umgebung zu kaufen. Gefällige Angebote unter „Prom pt 
Nr. 47" an die Annoncen-Expedition Ludwig Benesch, S t  Pölten. 159

sB rust-C aram ellenC _

4 0 ** Echtheit
der K a i s e r s  Brust •Cara­
melien ersehen Sie aus den 
Packungen  -  Beutel und 
Dose — mit der Schutzmarke 
.3  Tannen . Die hohe Wirk­
samkeit ist durch 1 5 0 0 0  be­
glaubigte Zeugnisse bewie­
sen. Deshalb immer 
nur die echten

s ^ e nm
ßrUsT> d e n

Helles, trockenes, m öblie r tes  
Zimmer
gu t heizbar, eventuell m it  zweitem 
kleineren Z im m er,  beide in  der M a n
sarde a l lein  gelegen, m it separiertem 
E ingang ,  eigenem W .E .,  sofort zu ver­
mieten. Nächst der Schule in  ruh iger
S tra ß e ,  sind dieselben für  Lehrperso­
nen besonders geeignet.  Schöffelstraße 
6, 1. Stock. 154

m m m t für  fachgemäße R e ­
p a r a tu re n  jeder A rt  

an  Nähmaschinen, F a h r -  und  M o to r ­
rädern ,  Schlosser« und Mechaniker­
a rbe iten  sowie Neu- und  Rekonstruk­
tionen. Z . W  a a s, H auptbahnhof.  B i l ­
lige M ie ta u to s .  Telephon  129. 139

„Zephir"-Holzdauerbrandöfen
ane rkann t die gesündeste, beste und 
sparsamste Beheizungsweise. Z u  be­
ziehen durch O skar S tu r a n y ,  W a id ­
hofen a. d. P b b s  (Zell) .  E in ige  Öfen 
au f  Lager. 155

H erren fah r räd e r ,  neu,  95 8 ;  H e r re n -H a lb r rn n e r ,  
neu, 125 8 ;  $ a m c n « g a f ) r t ä b c t ,  neu, 105 8 ;  N ä h ­
maschine», neu,  150 8 ;  TRU<h|cpa ta to ten ,  neu, 
50 8 ;  Kosseegrammophone,  neu, 30 8 ;  2 Fahr-  
r a d - M ä n te i  u n i  2 Fahrrad-Schläuche  8  13.80. 
P r e is l i s te n  g r a t i s  durch: 3e [ .  P e lz ,  W ien ,  15., 
M ar iah i l se rs t rah e  164. 144

Regenschirm
a u s  b la u g ra u e r  Seide  wurde irgendwo 
stehengelassen. Nachricht erbe ten  an 
Zel l ,  Obere S t a d t  8. 158

Ein kleines Eeschäftslokal
m it N ebenraum  zu vermieten. W aid-  
Hofen, G raben  15. 157

Zwei schöne, m ittelgroße
Wohnungen
sofort zu vermieten. Auskunft er te i l t  
F ra n z  J a x ,  Gerberei,  W aidhofen. 136

jeder A rt  für den P r i v a t -  
un d  G esch äftsgeb rau ch  in  
einfacher b i s  feinster A u s ­
füh ru ng  liefert billigst die

Aiillm i iflilöoftn n .l) .lb 8

Schöne, geräum ige 

Jahreswohnung
m it  2 Z im m ern  und Küche, samt G a r ­
tenbenützung. sofort beziehbar, zu ver­
mieten. A uskunft  e r te i l t  F ra n z  N agel.  
W eyrerstraße 16. 93

Haus
in  W aidhofen oder allernächster Um-

Zuschriften 
ölten, 

156

gebung zu kaufen gesucht, 
e rb i t te t  Ludw ig  Benesch, S t  
Heßstraße 6.

r.
».M.

Gründungsjahr 1867 M f t t t f t t M  2 ( lü l  ClQMIMI $61:611180600111)6) Fernsprecher Nr. 64
Amts- und Kassastunden von 8 bis Vzl2 Uhr und von 2 bis 4 Uhr, S am stag  nachmittags und an Sonn- und 
Postsparkassenkonto Nr. 72.330 Feiertagen geschlossen Ausgabe von Heimsparkasfen

Spareinlagen
Diese werden ab 1. F ebruar  1932 verzinst:

Laufend (ohne Kündigung) m i t ................................6 3/4 %
Bei dreimonatiger Kündigung m i t ........... 7V4 °/o
I m  Kontokorrentverkehr m i t .........................6'/4°/o

Tagesverzinsung.

Die Rentensteuer träg t  die Anstalt selbst. Die Zinsen
werden halbjährlich im Jä n n e r  und J u l i  zugeschrieben.

V Darlehen
Die Zinsen betragen ab 1. F eb ru ar  1932:

I m  Kontokorrentverkehr einschließlich Spesen, halbjähr­
lich im nachhinein Anfang Jä n n e r  und Ju l i  • • 11%  
F ü r  Wechseldarlehen nebst den üblichen Spesen, Zinsen­
zahlung im v o r h i n e i n ............................................... 1 1 V2 %
Zinsen für Hypothekarkredite nebst einmaligen Spesen
vierteljährlich im vorh ine in ............................................. 9 %
Die Verzugszinsen sind für alle Darlehen gleich, 13°/o

Auskünfte kostenlos! W ir sind bestrebt, den Aufträgen und Wünschen der geschätzten Genossenschafter und 
Einleger in zuvorkommendster Weise gerecht zu werden und bitten, auch weiterhin uns recht oft zu beehren.

Die Direktion. 162
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